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„Wir alten Pgs.
Beiſpielloſe Frechheit eines Berliner Juden

Eigene Meldung der MNZ.

Berlin, 3. Juli. Eine geradezu einzig
artiger Fall jüdiſcher Frechheit wurde am
Dienstag vor dem Berliner Schöffengericht
verhandelt.

Der Jude Fritz Lewy, der in Berlin in
der Krefelder Straße in Untermiete wohnte,
war im vergangenen Herbſt aus ſeiner Woh
nung ausgezogen und hatte nach ſeinem Woh
nungswechſel an die vorgeſetzte Behörde ſeines
früheren Vermieters einen Brief geſchrieben,
in dem er die gemeinſten Beſchuldigungen vor
brachte. Der Vermieter G., der nebenbei die
Portierſtelle ſeines Wohnhauſes inne hatte,
wurde in dieſem Brief beſchuldigt. einen
Kriegsbeſchädigten aus ſeinerStellung verdrängt zu haben.Außerdem ſchrieb Lewy weiter, daß die Ehe
frau ſeines früheren Vermieters „ſogar bei
Juden eine Aufwarteſtelle angenommen habe.

Der Jude Lewy ſchrieb dann wörtlich
weiter: „Wir alten Pgs. ſehen uns
gezwungen gegen derartige Volksgenoſſen
vorzugehen. Für ſolche Leute haben wir nicht
jahrelang gekämpft“. Nach dieſer einzig da
ſtehenden Frechheit ſpricht Lewy zum Schluß
die Drohung aus, „die Sache durch die
Partei regeln zu laſſen, falls der
Vermieter G. nicht binnen 14 Tagen aus dem
Staatsdienſt entlaſſen iſt“. Lewy war ſchlau
genug, unter ſeinen frechen Lügenbrief nicht
ſeinen Namen zu ſetzen. Er ſchrieb in be
wußter Täuſchung der Behörde als Anter-
ſchrift: Die Mieter des Hauſes Krefelder
Straße Nr.Ganz abgeſehen davon. daß die Tatſache,
daß ſich ein Jude hier als alter Kämpfer aus
gibt, eine unglaubliche Frechheit dar
ſtellt, ſind aber auch die Anſchuldigungen
Lewys gegen ſeinen früheren Vermieter völlig
aus der Luft gegriffen. So wurde in der
Gerichtsverhandlung beiſpielsweiſe feſtgeſtellt,
daß der beſagte Kriegsbeſchädigte, den der Ver
mieter Lewys angeblich um ſeine Stellung be
trogen habe. überhaupt nicht exiſtiert.

Lewy hat nun Gelegenheit, über ſein
„AltesKämpferdaſein“ gründlich nachzudenken
und vor allem auch Betrachtungen darüber an
zuſtellen. wozu es führen kann, wenn ein Jude
die typiſchen Merkmale ſeiner Raſſe allzuſehr
hervorkehrt. Das Gericht verurteilte ihn zu
10 Monaten Gefängnis.

Den vielen anderen Lewys, von denen es
in Deutſchland noch eine große Anzahl gibt,
ſoll dies zur ernſten Warnung dienen.

Enkhüllungen
über roten Geheimdienſt

Berlin, 3. Juli. Der Volksgerichtshof
vperurteilte zwei leitende Funktionäre der
illegalen „Roten Hilfe“, den 30jährigen An
dreas Nielſen und den 43jährigen Friedrich
Grünberg, zu 8 Jahren Zuchthaus und
8 Jahren Ehrverluſt bzw. 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt. Nielſen wurde
außerdem unter Polizeiaufſſicht geſtellt.

Grünberg war als Verbindungsmann
zwiſchen verſchiedenen Bezirksleitungen und
der illegalen Reichsleitung der Roten Hilfe
tätig geweſen. Vom Juli bis Oktober 1933
hatte er in Bezirk Halle am Wieder
aufbau der Roten. Hilfe gearbeitet.

Am 12. 5. konnte er mit falſchen Ausweis
papieren im DeZug verhaftet werden. als er
im Begriff ſtand, die Arbeit im Ruhrgebiet
für die „Rote Hilfe zu übernehmen.

Roke demonſtration in Kanada

Montreal, 3. Juli. Jn Regina, im
kanadiſchen Staate Sasketſchewan, kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei
und Kommuniſten.Dreitauſend ſtreikende Arbeiter hatten ihr
Arbeitslager in BritiſchKolumbien verlaſſen

und wollten in der Hauptſtadt Ott aw a
demonſtrieren. Sie hatten bereits die Reiſe
nach Ottawa angetreten und waren bis nach
Reginga, einem rund 1000 Kilometer von
Britiſch Kolumbien entfernten Eiſenbahn
knotenpunkt gekommen. Dort gingen die
Poliziſten zu Pferde und zu Fuß gegen die
Demonſtranten vor. Die Demonſtranten
ſeiſteten Widerſtand und bewarfen die Polizei
mit Steinbrocken und anderen Wurfgeſchoſſen.
Ein Polizeihauptmann wurde von der Menge
ergriffen und mit Stöcken zu Tode geprügelt;
50 weitere Perſonen wurden verletzt.

Die berittenen Schutzleute zerſtreuten
ſchließlich die Demonſtranten und nahmen zahl
reiche Verhaftungen vor. Die Ruhe und
Ordnung konnte ſpäter wiederhergeſtellt werden.

9owjekflugzeug mit elf Jnſaſſen
verſchollen

Chabarowsk, 3. Juli. Die Sowjetflie
gerei iſt von einem neuen ſchweren Unglück be
kroffen worden.

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt das ſowjet
ruſſiſche Waſſerflugzeug „L. 840“, das bereits
am 26. Juni von Alexandrowsk auf der Jnſel
Sachalin nach Chabarowsk abgeflogen war, um
dort auf den Amur zu waſſern, verſchollen. An
Bord des Flugzeuges befanden ſich außer der
dreiköpfigen Beſatzung acht Fluggäſte.

gelbſtverwaltung
die deutſchen Gemeinden im neuen Führerſtagk

Dr. Tr. Halle, den 3. Juli 1935.
Ein ſehr bedeutſamer Teil unſeres öffent-

lichen Lebens ſpielt ſich in den 55 000 deutſchen
politiſchen Gemeinden ab, die darum auch eine
gewichtige Anzahl von Fragen der politiſchen
Praxis dem Staatsmann wie dem Gemeinde
politiker aufzugeben pflegen. Es war daher
ſelbſtverſtändlich, daß ſofort nach der Macht
ergreifung die Geſtaltung der Gemeinde
verwaltung in den Vordergrund des allge
meinen Jntereſſes rückte.

Die Vergangenheit mußte auch auf
dieſem Gebiet liquidiert werden, darüber
waren ſich alle klar, die aufgeſchloſſen der
neuen Zeit gegenüberſtanden. Doch über den
Weg war man ſich am Anfang nicht in allen
Punkten einig, weil die nationalſozialiſtiſche
Gedankenwelt recht eigentlich erſt ſeit dem
30. Januar 1933 in ihrer unendlichen Tiefe
von den Millionen der bis dahin noch abſeits
Stehenden nach und nach begriffen wurde.
Die grundlegende Frage, welche da
mals allgemein erörtert wurde, lautete: Ver
trägt ſich die Selbſtverwaltung der Gemeinden
mit dem völkiſchen Führerſtaat und wie hat
bejahendenfalls eine Selbſtverwaltung in dem
neuen Staat auszuſehen

Jn der Vielzahl der großen politiſchen Ent
ſcheidungen der letzten Zeit iſt die durch die
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1985 ge

Kriegshetzer ſind Völkerfeinde
Oberlindober vor dem Inferolliierten Fronfkämpferverband

Paris, 3. Juli. Jn Paris, im Hotel
„Continental“, fand die erſte Vollverſamm
lung der von der Fidac, dem Jnteralliierten
Frontkämpferverband, veranſtalteten inter
nationalen Konferenz der Frontkämpfer ſtatt.

Es waren zugegen einerſeits die Vertreter
von elf Mitgliederſtaaten der Fidac, an
dererſeits die Vertreter der Frontkämpfer und
Kriegsopfer Deutſchlands.

Der Präſident der Fidac, Jean Desbons,
hieß in ſeiner Eröffnungsrede alle Vertreter
herzlich willkommen und wies beſonders auf
die Bedeutung der Tatſache hin, daß die Voll
verſammlung der alliierten Frontkämpfer zum
erſten Male mit den berufenen Vertretern aller
deutſchen Frontkämpfer zuſammentreffe.

Der Führer der deutſchen Abordnung.
Reichskriegsopferführer Ober lindober,
antwortete im Namen der deutſchen Abord
nung und gab ſeiner Genugtuung darüber
Ausdruck, die perſönliche Fühlung mit allen
Mitgliedern der Fidac aufnehmen zu können.
Dieſe Fühlungnahme, die gemäß dem Wunſche
guch des letzten deutſchen Soldaten ſich noch
vertiefen ſolle, diene dazu, das gegen
ſeitige Kennenlernen und ein beſ
ſeres Verſtehen zwiſchen den ver-
tretenen Nationen zu fördern.

Die Ausſprache bewies den Wunſch aller
Vertreter, gemeinſam zu arbeiten, um den
Wunſch der alten Frontkämpfer nach Auf
rechterhaltung des Friedens in
der Welt zu verwirklichen.

Am Dienstagnachmittag legte die Abord
nung der deutſchen Frontkämpfer am Grabe
des Un bekannten Soldaten einen
großen Kranz nieder. Die Schleife trug die
Jnſchrift:

„Dem unbekannten franzöſiſchen Soldaten die
deutſchen Frontkämpfer. Den 2. Juli 1935“.

Es war ein feierlicher Augenblick, als der
Führer der deutſchen Abordnung Hans Ober

lindober vor das Grab des Unbekannten
Soldaten trat und den Kranz niederlegte,
während die ſpalierbildenden Fahnen mehre
rer ausländiſcher KriegsteilnehmerVerbände
(Frankreich, Jtalien, Portugal, England und
Amerika) ſich über der ewigen Flamme ſenkten.

Die Deutſchen verharrten mit erhobener
Hand einen Augenblick vor dem Grabe. Neben
der deutſchen Abordnung wohnten unter d
rung des Präſidenten Desbons die Teilnehmer
der FidacTagung der Krangzniederlegung bei.
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Jn ganz Deutſchland werden die Be
ſprechungen der deutſchen und interalliterten
Frontkämpfer begrüßt und als Symptom für
eine endgültige offene und ehrliche Verſtändi
gung der ſich einſt gegenüberſtehenden Natio
nen Europas erkannt. Es mutet uns recht
ſeltſam an, daß verſchiedene franzöſiſche
Zeitungen nicht umhin kommen, Skepſis
Und Unverſtändnis an den Tag zu legen.
Einige Pariſer Gazetten wagen es ſogar, den
deutſchen Vertretern Unehrlichkeit und den
franzöſiſchen Frontſoldaten Gedankenloſigkeit
und Unkenntnis der politiſchen Dinge vorzu
werfen. Wenn man glaubt, mit dieſen Aus
fällen dem ſo oft herausgeſteckten Völkerfrie
den zu dienen, ſo dürfte man auf dem Holz
wege ſein. Wir glauben aber behaupten zu
können, daß die Entwicklung, die zwangsläufig
kommen muß, über dieſe üblen völkertrennen
den Methoden zur Tagesordnung übergehen
wird.

Dem Oberbefehlshaber der britiſchen
Mittelmeerflotte. Admiral Sir William
Fiſher ſtieß im Kriegshafen von Ports-
mouth ein Unfall zu. Beim Verlaſſen ſeiner
Admiralskabine glitt er über Bord. Er wurde
von ſeinen Seeleuten aus dem Waſſer geholt.

gebene Antwort in ihrer ganzen Bedeutung
nicht immer gewürdigt worden. Darum iſt es
zu begrüßen, daß die Oeffentlichkeit durch zwei
grundſätzliche Ausführungen in dieſen Tagen
auf dieſe wichtige Frage unſeres Volkslebens
aufmerkſam gemacht wurde, und zwar durch
einen Aufſatz des Chefs der Reichskanzlei
Dr. Lammers über „Führergedanke und
Selbſtverwaltung im Juliheft der europäiſchen
Revue und weiter durch die Rede des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. W eidemann, Halle,
vor der Akademie für Deutſches Recht anläß
lich ihrer zweiten Jahrestagung in München.
Die Not wendigkeit der gemeindlichen
Selbſtverwaltung iſt von beiden Referenten
unbedingt bejaht worden. Mit Recht hat
Dr. Lammers die beiden Aufgaben dieſer
Verwaltungsform darin geſehen, daß ſie „die
Verwaltung ſelbſt durch die Kraftſtröme des
praktiſchen Lebens immer von neuem befruchtet
und ihre Abkapſelung verhindert und zum
anderen im Volke den Gemeinſinn weckt und
vertieft. „Die Entfeſſelung der ſchöpferiſchen
Jnitiative des einzelnen“, die Dr. Weidemann
als Vorzug betonte, darf nicht deshalb unter
gehen. weil in der Zeit der liberalen Staats
auffaſſung die Selbſtverwaltung im
Parla mentarismus auf Abwege
gekommen war. Der verhängnisvolle Jrr
tum, Selbſtverwaltung könne nur im parla
mentariſchen Syſtem, aber nicht in einem
Führerſtaat verwirklicht werden, iſt ja heute
durch die gemeindepolitiſche Praxis bereits
zunichte gemacht worden. Der Nationalſozia
lismus betrachtete es im Gegenteil als eine
ſeiner wichtigſten Aufgaben. „die Syntheſe
zwiſchen Führergedanke und Selbſtverwaltung,
die Verwirklichung des germaniſchen Prinzips
des Eigenlebens einer Gefolgſchaft unter
einem aus ihr hervorgewachſenen Führer“
(Dr. Lammers) zu finden.

Heute ſteht feſt im Geſetz verankert neben
einer ſtraffen verantwortlichen Führung des
Staates eine vorbildliche Selbſtverwaltung.
Dr. Weidemann hat ausdrücklich darauf
verwieſen, daß es ſich gerade der national
ſozialiſtiſche Staat leiſten könne, die Gemeinden
in Selbſtverwaltung zu belaſſen, weil dieſer
Staat ſtark genug gegenüber allen Sonder-
beſtrebungen ſei und all die großen Span-
nungen zwiſchen Gemeinden, Ländern und dem
Reiche von einſt heute nicht mehr beſtünden.
Man könnte nun glauben, daß der autoritäre
Staat die Selbſtverwaltung doch wenigſtens
bis zu einem gewiſſen Grade eingeſchränkt
habe und man ſomit vielleicht nicht mehr von
einer echten Selbſtverwaltung
ſprechen könne. Doch auch diefe Anſicht iſt
falſch, weil die für die Gemeindeordnung ver
antwortlichen Männer vorausſahen, daß ein
ſtaatliches Recht, ſelbſt jede Ermeſſenshand
lung des Führers der Gemeinde nachzuprüfen
und gegebenenfalls abzuändern die Ueber
nahme der Pflicht bedeuten würde, dieſes
auf alle Fälle zu tun. Damit ginge aber der
Aufſichtsbehörde ihr Charakter als ſolche ver
loren und hierzu fehlt der Aufſichtsbehörde,
wie beſonders Dr. Weidemann herausſtellte,
ſowohl der notwendige Apparat, als auch die
erforderliche Lebensnähe.

Die Gemeinde hat alſo die Aufgabe, ihre
eigenen Angelegenheiten nach freiem Er
meſſen ſelbſt zu verwalten. Hierbei ſtehen
dem allein verantwortlichen Bürgermeiſter bei
wichtigen Entſchließungen zum Zwecke der
innigen Verbundenheit mit der Bevölkerung
der Gemeinde die Gemeinde räte zur Ver
fügung. Weiterhin hat er ſich vor beſonders
durch die Gemeindeordnung beſtimmten Ent
ſchließungen mit dem Beauftragten der NS-
DAP oder mit der Aufſichtsbehörde in Ver



bindung zu ſehen. Dem Beauftragken der
NSDAP als dem Willensträger des Volkes
liegt es ferner ob, nach einer Beratung mit
den Gemeinderäten den neuen Bürgermeiſter
je nach der Gemeindegröße
miniſterium, dem Reichsſtatthalter oder der
Aufſichtsbehörde vorzuſchlagen. Damit iſt die
feſte Untermauerung der Verwaltung durch

die Kräfte von Volk und Partei gewährleiſtet
worden.

Auch aus dem ſelbſtverſtändlichen Auf
ſichts recht über die Gemeinde wird man
nicht eine Einſchränkung des Selbſtverwal
tungsgedankens herleiten können, da der Staat
ſein Eingriffsrecht auf zwei beſondere Tat
beſtände beſchränkt hat. Die Gemeindeführung
muß im Einklang mit dem Geſetz und den
Zielen der ſtaatlichen Führung ſtehen. Dr.
Weidemann wies eindeutig darauf hin, daß
hier der Staat nur eine Geſetzes
kontrolle, aber nicht eine Ermeſſenskontrolle durchzuführen hat.

dem Jnnen

Reben die Verantwortung gegenüber der Auf
ſichtsbehörde tritt die Verantwortung des
Bürgermeiſters gegenüber der Gemeinde in
Form der Haftpflicht. Damit iſt ſchon ein
Mißbrauch der echten Selbſtverwaltung völlig
ausgeſchaltet worden. Der maßgebliche Ein
fluß der NSDAP auf die Auswahl des
Bürgermeiſters und ſeiner Gemeinderäte bildet
einen weiteren Sicherheitsfaktor.

Noch zwei andere Gefahrenpunkte für den
Selbſtverwaltungsgedanken hat der Ober
bürgermeiſter unſerer Gauſtadt in ſeiner
grundlegenden Rede hervorgehoben. Weder die
Tatſache, daß die Aufſſichtsbehörde über die
Entlaſſung des Bürgermeiſters zu beſchließen
hat und man vielleicht auf dieſem Wege auch
zu einer Ermeſſenskontrolle kommen könnte,
noch die vorgeſchriebene Entlaſtung der
Rechnung durch die Aufſichtsbehörde dürfen
die Selbſtverwaltung irgendwie beengen, zu
mal zu beachten iſt, daß das Jnſtrument der
Entlaſſung ja allein deshalb der Aufſichts

behörde übertragen wurde, weil heute nach
dem Verſchwinden der Stadtverordneten
verſammlung keine andere Stelle für dieſe
Aufgabe mehr vorhanden iſt. Und ebenſo
darf die Prüfung keine Gefahr für die Selbſt
verwaltung bilden; deshalb begrüßte Dr.
Weidemann die Beſtimmung, wonach die Auf
gaben der Prüfung von einer neuen Anſtalt
des öffentlichen Rechtes an Stelle des Ge
meindeprüfungsamtes zu übernehmen ſei.

Noch an verſchiedenen Beiſpielen konnte
Dr. Weidemann beweiſen, wie der Geſetzgeber
den Gedanken dieſer Selbſtverwaltung unein
geſchränkt durchgeführt wiſſen will. „Der
nationalſozialiſtiſche Staat iſt
ein Volksſtaat und nicht ein Ob-
rigkeitsſtagat“. Darum muß auch das
Gemeindeleben, wenn es ſich entfalten ſoll,
frei von obrigkeitlicher Gängelung ſein. Ge
ſunde Gemeinden aber ſind wichtige Grund
lagen eines ſtarken Staates

O. K. Sofia, 3. Juli. Die bulgariſche Re
gierung, vor allem die Polizei, kam jetzt einem
vorbereiteten Putſche auf die Spur, der die

Entthronung des bulgariſchen Königs und die
Ausrufung der Republik zum Ziele hatte. Jm

ganzen wurden bisher ſechs Verhaftungen,
darunter die von drei Offizieren vorgenommen.

Drei der bisher Verhafteten gehören dem
ſogenannten Swenokreiſe an. Das iſt

fener Kreis, der ſich bekanntlich am 19. Mai
1934 durch einen gegen den König gerichteten
Putſch ſelbſt der Regierung bemächtigte und
den König zwang, ſie im Amte zu beſtätigen.
Der vom republikaniſchen Reſerveoberſten
Bamian Weltſcheff geführte Swenokreis,
dem eine Reihe ehemaliger linksgerichteter
Politiker und Offizere angehören, hat jedoch
nie die Hoffnung aufgegeben, ſich der Regie
rung zu bemächtigen.

Zweifellos ſteckt hinter dem neuen Putſch
verſuch an führender Stelle wieder der Re
ſerveoberſt Waltſcheff, ein franzöſiſch
orientierter Freimaurer. Verſchie
dene Anzeichen deuten darauf hin, daß der
Swenokreis auch mit bolſchewiſtiſchen
Agenten in Verbindung trat und mitdieſen gemeinſame Sache machte. Auffallend

war, daß vor einigen Monaten das linksge
richtete Blatt Kambana“ eine große Aus
geſtaltung erfuhr und daß ſie ſich eine neue,
große und moderne Druckereieinrichtung kau
fen konnte, wozu ihr keinesfalls Geld von in

ländiſchen Kreiſen zur Verfügung geſtellt
wurde. Auf verſchiedene Anwürfe hin, daß das
Geld von bolſchewiſtiſcher Seite
ſtamme, konnte das Blatt, das eine auffallend

ſowjetfreundliche Politik verfolgte, keine plau
ſible Entgegnung geben.

Auffallend waren vor allem die intimen
Beziehungen der „Kambanga“ zu der ſeit einem
Jahre in Sofia errichteten Sowjetge
ſandtſchaft und der ausgeſprochen ſowjet
freundliche Kurs des genannten Blattes, das
das einzige war, daß gelegentlich des vor
einem Monate erfolgten Beſuches des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten, Luftfahrtminiſters

General Göring, gegen dieſen gehäſſige An
griffe richtete, deren Urſprung nicht ſchwer zu
erraten war.

Selbſtverſtändlich wurde das Blatt von der
bulgariſchen Regierung konfisziert, und
es verlautet jetzt gerüchtweiſe, daß man den
eigentlichen ausländiſchen Geldgebern der
„Kambang“ auf die Spur gekommen ſei.
Gleichzeitig mit der Aufdeckung des neuen
Swenoputſches hat die bulgariſche Regierung
das bolſchewiſtenfreundliche Blatt verboten
und damit einem allgemeinen Wunſche der
bulgariſchen Bevölkerung, die wegen der un
begründeten Angriffe, die das Blatt gegen
Miniſterpräſidenten Göring erhoben hatte,
maßlos gereizt und empört war, entſprochen.

Auffallend war ferner, daß ſich ſeit Ein
richtung der Sowjetgeſandtſchaft in Sofia die
bolſchewiſtiſche Agitation im Lande
außerordentlich geſteigert hat und
daß ſeit dieſer Zeit ſchon mehrere hundert bol-
ſchewiſtiſcher Agitatoren, darunter zahlreiche
aus Rußland gekommene Juden, verhaftet
werden mußten

Auf Grund dieſer Tatſache rechnet man nun
in rechtsgerichteten Kreiſen mit einem ver
ſchärften antibolſchewiſtiſchen
Kurs in Bulgarien der möglicherweiſe auch
ſeine Rückwirküngen auf das Verhältnis zur
bolſchewiſtiſchen Regierung und Geſandtſchaft
haben könnte.

Die Gerüchte treten immer verſtärtkter auf.
daß ein Regierungswechſel bevorſtünde
und daß der König den Führer der Na
tional ſozialiſtiſchen Bewegung,
den ehemaligen Miniſterpräſidenten Profeſſor
Alexander Tzankoff, mit der Bildung der
neuen Regierung betrauen werde. Tzankoff
hat bereits im Jahre 1923 durch ſeine energi
ſchen Maßnahmen den agrarkommuniſtiſchen
Kurs des damaligen Miniſterpräſidenten
Stambuliski geſtürzt und ſich ſeither den
tiefſten Haß aller linksorientierten Politiker,
vor allem der Kommuniſten, zugezogen.

Hinter Tzankoff ſtehen die großen Maſſen
im Lande und von ihm erwartet man, daß er
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mit allen deſtruktiven Tendenzen im Lande
radikal Schluß machen und die endgültige
Annäherung an Südſlawien herbei
führen werde, deren Anhänger er ja bekannt
lich iſt.

Die in Bulgarien geplanten Verfaſ
ſungsänderungen müßten, wenn ſie die
Zuſtimmung des Landes finden ſollten, von
einer Regierung verfügt und getragen werden,
die ſich des unbedingten Vertrauens der
großen Maſſen der Bevölkerung erfreut.

Ein Tag des Führers
Unter all den Tagen harten Schaffens und

auch den Feſttagen der volksgemeinſchaftlichen
Freude und Raſt iſt der vergangene Sonn
abend beſonders hervorhebenswert. Auch wenn
ſich ſeine Ereigniſſe nur in und um München,
der Hauptſtadt der Bewegung, abſpielten.

Der Tag ſtand im Zeichen des Führers,
der München mit ſeinem Beſuch ausgezeichnet
hatte er war ſo recht ein Tag des Führers,
ein Tag äußerſter phyſiſcher Anſtrengüng, nur
zu ertragen und nur einzuteilen auf Grund
der Geiſteshaltung und des Lebensſtils, die
der Führer vor allen anderen beſitzt. Vor allen
anderen im Reiche und vor allen anderen in
der Welt.

Volksſeele und Staatsmacht, die
im Führer ihren lebenden Repräſentanten
haben, ehrten am Sonnabend zum erſten das
deutſche Recht. Das Recht, das Fundament
der Reiche ehrte der Führer, als er der Sitzung
der Akademie für deutſches Recht beiwohnte.

Zum zweiten aber weilte des deutſchen
Volkes Führer dem Richtfeſt zum „Haus der
deutſchen Kunſt“. Aus dem Künſtleriſchen im
höchſten Sinne iſt ſeine Weltanſchauung ge
kommen.

Zum dritten aber ſah dieſer Tag den
Führer das Band der Reichsautobahnteilſtrecke
durchfahren. Auf den Straßen die ſein
Gehirn formte, als er in Deutſchlands
tiefſter Erniedrigung auf der Feſte Lands
berg weilte.

Zum vierten aber ſah die elfte Abendſtunde
dieſes Tags den Führer am Kameradſchafts
abend der am Bau des „Hauſes der Deutſchen
Kunſt“ beſchäftigten Arbeiter. Mitten
unter ihnen, mit ihnen ſprechend und ihnen
zuhörend, verbrachte er den Abend. Als ihr
beſter Kamerad, als der erſte Arbeiter am
Reich, der aus harter Jugendzeit genau weiß,
wie das iſt „am Bau“. Wie die Arbeit ſchwer
und auch gefahrvoll iſt, wie der Lohn mit
vielem Schweiße und Mühe erarbeitet wird.

Mit dieſem Abend hat ſich der Tag ſeine
ſchönſte Krone aufgeſetzt. Denn das höchſte
und die Vereinigung alles menſchlichen Tuns
iſt die rechtlich-redliche, künſtleriſche und
techniſch vollendete Arbeit im Dienſte
des Volkes! WEst.

Frankreich vor ſchweren Erſchükterungen
Kritische Juli Tage Paris im „Belogerungszustancl“

EP. Paris, 3. Juli. Die innerpolitiſche
Lage in Frankreich wird von Tag zu Tag ge
ſpannter.

Die Ankündigung;, daß am 7. Juli das
„Feuerkreuz“ unter dem Triumph-Bogen
am EtvilePlatz aufmarſchieren und acht Tage
ſpäter am National-Feiertag des 14. Juli die
gemeinfame Linksfront, in der alle Links
parteien, von den Kommuniſten bis zu den
Radikalſozialiſten, vertreten ſind, in Paris und
allen Städten und Dörfern des Landes Um
züge veranſtalten wird, um ihre Treue zur
Republik zu bekunden, hat die verantwort
lichen Kreiſe Frankreichs mit großerSorge erfüllt.

Die wildeſten Gerüchte über den angeb
lichen Jnhalt der Notverordnun-
gen der Regierung zur Sanierung der
Staatsfinanzen durchlaufen Paris. Dieſe Ge
rüchte haben allgemein ſtarke Beunruhigung
und eine Rentenbaiſſe hervorgerufen. Anderer
ſeits ſcheint die Poſtverwaltung einenGeneralſtreik zu befürchten.

Ohne Zweifel ſtehen für die Regierung
ſchwere Tage bevor. Der Polizeipräſident
hat, zuſammen mit den Militärbehörden von
Paris bereits die Maßnahmen geprüft, die zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen wer
den müſſen.

Man geht in der Annahme nicht fehl, wenn
man behauptet, daß Paris in den Tagen des
7. und 14. Juli einer im Belagerungs:
i nd befindlichen Stadt gleicher
wird.

Haben Sie einen Balkon?
Man muß zum Sonnenbaden nicht immer gleich in ein
Freibad gehen. Der Balkon zu Hauſe tut es auch,
wenn Sie ſich nur auf 1-—2 Stunden in die Sonne
legen wollen Aber vergeſſen Sie auch dann nicht,Ihre Haut vorher mit Leokrem oder LeoHautöi

einzureiben. So werden Sie ſchneller tief gebräunt
und brauchen die Sonne nicht zu fürchten. Leokrem
(ab 22 und LeoHautöl (50 Pfg.) enthalten beideSonnenVitamin. Jn allen Fachgeſgaſten erhältlich.

„Eine jüdiſche Miſchehe
wird nicht geſchloſſen

Standesbeamter und Gericht vertreten
die deutſche Ehre

Vor dem Weghzlarer Amtsgericht hat ein
deutſcher Zeitgenoſſe, der ſich nicht zur deut
ſchen Volksgemeinſchaft zählt, gegen einen
Standesbeamten geklagt, der es abgelehnt
hatte, den Kläger mit einer Jüdin aufzubieten.
Das Gericht hat die Klage abgewieſen.

Wir nehmen mit Genugtuung von der
Weigerung des Standesbeamten Kenntnis, die
eine vorbildliche nationalſozialiſtiſche Geiſtes
haltung beweiſt. Noch bemerkenswerter iſt aber
das Urteil des Wetzlarer Amtsgerichtes, be

ſonders wegen der Urteilsbegründung, die in
hervorragender Weiſe alles vorträgt, was zu
dieſem Falle vom deutſchen und beſonders vom
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt zu ſagen iſt.

Jn der Urteilsbegründung heißt es: „Der
Antragſteller, der nach ſeinen eigenen Angaben
deutſchen Blütes iſt, unterhält ſeit dem Jahre
1930 ein Liebesverhältnis mit der Jüdin X.
aus O. und hat ihr die Ehe verſprochen. Am
26. Mai 1935 beantragte er bei dem für ſeinen
Wohnſitz zuſtändigen Standesamt in H. unter
Vorlage der erforderlichen Standesurkunden
das Aufgebot zur Eheſchließung zwiſchen ihm
und der X. Der Standesbeamte lehnte den Er
laß des beantragten Aufgebotes ab mit der
Begründung, zur Eheſchließung zwiſchen einem
deutſchblütigen Manne und einer Jüdin
könne er als Nationalſozialiſt keine
Amtshilfe leiſten

Der Antragſteller beruft ſich darauf, daß
die Weigerung des Standesbeamten in den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen keine
Grundlage finde und hat beantragt, den
Standesbeamten anzuweiſen, das begehrte Auf
gebot zu erlaſſen.

Es iſt richtig, daß die S geſetz
lichen Beſtimmungen die Eheſchließung zwiſchen
einem deutſchblütigen Manne und einer Jüdin
nicht verbieten. Dieſer formalgeſetzliche Zu

ſtand vermag aber den Antrag des Antrag
ſtellers nicht zu ſtützen.

Mit der Machtübernahme durch den Na
tionalſozialismus in Deutſchland ſind die
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung zugleich die Grundlagen für den
völkiſch ſtaatlichen Reugufbau des deutſchen
Reiches geworden. Dieſer wird durchge.
und im Tiefſten getragen aus der Erkenntnis
der unköslichen naturgeſetzlichen
Einheit von Raſſe, Seele und Recht.
Die Wiederbefreiung des deutſchen Menſchen
von allen ſchädigenden Einflüſſen artfremder
Raſſen, die Wiedererſtarkung der deutſchen
Seele und ihre Reinerhaltung für alle Zukunft
iſt hierbei das unverrückbare höchſte Ziel. Jn
dieſer völkiſch gerichteten Grundhaltung wur
zelt das Rechtsdenken und die Rechtsfindung
im neuen Deutſchland ebenſo wie das bereits
vorliegende Geſetzgebungswerk des Dritten

eiches. Hierfür ſind unter anderen insbeſon
dere das Geſetz zur Bereinigung des Berufs
beamtentums nebſt Durchführungsverord
nungen. ſowie das Reichserbhofgeſetz. das Ge
meindeverfaſſungsgeſez und das Wehrgeſetz
die eindeutigſten Bekundungen. Dieſe grund
legenden Geſetze ſind durchdrungen von der
Einſicht in die ſeeliſch und körperlich
ſchädigenden Wirkungen der Bluts-
miſchung deutſchſtämmiger Menſchen mit
Angehörigen artfremder Raſſen oder Bluts-
gemeinſchaften, insbeſondere mit Juden; ſie er
ſtreben folgerichtig das Ziel, die durch Raſſe
miſchung eingetretene Entartung des deutſchen
Volkes nach allen Richtungen hin zu beſeitigen.
Dieſem auf allen Gebieten wie auch in dem
geſamten amtlichen und halbamtlichen Schrift
tum des Staates und der NSDAP zu Tage
tretenden Streben wäre es ein Schlag ins Ge
ſicht, wollte der nationalſoztaliſtiſche Staat
gleichzeitig weiterhin Ehen zwiſchen Deutſch
blütigen und Juden zulaſſen.

Der Einwand, daß trotz alledem ſolche
Miſchehen bisher geſehlich noch?nicht
verboten ſeien ſchlägt nicht durch.
Dieſer Einwand entſpringt typiſch jüdiſch
liberaliſtiſchem Moral Und Rechtsdenken;
letzteres hatte mit dem Grundſatz: „Was nicht

verboten iſt, iſt erlaubt“, deutſches Recht und
deutſche Sitte bereits faſt völlig inſtinktlos und
wurzellocker gemacht. Nationalſozialiſtiſche
d. i. arteigene Rechtsanſchauung hat dem

egenüber wieder das artgemäße Geſetz desollens aufgerichtet als Anforderung an jeden

einzelnen: ſeine innere Haltung und äüßere
Lebensführung allein auf das Wohl ſeines
Volkes auszurichten und deſſen Belangen ſich
unterzuordnen. Dieſer Satz iſt bindendes,
geltendes Recht des Dritten Reiches und, wie
oben dargelegt, bereits in grundkegenden Ge
ſetzen eindeutig zum Ausdruck gekommen. Mit
dieſem Rechtsſatz ſteht die Eheſchließung eines
deutſchblütigen Mannes mit einer Jüdin in
unlösbarem Widerſpruch. Eine ſolche Ehe
ſchließung kann daher nicht mehr zugelaſſen
werden, und der Standesbeamte hat
den Erlaß des vom Antragſteller begehrten
Aufgebotes abgelehnt.

Der Antrag des Antragſtellers, den Stan
desbeamten zum Erlaß des begehrten Aufge-
botes anzuweiſen, war daher wie geſchehen,
abzulehnen.“

Arnold Bronnen karnk ſich

Jm RowohltVerlag iſt ein Buch erſchienen
„Kampf im Aether oder Die Unſichtbaren“.
Als Verfaſſer wird angegeben A. H. Schelle
Noetzel. Hinter dieſem Namen verbirgt ſich
der berüchtigte Syſtemſchreiber Arnold Bron
nen. Er W ſeinen richtigen Namen für zu
belaſtet geha ten haben, ſo daß er ſich lieber
tarnte. Jm neuen Deutſchland ſind wir aber
nicht mehr ſo diskret.

Eine Uraufführung unker Johannes Schüler

Das Eſſener Muſikleben hat unter der Lei
tung von Johannes Schüler (früher
Halle) einen anerkannten Aufſchwung ge
nommen. Der überaus erfolgreiche Konzert-
winter 1934/35 laßt für das kommende Jahr
viel Gutes erhoffen. Als Neuheit wird unter
anderem das Chorwerk Der ewige
Strom“ von Wilhelm Maler geboten.

r

Die nationalſozialiſtiſchen Jungenblätter
Der Morgen“ ſind das amtliche Organ der
Reichsjugendführung. Dieſe Zeitſchrift trägt in
ihrem Jnhalt die Jdee des Führers, die Welt
anſchauung des Dritten Reiches unverfälſcht
den Herzen unſerer Jungen zu. Jn Bild und
Schrift, in ihrem ganzen Aufbau iſt ſie von
dem echten Geiſt der neuen Jugend erfüllt, ſie
ſpricht zu dem jungen Leſer wie ein Kamerad
zum anderen, ſie führt und belehrt ihn und
weiſt ihn den richtigen Weg zum beſten des
Volkes und Reiches.

Sehen wir uns die vierte Folge des „Mor-
gens“ an: Reich illuſtriert bringt ſie zu Be
ginn einen größeren Aufſatz über die Prokla
mation der allgemeinen Wehrpflicht, in dem
das Erlebnis des Geſchenkes unſeres Führers
an das deutſche Volk in jungen Herzen mit
echter Wärme geſchildert wird. Ein Artikel
„Jungvolkdienſt“ weiſt daraufhin, daß der
Dienſt nicht Zerſtreuung oder Anterhaltung,
ſondern Arbeit am Staat bedeuten ſoll, in der
die Gemeinſchaft höchſte Erfüllung iſt. Nichts
ſoll den deutſchen Jungen für ihr ganzes Leben
mehr am Herzen liegen als die Jdee, die
Fahnen und der Führer.

Ein anderer Artikel ſchildert lebendig
Lagerleben und Geländeſpiel in Döberitz.
Einem der großen Armee, einem jener Alten,
nimmermüden Streiter aus der Kampfzeit iſt
ein ſtiliſtiſch hervorragender und dramatiſch
wirkſamer Abſchnitt gewidmet. Humor löſt ihn
ab in der luſtigen Schilderung einer Rund
funkprobe. Ein Bericht von der Rede Bal
dur von Schirachs auf der Zeche Friedrich
Erneſtine und ein Artikel, der den Kampf kon
feſſioneller Hetzer gegen die Hitlerjugend klar
legt, folgen.

Eine Anleitung zum richtigen Leſen einer
Wetterkarte, ein Kurzbericht über die Probe
fahrt einer Lokomotive und ein Kapitel zum
Werkunterricht ſchließen den unterhaltſamen
Jnhalt des Heftes ab

e



Die verſchluckte Naſe

WEst, Halle, den 2. Juli 1935.
Ueber die italieniſche Propaganda

zur Begleichung alter und neuer Rechnungen
mit Abeſſinien“, wie Muſſolinis Schwiegerſohn,
der neuernannte „Miniſter für die Preſſe und
die Propaganda“, das, was ſich ſeit Jahres
anfang vorbereitet, genannt haben will, muß
einmal ein Buch geſchrieben werden. Sie iſt
mit Ausnahme einiger Gereiztheiten, wie
die gegen Großbritannien als meiſter
haft zu bezeichnen. Von den ergreifenden
Zeitungsbildern, auf denen eine junge Braut
mit klaſſiſchem Profil einem hünenhaften
Freiwilligen für Oſtafrika den Abſchiedskuß
gibt, von den täglichen Berichten über neue
Verſchiffungen begeiſterter und tatendurſtiger
Soldaten der Jahrgänge 1911/14, bis zu den
elleulangen Reportagen über Gold, Kohle, Erz
un Baumwolle in Abeſſinien iſt alles dazu
angetan, das ganze Volk in eine gehobene
Stimmung zu verſetzen. Dazu kommt für
das Ausland eine Herabſetzung der abeſſini
ſchen Staatlichkeit, die in alle Einzelheiten geht.
Da iſt von entvölkerten Paradieſen
die Rede, aus denen man die braven Einge
borenen, vom Säugling bis zum Greis, als
Sklaven geraubt hat, von der täglichen Gift
ration, die ein koptiſcher Erzbiſchof dem
eigentlichen „König der Könige“, dem von
Haile Selaſſie entthronten und nun ge
fangen gehaltenen Lidſch Jaſſu verab
reicht, um den unbequemen Konkurrenten des
jetzigen Kaiſers langſam aber ſicher um die
Ecke zu bringen und von dem räuberiſchen Un
weſen, das die Abeſſinier an den „Grenzen
des Vaterlands“, alſo dort, wo der Landkarte
nach Eritrea und Somaliland beginnen, ſeit
dreißig Jahren treiben.

Weil nun einer, der ſucht, immer findet, ſo
regnet es auch faſt täglich Material zur Pro
paganda. Zuletzt die Geſchichte mit der
abgebiſſenen Naſe, die alle italieni
ſchen Zeitungen in Länge und Breite brachten.
Sie ſei hier erzählt.

Ein naher Verwandter des „Königs der
Könige“, der Prinz Araya Haile Selaſ-
ſie, ſtudierte auf der Univerſität zu Genf,
auf der die Kaffeebräune ſeiner Haut großen
Anklang bei den Hörerinnen fand. Unter allen
die liebſte aber war ihm die Tochter des Her
ausgebers der in Genf erſcheinenden „Tri
bune d'Orient“, die junge Aegypterin
Yarmilé el Ghaiaty. Mit ihr bevorzugt
pflegte er nach den Vorleſungen an den Ufern
des Genfer Sees ſich zu ergehen, ihr trug er
auch Herz und Hand auf Lebenszeit an. Die
Roſe aus Kairo mit dem Flötennamen flüſterte:
„Ja!“ aber ihr geſtrenger Herr Vater
ſchleuderte ſein „Nein!“ dazwiſchen. Denn er

als Zeitungsmenſch verpflichtet, alles zu
wiſſen hatte in Erfahrung gebracht, der
Abeſſinierprinz fei ein großer Windhund, deſſen
Treiben im Liebesgarten von Genf ſo ohne
Hemmungen ſei, daß die Schweizer Behörden
ſeine Ausweiſung beabſichtigten.

Der Kanton Genf, ſeit Calvin der Wohl
anſtändigkeit ergeben, führte aus, was er be
abſichtigte: Der Verwandte des Kaiſers von
Abeſſinien wurde wegen öffentlichen Skandals
ausgewieſen und mußte ſich am anderen Ufer
des Sees, im ſittenloſeren Frankreich, nieder
laſſen. Von drüben, von Annemaſſe aus,
ſchickte er Briefe und Boten am laufenden
Band an Yarmilé, die ihr dartun ſollten, daß
er ohne ſie zugrunde gehen müſſe. Sei es aus
Angſt vor dem geſtrengen Vater, ſei es aus
eigenem Schauder vor dem allzu heißblütigen
Don Juan Yarmilé weigerte ſich entſchieden.

Als die Klagen immer beweglicher wurden,
ließ ſich die Kleine um des lieben Mitleids
ſchließlich doch bewegen, den liebeskranken
Abeſſinier in ſeinem Exil aufzuſuchen. Sie
gingen zuſammen in die Berge und je höher
ſie ſtiegen, um ſo flehentlicher wurden ſeine Bit
ten, ihm nach Abeſſinien zu folgen. Bis er
die Hartnäckige in ſeine Arme ſchloß, um ihr
den Abſchiedskuß zu geben. Was in dem
Abeſſinier vorging, wird ewig im Dunkel blei
ben, jedenfalls würde aus dem Kuß ein Biß,.
dem das dattelfarbige Näschen der Aegypterin
zum Opfer fiel. Obwohl ihr die Tränen aus
den Augen und das Blut übers Geſicht floß,
konnte ſie noch die wilden Schreie hören, die
er, einen Kriegstanz aufführend, ausſtieß:
„Jch habe Deine Naſe gegeſſen,
ſetzt kannſt Du einen anderen
heiraten

Gute Aerzte haben Yarmilés Naſe wieder
erſetzt. Den Abeſſinierptinzen aber verurteilte
das Gericht von Saint-Julien zu einem
Jahr Gefängnis, zu 1000 Franken
Strafe und 10 000 Franken Schmerzensgeld.
Dagegen erhob Seine Kaiſerliche Hoheit Ein
ſpruch, da er ſich keiner Schuld bewußt war
und Naſenabbeißen ein harmloſer Spaß ſei.

Vor dem Appellationsgericht in Cham
béry fand nun die Berufungsverhandlung
ſtatt. Da erklärte der Abeſſinier, daß er ſeit
ſeinem ſiebzehnten Lebensjahr von den Frauen
verfolgt werde, weil „er ſo ſchön ſei“. Yar-
milé haben er aber wirklich geliebt. Um ihre
Treu loſigkeit zu beſtrafen, habe er
ihre Naſe abgebiſſen. Seiner Anſicht nach ein
durchaus natürlicher Vorgang

Soweit die Liebe. Nun aber die große
Politik. Der ſchöne Negerjüngling war ſo
unvorſichtig, vor dem Berufungsgericht das
übrigens jetzt ſeine Strafe erhöht hat aus
zuplaudern, daß ſein Onkel, der Kaiſer von
Abeſſinien, beabſichtigt habe, ihn zum Ver
treter des Kaiſerreichs beim Völ-
kerbund in Geſf zu machen. Des weite
ren hat er ausgeſchwätzt, daß er die Naen
ſpitze nicht nur abgebiſſen, ſondern auch zer
bifſen und geſchluckt habe.

Zerbiſſen und verſchluckt! Die Zeitungen
zwiſchen den Alpen und Sigzilien ſchütteln ſich
vor Grauen und ziehen daraus die Moral:
Wenn die zukünftigen Vertreter Abeſſiniens
beim Völkerbund ſich ſchon von Naſen
ſpitzen nähren, dann müſſen die armen
Wilden im abeſſiniſchen Hochland doch aus
gewachſene Menſchenfreſſer ſein

Beim Baden von Am Strande von Suſſak an
einem Haifisch der italieniſch ſüdſlawiſchen
verschlungen. Grenze bemerkten die Baden

den am Montagnachmittag
plötzlich zu ihrem Entſetzen zwei rieſige Hai
fiſche. Die Schwimmer verſuchten ſo ſchnell als
möglich das Ufer zu erreichen, um ſich in
Sicherheit zu bringen. Einem jungen Mädchen,
einer tſchechoſlowakiſchen Staatsangehörigen,
die ſich zu weit auf das Meer hinausgewagt
hatte, gelang es aber nicht mehr rechtzeitig,
an das Ufer zu gelangen. Sie fiel einem der
beiden Raubfiſche zum Opfer.

Drei amerikanische Bei
Segler ertrunken

einem Segelyacht-
rennen von Newport
(Rhode Jsland) quer

über den Atlantik nach Bergen (Norwegen)
hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet, bei dem
drei amerikaniſche Segler ums Leben gekommen
ſind. Privaten Nachrichten zufolge iſt die
kleine am Rennen teilnehmende amerikaniſche
Zweimaſteryacht „Hamrah“ mitten im Atlan-
tik in ſchweren Sturm geraten und ſtark hava
riert worden. Von den über dem winzigen
Schiff zuſammenſchlagenden rieſigen Wogen
wurde der Boſtoner Grundſtückshändler Robert
Ruſſel Ames, ein bekanntes Mitglied der
Boſtoner Geſellſchaft, über Bord geſpült. Wie
die Ueberlebenden berichten, ſprang daraufhin
ſein älteſter Sohn Richard, nachdem er ſich mit
einen Seil feſtgebunden hatte, in die See, um
ſeinen Vater zu retten. Als ſich das Seil als
zu kurz erwies, band er ſich los und ſchwamm
weiter auf die Stelle zu, wo ſein Vater mit
den Wogen rang. Aber deren Gewalt war zu
groß, und Vater wie Sohn drohten zu er
krinken. Als dies der ebenfalls an Bord be
findliche jüngere Sohn Harry Ames ſah, be
ſtieg er das kleine Beiboot der Yacht und ver
ſuchte zu Hilfe zu kommen. Aber dos Boot

Fünf Erdkeile melden:

kenterte in dem hohen Seegang und der junge
Mann wurde von den Wogen verſchlungen wie
vorher ſchon ſein Vater und ſein Bruder.
Richard Ames hatte erſt vor kurzem ſeine Stu
dien an der Harvard- Univerſität beendet, wäh
rend Harry Ames Student im zweiten Jahre
war. Als ein Trauerſchiff kehrte die „Ham-
rah“ in ſchwerbeſchädigtem Zuſtande mit den
übrigen Beſatzungsmitgliedern nach Didney
(Reuſchottland) zurück.

Durch ein Großfeuer
wurden Teile des be
rühmten Vergnügungs-
parkes „Paliſades Park“

am HudſonUfer in New Jerſey zerſtört. Zahl-
reiche Löſchzüge aus New York mußten zur
Brandbekämpfung aufgeboten werden. Der
Schießſtand wurde von den Flammen völlig
zerſtört. Die Gewehrmunition flog in die
Luft. Eine Perſon wurde verwundet. Etwa
2000 Kinder konnten wohlbehalten aus dem
Park geleitet werden.

„Gesandter Allahs“
ging auf
Menschenraubl

Großfeuer in
einem New Vorker
Vergnüqungspark.

Jn Sidorono (Niederlän
diſchJndien) wurden in
letzter Zeit eine Reihe
Morde verübt, deren

Aufklärung nicht möglich erſchien. Jnzwiſchen
wurde feſtgeſtellt. daß es ſich um Mordtaten
einer religiöſen Sekte handelt, an deren Spitze
ein junger Mann ſtand, der ſich „Geſandter
Allahs“ nannte und der mit einer Schar be
waffneter junger Männer nachts Menſchen
raub verübte. Der Sekte wurde Kannibalismus
in zahlreichen Fällen nachgewieſen. Bei einer
Hausſuchung fand man die Gebeine von einer
Anzahl getöteter Perſonen ſowie eine Reihe
von Mordwaffen. Einer Militärpatrouille ge
lang es, die Mehrzahl der Angehörigen der
Sekte feſtzunehmen.

Dornier-Wal „Tornado' notgewaſſerk
Vorbildllicher Sicherungsdienst der lufthanso

Berlin, 3. Juli. Auf wie vorbildliche
Weiſe der Flugſicherungsdienſt der Deutſchen
Lufthanſa auf der ſchwierigſten aller Strecken,
nämlich dem Transozeanabſchnitt des Luftpoſt
dienſtes Deutſchland Südamerika arbeitet,
zeigt deutlich ein Vorfall, der ſich auf dem
letzten Poſtflug Südamerika- Europa ereignete.

Am Sonnabendnachmittag ſtartete vom
Motorſchiff „Schwabenland“, das zur
Zeit in der Nähe der Jnſel Fernando Noronha
ſtationiert iſt, der Dornier-Wal „Tornado“
zum Fluge nach Bathurſt in Britiſch-Gambien
an der Küſte Weſtafrikas. Bereits in der
erſten Morgenſtunde des Sonntags meldete
das Flugboot, daß der Kühler des hinteren
Motors heck geworden ſei. Auf dieſen Funk-
ſpruch hin nahm die „Schwabenland“ ſofort
Kurs in der Richtung auf den „Tornado“, der
ſeinen Flug mit einem Motor fortſetzte. Erſt
um 6 Uhr ſah ſich Flugkapitän Blume ge
nötigt, zu einer Außenlandung anzuſetzen, die
glatt durchgeführt wurde. Nachdem dies
funkentelegraphiſch dem vor Kette liegenden
zweiten Flugſtützpunkt „Weſtfalen“ mitgeteilt
worden war, ſetzte ſich dieſer in Marſch, wäh
rend zwiſchen dem gewaſſerten Flugboot und
dem Dampfer ſtändig Funkſprüche gewechſelt
wurden,

Da das Luftſchiff Graf Zeppelin ſich
gerade auf einer ſeiner planmäßigen Fahrten
nach Südamerika befand, nahm es ebenfalls
Kurs auf das Flugboot, erreichte es in der
Nacht zum Dienstag und blieb ſo lange in
ſeiner Nähe, bis der Dampfer „Weſtfalen“ auf
tauchte und um 23 Uhr Poſt, Beſatzung und
auch das Flugboot wohlbehalten an Bord
nehmen konnte. Die für Europa beſtimmte
Poſtſendung wurde unverzüglich auf das an
Bord der „Weſtfalen“ befindliche Reſerveflug
boot „Sa m u m“ übernommen und dieſes zum
Weiterflug nach Bathurxſt geſtartet. Die durch
die Außenlandung verlorene Zeit dürfte zum
größten Teil auf der Strecke Bathurſt--Las
Palmas Sevilla wieder aufgeholt werden.
Mit dem Eintreffen der Sendungen iſt am
Mittwoch zu rechnen.

Der Zwiſchenfall des „Tornado beweiſt,
wie gut. geſichert der Transozeanluftpoſtdienſt
der Deutſchen Lufthanſa iſt, denn dank der vor
bildlichen Funkausrüſtung und des Zuſammen
wirkens der Flugſtützpunkte in dieſem Falle
auch des „Grafen Zeppelin“ befanden ſich
Flugboot und Beſatzung keinen Augenblick in
Gefahr. Es hat ſich auch erneut gezeigt, daß
der in dieſem Dienſt verwandte Flugboottyp
durchaus hochſeefähig iſt.

Hermine und der verlorene Sohn
Als „verschämfer Armer“ von Tör z Tör

Eigene Meldung der MNZ.
Berlin, 3. Juli. Was der 43 Jahre alte

Lothar Deyhle bei ſeiner Vernehmung vor
dem Berliner Landgericht über ſein Vorleben
zu berichten hatte, war die Geſchichte eines
verlorenen Sohnes aus gutem Hauſe.

Jn früher Jugend ſchon war er in ſchlechte
Geſellſchaft geraten. Dann war es mit ihm
immer weiter abwärts gegangen. Als er ſeine
neunte Strafe verbüßt hatte, war er bereits
ſoweit heruntergekommen, daß er als ver
ſchämter Armer“ von Tür zu Tür ging
und um milde Gaben bat.

So kam er auch vor die Küchentür einer
Villa in Berlin Lichterfelde. Her
mine, die Wirtſchafterin, merkte ihm an, daß
er einſt beſſere Tage geſehen hatte, allerdings
konnte ſie nicht ahnen, welchen ſchiefen Weg
abwärts Deyhle bislang gewandert war. Sie
gab ihm Speiſe, Trank und Geld, und er
durfte auch wiederkommen. Das nutzte Deyhle
aus, denn er wußte, daß er eine leichtgläubige,
gutmütige Frau vor ſich hatte, und ſo tiſchte
er Märchen auf und verſuchte größere Geld
beträge zu ergattern.

Um ſich wieder einmal einkleiden zu können,
erklärte er ihr eines Tages, er ſtehe in aus
ſichts reichen Verhandlungen mit
einem rumäniſchen Petroleumkönig, der ihn
als Reiſebegleiter und Privatſekretär einſtellen
wolle. Er erhielt daraufhin von Hermine
170 Mark, die ſich die Wirtſchafterin von der
Herrſchaft gepumpt hatte. Selbſtverſtändlich
wurde aus der großen Anſtellung nichts.

Nun wollte die noch immer ahnungsloſe
Hermine Deyhle andere Verdienſtmöglich
keiten beſchaffen und empfahl ihn einer be
kannten Gaſtwirtsfamilie, die wegen wirt-
ſchaftlicher Schwierigkeiten Gold und Silber
ſachen verkaufen wollte. Deyhle gab an, hier

für der rechte Mann zu ſein, er ſei früher Ju
welier und Mitinhaber eines Silberwaren
geſchäftes geweſen. Das erſte Geſchäft klappte,
weil der Auftraggeber dabei war. Als dem
Deyhle aber eine goldene Handtaſche zum
ſelbſtändigen Verkauf anvertraut wurde, ver
ſchwand das Wertſtück auf Nimmerwiederſehen.

Deyhle will in dieſem Fall von einem Be
kannten betrogen worden ſein, der die Taſche
einem Bankier verkaufen wollte, aber durch
einen Nebeneingang des Bankierhauſes ent
wichen ſei. Am ſchwerſten ſchädigte Deyhle
einen Techniker, dem er vorſpiegelte, bei ſeinen
reichen Verwandten in der Schweiz ein Dar
lehen von 35 000 Mark verſchaffen und dort
auch die Erfindung des Technikers, einen
neuen Bauſtoff, nutzbringend verwerten zu
können. Unter dieſen Vorſpiegelungen erhielt
Deyhle nach und nach 7000 Mark.

Weiter ſchädigte der Betrüger mehrere un
bemittelte Frauen und ſeine Zimmervermiete
rin. Die 10. Große Strafkammer des Ber
liner Landgerichts hielt einen nachdrücklichen
Denkzettel für den unverbeſſerlichen Schwind
ler für angebracht und verurteilte ihn zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Die Reichswerbewoche für die Hitler-Frei
platzſpende, die vom 13. bis 20. Juli ſtatt
findet, ſoll 250 000 Freiplätze für die Er
holung von alten Kämpfern der Bewegung
ſchaffen.

Aus Frankreich treffen in den letzten Tagen
fortgeſetzt polniſche Arbeitsloſe ein, die aus
Frankreich ausgewieſen ſind. Jm ganzen ſind
im Laufe der letzten Wochen 7000 Rück
wanderer in Polen eingetroffen.

Faſt einen Monak in der Luft
E. P. New York, 3. Juli. Wie aus Meridian

im Staate Miſſiſſippi gemeldet wird, ſind die Ge
brüder Key jetzt gelandet, nachdem ſie mit
einem Dauerflug von 663 Stunden, alſo etwa
27 Tagen, ſämtliche bisherigen Dauerrekorde
gebrochen haben.

Die beiden Brüder haben den Entſchluß zu
landen, durch Radio bekanntgegeben und ihn
damit begründet, daß die Steuerung ihres
Flugzeuges ſchlecht zu funktionieren beginne.
Sie ſeien ſehr enttäuſcht darüber, denn ſie
hatten die Abſicht, bis zum Donnerstag, dem
amerikaniſchen Unabhängigkeitstage, in der
Luft zu bleiben.

Das Flugzeug hat während des Dauer
fluges über dem Flugplatz eine Strecke von
52 500 Meilen (85 000 Kilometern), alſo über
das Doppelte des Erdumfanges, zurückgelegt.

ſchweres Anwelker in Oberſchwaben

Stuttgart, 3. Juli. Aeber Biberach und
Umgebung brach am Dienstagnachmittag
ein ſchweres Unwetter herein, das mit wolken
bruchärtigem Regen und mit ſchwerem Hagel
verbunden war. Beſonders in Mitleidenſchaft
gezogen wurden die ſüdlich gelegenen Orte
Ringſchnait und Schweinhauſen und
ihre Nachbarſchaft. Bäume wurden entwurzelt.
Die Bäche traten auf weite Strecken aus ihrem
Bett. Eine alte hiſtoriſche Linde wurde vom
Blitz getroffen und brannte nieder. Das
Rißtal wurde infolge der ungeheuren
Waſſermaſſen in einen einzigen See ver
wandelt, ſo daß jeglicher Verkehr unmöglich iſt.

Todesurkeile vollſtreckt

Berlin, 3. Juli. Jn Landsberg Warthe
ſind der am 19. September 1904 geborene
Stefan Kern und der am 20. Juni 1914 ge
borene Wilhelm Beucher hingerichtet wor-
den, die vom Schwurgericht in Landsberg
(Warthe) wegen Mordes und ſchweren Raubes
zum Tode verurteilt worden ſind.

Die Verurteilten hatten am 28. März 1933
den Arbeiter Albert Speick aus Wolden
berg, zu deſſen Ehefrau Kern in Be
ziehungen ſtand, dadurch ermordet, daß ſie
Speick in den Abendſtunden in den Wald lock
ten und dort erdroſſelten.

Waffenfunde im früheren
„Vorwärks“ Haus

Berlin, 3. Juli. Auf dem früheren „Vor
wärts“Gelände in der Lindenſtraße werden
in dieſen Tagen Umbau und Ausſchachtungs
arbeiten vorgenommen. Jetzt machte man hier
einen bemerkenswerten Fund. Bei Boden
arbeiten in einem ehemaligen Lagerſchuppen
ſtieß man plötzlich auf mehrere Kiſten, die mit
Waffen und Munition gefüllt waren.
Nach und nach förderte man zwei Maſchinen
gewehre, 50 Karabiner, vier Maſchinenpiſtolen,
40 ParabellumPiſtolen, eine Kiſte Handgra
naten, eine Kiſte Seitengewehre und etwa
10 000 Patronen zutage.

e

Helft den Memelländern!
Berlin, 3. Juli. Der Volksbund für das

Deutſchtum im Ausland hatte zuſammen mit
dem Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer
zu einer „Memelſpende“ aufgerufen, um
durch die Tat die Blut und Schickſalsgemein
ſchaft unſeres deutſchen Volkes gerade dort zu
beweiſen, wo die Unterdrückung beſonders
groß und der Kampf beſonders hart iſt. Der
Ruf der beiden großen Verbände iſt nicht un
gehört verhallt.

Nach dem Schandurteil des Kownoer
Kriegsgerichts ſind inzwiſchen von ſeiten des
litauiſchen Staates neue Maßnahmen zur
Unterdrückung und Vergewaltigung des
Memeldeutſchtums getroffen worden. Um ſo
mehr iſt es unſere Pflicht, den Volksgenoſſen
im Memelland durch die Tat zu beweiſen, daß
wir auch in Not und Bedrängnis zu ihnen
ſtehen.

Einzahlungen auf das Poſtſcheckkonto Ber
lin 40500 des Deutſchen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuſer) „Memeldank“ oder auf das Poſt
ſcheckkonto des Volksbundes für das Deutſch
tum im Ausland, Hauptkaſſe, Berlin 88467,
mit dem Kennwort Memeldank“. Auch alle
LandesverbandsDienſtſtellen des VDA nehmen
Memeldankſpenden entgegen.

Neues in Kürze
Der Kreuzer „Köln“ wird für den 13. und

14. Juli das Oſtſeebad Binz und für den
27. u. 28. Juli das Oſtſeebad Göhren anlaufen.

Der polniſche Jnnenminiſter hat den Stadt
rat von Lodz aufgelöſt, da der Stadtrat trotz
zahlreicher Sitzungen den Haushaltsplan nicht
erledigen konnte.

Das Exploſionsunglück in der Kohlengrube
von Bagdighi im Bezirk Dhanbad (Britiſch-
Jndien) hat insgeſamt 16 Todesopfer gefor
dert. Der Brand in der Hrube dauert noch an.

Die Friedenskonferenz, die dem Chaco
Krieg einen endgültigen Abſchluß bereiten ſoll,
wurde am Monkagnachmittag im Regierungs
palaſt in Buenos Aires durch den argentini
ſchen Präſidenten General Juſto eröffnet.

Jm Zuſammenhang mit den Zwiſchenfällenan der ander jetermigen Vrenxe
hat der ſowjetruſſiſche Botſchafter Jurenew
dem japaniſchen Außenminiſter Hirota eine
längere Proteſtnote überreicht. Das japaniſche
Auswärtige Amt hält mit ſeiner Stellung-
nahme noch zurück. Es wird jedoch erwartet,
daß eine deutliche Antwort erfolgen wird.
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Einenherrlichen Garten
aufenthalt im Zentrum der Stocht
bietet Ihnen d. idyllisch gelegene
Saststätte

Paradies
Inhaber Albert Baeger
Eingang Herrenstr. Parodies-
gasse Sorgsame Küche Aus
erlesene Diner liegegeſegen-
heit Iiegestöhle Kincler-Spiel-
platz mit großer Rufschbahn
16 Verb.- Kegelbohnen
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Ferien
Rordlandfahrt

mit Z. S. „Milwankee“ der
Hamburg Amerika Finie

Kaffee Dnterhaltungsmusik
mit Tanz

20 Uhr Gr. Militärkonzert aus-geführt von der PO. Kapelle,
Ltg. Musik Direktor Mehring

Anschließend Gr. Feuerwerk und
Tanz

Begelmäßig Donnerstags: Nachmit-
tag- Konzert und Tanz Abend

SonderfahrtnachRöpzig

r r
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brüche auf der Seite des alten Elekrizitats-

M Hapag Sonderzug
Mittwoch, den 3. Juli 1955
Abfahrt Nachmittags s Uhr

Erwachsene hin und zurüch 60 Pfg.

nach Schottland, Norwegen u. Dänemark
vom 10. bis 25. Auguſt

Fahrpreis von R 300.- an aufwärtsS J Erwachsene hin und zurück zWartburg und Eiſenach in See et S Otto Kretsch mer-Brüche). Boa Ruf 281 99.c Retsen auf deutschen SechtffenS am Sonnkag, dem 14. Juli 1935 sind Retsen auf deutsehem Boden
Schnell BIIig Bequem MNZ-Reisedienst Verlangt in altenhrpr. im. Ki Halle (Saale) 3S Fahrpr. III. Kl. Geitststraße 47 Fernruf 27631 3a i et 6 Uhr 25 ab Halle (S.) an 21 Uhr 50 7 S Gasks käkken cli eS M. S, 10 6 40 ab Merseburg an 21 45

d. 4,60 7 04 ab Weißenfels an 21 22 RM. 4, 10 7 22 ab Naumburg an 21 0628 n 35 an Eisenach ab 10 00
Führung durch Eisenach und Besichtigung der Warthurg
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Austzunft, Anmeldung und Fahrerten-Verhauf, C C 2MN2-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47, S 22Nuf 27651 und Annahmestellen Alter Markt w k7 dGroße Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock),

r e e im Roten Turm, C e N T N. 3 N. TA L Mitt d t 1935N. Betsedtenst Bitterfeld am Bahnhof (kioss r Auch für Sie eine ittwoch, den 3. Juli
in Merseburg: MNZ- Geschäftestelle, Hapag- 3e e unentbehrliche Helferin Leipzig Deutſchlandſendere en n er rege S in Bäro und Heim Welenlänge z e ne Frieden Mianer Segen Gute n an e tet e. ne8 reter Ruckolf Lehmstedt, Saalstraßze 7 orgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6.15: 3.05: Funkgymnaſtik. 6.15: FröhlicheS u S Friedrich Müller Morgenkonzert. 7.00. Nachrichten. 8.00. Morgenmuſik. W Nachrichten des Draht
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Leipziger Strase 209 muſik. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt re Welt Fröhlichen Winder

re Fernsprecher 221 02 u. 2ss 1e [ſchaftsnachrichten und Tagesprogramm. arten l 15- Seewelterberitht. 11.30:
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merhens wertJ

BeeSinne unserer Zeit
ſind unſere

Herrenzimmer gehaffen,e in der Form,ſchön in ihrem Holz und d
preisgün

295, 385, 490
bis 1200,

Bedarfsdechungsſcheitte
werden in Zahlung

genommen e
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Im Arlaub
brauchen Sie nicht auf

die MN zu verzichten,
Laſſen Sie ſich die MN3
in JhrenFerienort ſchücken
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2,

plattenMoebius,

scheiben,
Spiegelgläser,

Dessauer Str. 5, Ruf 216 11

S indem Sie die Nachſen
r dung in unſeren Geſchäfts

ſtellen beantragen.Autoscheiben,
Glas

für jeden Zwech

11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit und
Wetter 11.45: Bauernfunk. 12.00 Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15:
Kunſtbericht. 15.00: Für die Jugend.
15:40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 Muſik
im Freien. 16.50: Zeit, Wetter, Mittel
deütſche Wirtſchaftsnachrichten Aus Rio de
Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten.

17.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Wir
Arbeiterjungen 18.30. Vom Hundertſten
ins Tauſendſte. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation
Appell an die Jugend. 2045 Hörſpiel: Der
Deichgraf. 22.00: Nachrichten Sport.
22.20: Am Vorabend des 1. Mitteldeutſchen
Gaufeſtes in Deſſau. 22.30: Nachtmuſik
und Tanz.

Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört: Aus
dem Kapitel „Sauberkeit“. Anſchl.: Wetter
bericht. 12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeit
zeichen. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter
und Börſenberichte. Programmhinweiſe.
15.10: Zum erſtenmal vor dem Mikrophon des
Deutſchlandſenders. 16.00: Muſik im Freien.

18.00: Opernarien. 18.40: Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.50: Blick auf Henley.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.30:

Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.00:
Kernſpruch, anſchl. Wetterbericht und Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.15:
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation:
Appell an die Jugend. 20.45 Lachender
Funk. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz!
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Suche für meinen

Kraftwagenführer
Führerſchein III, ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger; intelligent, mit leichten
Büroarbeiten vertraut; abſolut zuver
läſſiger Mitarbeiter, den ich beſtens
empfehlen kann, per 1. Auguſt (evtl.
früher oder ſpäter) Stellung. Angeb.
bitte unter L 5581 an die MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47,

Ein lediger

Geſchirr
führer sgeſucht. Krauſe, Schuh-

Kleingöhren. macherei
Gewandtes

mit Jnventar und
Maſchinen, eventl.Stuben mit Wohnung zum
1. 10. zu vermiet.müdchen, Tel. zit erfragen

das ſervieren, bü- unter Nr. 268 48.

geln und nähe nkann, zum 1. 9. Sgeſucht. Zu melden S Büroräume
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Wach es auch ſo!
Eine Gruppe von ſechs SAMännern iſt

auf dem Wege zum Dienſt. Die angeſetzte
Geländeübung gibt ihnen genügenden Unter
haltungsſtoff und nur allzuſchnell ſind ſie am
Stellplatz angelangt. Da ruft einer von der
Spitze: „Habt ihr denn auch alle Stäbchen
Nein, war die Antwort und ein Sturm auf
den nächſten Zigarettenladen ſetzt ein. Schon
drückt der erſte der Männer auf die Klinke
der Ladentür, als eine markante Stimme von
hinten ertönt:

„Halt! Seht ihr denn nicht, daß dieſerLaden kein Kennzeichen trägt?“ t i

Der Vorderſte läßt die Klinke wieder los
und alle drehen ſich zu dem Rufer um. „Was
für ein Zeichen?“ „Na, das Symbol der Deut
ſchen Arbeitsfront mit der Parole Dieſes
Zeichen trage immer!“ Keine Ablehnung
Beſinnt euch nicht lange. da drüben hängt es
am Fenſter. Los, da rein. Schnell, ſchnell
Die Männer machen kehrt und gehen in den
anderen Laden, der das Zeichen mit dem Zahn
rad auf rotem Grunde trägt. Noch andere
Männer ſchließen ſich ebenfalls rückwärtsent
wickelnd an.

Die Uebung iſt beendet. „Weggetreten!“
Die Kehle iſt ausgetrocknet und nach dem
ſchweren Dienſt lockt der Genuß eines Glaſes
kühlen Gerſtenſaftes. Wo gehen wir hin,
lautet wie immer die große Frage. „Das iſt
doch ganz einfach, wo ein rotes Schild iſt,
gehen wir rein.“

Jch möchte nur wiſſen, was der mit ſeinen
Schildern oder Zeichen hat! Was bedeuten
die eigentlich? Sind das Richtungsſchilder für
uns, oder was? So fragend treten ſie in ein
Lokal ein, das tatſächlich auch wieder dieſes
Zeichen trägt. Tiſche werden zuſammengerückt
und bald ertönt das erſte „Proſt Kameraden!“
Run erhalten auch die Frageſteller ihre
Antwort.

„Menſchenskinder, ihr wißt wirklich nicht,
was dieſe Zeichen bedeuten? Habt ihr denn
die Kameradſchaftsbriefe der Deutſchen Arbeits
front nicht geleſen, die in den Betrieben zur
Verteilung kommen? Nein? Dann holts
gefälligſt nach, denn Schriften die uns über
Lebensfragen Aufklärung geben ſollen. legt
man nicht beiſeite. wenn man am Aufbau
unſeres Dritten Reiches mithelfen will. Zur
Erklärung eine Frage an euch: Würdet ihr
SA- Männer jemand helfen und Unterſtützung
gewähren. der in ſeinem Denken und Handeln
gegen euch iſt? Niemals! Das kommt gar
nicht in Frage ertönte die Antwort im Chor.
Seht Kameraden, ſo iſt es auch mit den
Zeichen, die ihr an den Fenſtern geſehen habt.
Jn dieſen Geſchäften ſind Kameraden von uns.
die durch die Anbringung dieſes Sumbols
unſeres neuen ſchaffenden Lebens öffentlich
zum Ausdruck bringen. daß ſie als wahre
Kameraden mit uns um das gemeinſame Ziel
kämpfen wollen.“

„Und die kein ſolches Zeichen tragen Ja,
die gehören entweder blutsmäßig nicht zu uns,
oder ſie bekennen ſich nicht zu uns. Aber wer
nicht mit uns iſt, iſt doch gegen uns. Ja,
freilich ſo iſt es ſtets, wenn es gilt. unter
Aufbietung aller Kräfte heiß um ein Ziel zu
kämpfen, wie wir es gerade jetzt im neuen
Deutſchland tun müſſen.

Jetzt verſtehen wir, daß ein Kamerad dem
anderen Kameraden helfen und daß die kame
radſchaftliche Diſziplin hart ſein muß gegen
alle Nicht-Kameraden. Ja. hart und eiſern
muß und wird die Diſziplin ſein unſerer
Kameradſchaft aller ſchaffenden Deutſchen.

Ein SAMann

England feiert Händel
Der engliſche Oratorienſänger Mr.

Hubert Langley, London, der unter den
engliſchen Gäſten der HändelGedenktage im
Februar dieſes Jahres in Halle war, ſchreibt
in einem Brief an den Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch u. a. folgendes

„Jch hatte ſehr gehofft, Sie in Oxford zu
ſehen, als wir dort unſer wirklich wunder
volles Händel-BachFeſt hatten. Es fand in
der Woche des Regierungsjubiläums unſeres
Königs ſtatt und Sie hätten erleben können,
mit welcher Begeiſterung und Hingabe am
Jubiläumstag des Königs das Krönungs
Anthem „Zadoh the Prieſt“ geſungen wurde.

Soeben komme ich von Cambridge zurück,
wo auch ein Händelfeſt ſtattfand, bei dem ich
geſungen habe. Das Oratorium „Suſannah“
wurde in Koſtümen vor einem Gebäude aus
dem 18. Jahrhundert aufgeführt. Es war eine
herrliche Aufführung. Ringsumher leuchteten
Fackeln. Jch muß ſagen, daß dieſer Abend zu
den eindrucksvollſten Erlebniſſen gehört, die
ich je hatte. Hätten Sie das nur miterleben
können! Weiter hörten wir im Rahmen des
Cambridger Händelfeſtes „The Choice of
Hercules“, ein Mastkenſpiei, das man ſeit
Händels Tagen noch nicht wieder aufgeführt
hatte. Jn der Kirche fand ein Händelkonzert
ſtatt, bei dem das 5. ChandosAnthem und das
Dettinger Te Deum geſungen wurde Dann
folgten noch einige Orcheſterwerke. Die Vor-
bereitung und Dürchführung der Händelfeiern
in Cambridge lag zum großen Teil in den
Händen von Profeſſor Dent.

Was unternimmt Halle jetzt? Beſtehen
ſchon Pläne für weitere Händelfeiern? Meine
Freunde, die Deutſchland beſuchen, würden
ern nach Halle kommen, wenn ſie dortDandelmuſit hören könnten

Die „MN3“
folgendes bekannt:aſozialer Skrupelloſigkeit hat ſich in den Vor pflegen. Es trifft ſich eigenartig, daß faſt
mittagsſtunden des Dienstag im Grundſtück gleichzeitig auch ein Angehöriger des Volkes
Ludwig Wucherer Straße

Holtermüller meantwortungs

Kindern,
zeichens der NSDAP
lich ihre Miete zah
Grund dafür anzuge
fallen,

e eh

ans h

DIE GAUSTADT HALLE
olksſchädling in 95chutzhaft

Erich Holtermüller, Ludwig Wucherer gtraße 20, am Pranuger

der Geheimen Staatspolizei, die den Saboteur
in Schutzhaft nahm, wurde die Menſchenmenge
daran gehindert, den Schädling durch die
Straßen der Stadt zu führen und an ihm
Volksjuſtiz zu üben.

Die Einſtellung des Zeitgenoſſen Holter
müller ſeinen Pflichten als Volksgenoſſe gegen
über geht noch aus folgender Gegenüberſtellun
bezeichnend hervor: Während die Pgn. Lübeck,
Mutter von vier Kindern, jeden Monat, mehr
als es ihre Verhältniſſe zuließen, zum Winter-
hilfswerk des Deutſchen Volkes ſpendete, hat
der Hausbeſitzer, im Hauptberufe Tapezierer
und Dekorateur, deſſen Frau auch noch ein
Kolonialwarengeſchäft beſitzt, im ganzen Win
ter 1934/35 auch nicht die kleinſte Spende für
die Hungernden und Frierenden gegeben.

Und nun der echte Jude
Das ſkrupelloſe Verhalten des Hausbeſitzers

Erich Holtermüller in Halle grenzt ſehr
gab geſtern durch Extrablatt ſtark an das Verhalten, das einer Raſſe zu

Ein ungeheuerlicher Fall eigen iſt, die wir als die jüdiſche zu bezeichnen

20 abgeſpielt. Erich Jſrael, der jüdiſche Hausbeſitzer Feit aus
hr Zinsgeier als ver Halle, der in Köthen Häuſer beſitzt. wegen

igsbewußter Hausbeſiher hat es uünerhörten ſozialen Verhaltens ſeinen Mietern
gewagt, die Pgn. Lübeck, Mutter von vier gegenüber in Schutzhaft genommen werden

Goldenen Ehren mußte.obwohl ſie immer pünkt Feit hatte den Mietern von drei Geſchäfts
lte, zu kündigen. Einen räumen in ſeinem in Köthen ſtehenden Haus
ben, wäre ihm ſchwer ge Mittsſteigerungen von 50 p. H. diktiert. Da

deshalb verſuchte Holtermüller ſeit ſich die Mieter zunächſt natürlich weigerten,
langem, irgendeinen Streit zu Pprovozieren. eine derartige Erhöhung mitzumachen, wurde
Als brutaler „Herr im Hauſe wollte dieſer von Feit die Räumung der drei Läden be
Volksſchädling Und Saboteur der Volksgemein krieben. Feit beließ die Räume den Mietern

eines Gerichtsvoll auch nicht, als ſie ſich nachträglich mit der
s die Pgn. Lübeck auf die Straße ſetzen. Mieterhöhung einverſtanden erklärten, ſondern

obwohl er ganz
ſchen Behörden
konnten,
mit ihren vier
über dem Kopf war.Bevor die Exmiſſion, der der Volksſchäd fungsweiſe des jüdiſchen Hausbeſitzers immer
ling, ſich an dem Elend der Gekündigten wei bedrohlicher wurde. Die Polizei ſah ſich des
dend, beiwohnen wo
konnte, erſchien auf
Menſchenmenge,
ſammelt

hindern

mehr ausgeſchloſſe
ſich in ſeiner Frechh
Hoheitsträger de
Ernſtes den Vorſ
ſolle die Exmittierungskoſten tragen. konnte
das Volk in ſeiner Empörung nicht mehr
zurückgehalten werden.

die ſuche nach dem Mörder
Albert Ranft wurde vermutlich von ſeinem Schwager erſchoſſen

Sonderblätter gab zur Ecke Lindenſtraße. Hier an der Ecke hat
Durch MNZ der Oeffentlich ſich das blutige Drama abgeſpielt.geſtern vormittag die

keit von zwei Ereigniſſen Kunde, deren erſtes
che Tod des 36 jährigen der beiden Eheleute befand, ſagte bei ſeiner
Albert Ranft war, der in Vernehmung im Polizeipräſidium aus, daßnſtraße von Mörderhand getötet plötzlich an der Ecke Linden und Blücherſtraße

Die furchtbare Bluttat wurde in der ein Mann von hinten herangetreten ſei. „Als
Nacht vom 1. zum 2. Juli gegen 22.15 Ahr an er dicht rechts neben mir war, gab er einen

und Blücherſtraße begangen. Schuß auf den etwa 50 Zentimeter vor mir zu
r gert Ranft, der ſich Linken ſeiner Ehefrau gehenden Ranft ab.
n er Dann ſagte der Titer noch „So, du Lump

ttel- und lief davon. f ibarer Rähe von hinten durch einen Schuß aus n anft ſchrie laut auf.
r verletzt, daß er bereits

auf dem Transport nach dem Krankenhaus
ſtarb. Dem Täter gelang es zu flüchten. Nach
den Ermittlungen, die mit allem Eifer fortdürfte der 35jährige Paul fach auf

wager des Ermordeten, den
ködlichen Schuß abgegeben haben. Die Fahn

unter der Leitung von
atzke durchgeführt.

er halliſchen Kriminalpolizei er letzten „Lebewohl!“ nahm er von ſeiner Frau
fahren wir zu dem el e Abſchied. Jn der Chirurgiſchen Klinik wohinſege n ſie t rn auf n u u et28 Arztes gebra w idem Jahre 1931 verheiratet. Pfingſten 1935 et feſt geſtelt werden Der Geſheoß aller

fand der Ermordete nach ſiebenjähriger Ar Lunge glatt durchſchlagen.

endlich wieder S g et xder Bluttat mußte er ſich aber n 3 rkrank ſchreiben laſſen. Seit dieſem Tage unter r W ſhe u an verwandt
nahm Albert Ranft in Begleitung ſeiner Ehe Aer unden; hrend vie e Trfrau allabendlich Spaziergänge, um ſich zu er Tatort gefunden, während die c waffe
holen, meiſtens war das Ziel dieſer kleinen ſelbſt noch nicht herbeigeſchafft werden konnte.
Bummel die Anlage am Waiſenhaus- Den Verfolgern gelang es nicht, den flüchten

rin g. wo ſich
niederzuſetzen pflegte.
Abenden zuvor, war e
gegen 22 Uhr hatten

SchlofſersLindenſtraße
wurde.

der Ecke Linden-
Der 36jährige Schloſſe
in Begleitung ſeiner
eines Bekannten befan

einer Piſtole ſo ſchwe

geführt werden,
Dittrich, der Sch

dung nach ihm wird
Kriminalkommiſſar G

Von der
Einzelheiten:
Ranft und

beitsloſigkeit
Drei Tage vor

einer

angetreten.
die Königſtraße
lang, dann dur

genau wußte, daß die ſtädti kam perſönlich nach Köthen, um die Räumung
n t Erſatzwohnung ſtellen zu beaufſichtigen.

o daß die verdiente alte Kämpferin
Kindern buchſtäblich ohne Dach exxegte Menſchenmenge angeſammelt, deren

Auf der Straße hatte ſich auch hier eine

Haltung angeſichts der herausfordernden Hand

durchgeführt werden halb zur Jnſchutzhaftnahme des Feit zu deſſen
uf Verlangen der empörten eigener Sicherheit gezwungen.

die ſich vor dem Hauſe ange
Kreisleiter Pg. Dohm-

goergen, um das ſchreiende Unrecht zu ver
Saboteur am national

ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaftsgedanken, der
aus dem Haus und Grundbeſitzerverein nun

ne Zeitgenoſſe Holtermüller,

eit ſoweit verſtieg, dem te haneeladt allen keine aſozialen Elemente in unſeren Reihen
chlag zu machen, die Partei dulden koönnen, ſchließen wir Holtermüller

Nach Mitteilung der Kreisleitung Halle
hat der Hausbeſitzer Holtermüller, Ludwig
Wucherer Straße 20, aſozial gehandelt, da
durch, daß er eine alte Parteigenoſſin, die das
goldene Ehrenabzeichen trägt, mit ihren drei
Kindern zwangsräumen laſſen wollte. Da wir

hiermit aus dem Verein aus.
Haus und Grundbeſitzerverein Halle (S.),

rDurch das Eingreifen Dr. Noack.

Der Zeuge Stier, der ſich in Begleitung

Der Mörder flüchtete die Lindenſtraße auf
wärts in Richtung Dryanderſtraße, Stier
ſtürzte ihm ſofort nach, während die Ehefrau
ihren Mann ſtützte. Weinend ſchrie ſie mehr

„Mörder! Mörder!“ Straßenpaſſanten, die den Schuß hörten, eilten herbei.
Sie fanden den Schwerverletzten vor. Noch be
vor der ſchwerverletzte Ranft zu einem in der
Rähe wohnenden Arzt gebracht werden konnte,
brach er unterwegs zuſammen. Mit einem

Der Mörder muß nach der Schußwunde eine

den Täter zu erreichen, der ſeinen Mantel in
das Ehepaar auf einer Bank en Vorgarten des Grundſtücks Streiberſtraße

Wie an den anderen Kr. 5 Front Südſtraße, geworfen hatte, um ſo
Sie hen Ka 2 ſchneller laufen zu können. Jn der Thomaſius

Am Waiſenhausring geſeſſen, ſtraße haben ſchließlich die Verfolger die Spur

hatten dort einen Bekannten getroffen undmit dieſem gemeinſam gegen W Uhr den kommen konnte.
Heimweg nach ihrem Hauſe, Lindenſtraße 71,

Die drei Perſonen gingen durch
an der Waiſenhausmauer ent
ch die dunkle Blücherſtraße bis

des Mörders verloren, der ſo unerkannt ent

Niemand der an der Tat unmittelbar be
teiligten Perſonen hat den Mörder genau
erkennen können. Jn wenigen Sekunden
muß ſich der grauſame Akt abgeſpielt haben;

1. Beiblatt, Nr. 163

Wer hat ihn
e

geſehen?

trotzdem dürfte als Täter nur der Schwa-
ger des Ermordeten in Frage kommen.
Die Ehefrau des Getöteten will ſelbſt in dem
Mörder ihren Bruder Paul erkannt haben.
Die Worte „ſo Du Lump“ hat Paul Ditt
rich ſtändig in vorangegangenen Streitig
keiten gebraucht.
Wie wir weiter erfahren, war das Ver

hältnis zwiſchen dem Ehepaar Ranft und dem
Schwager Paul Dittrich recht getrübt. Seit
mehr als einem Jahr verkehrten die drei über
haupt nicht mehr zuſammen. Der Grund zu
den ſtändigen Zerwürfniſſen waren Streitig
keiten familiärer Art. Jn ihrer Ausſage be
tonte die Ehefrau Ranft, daß anläßlich der
Beerdigung ihrer Schweſter am Pfingſtſonn
abend ihr Bruder ihr gegenüber eine ſo feind
ſelige Haltung angenommen habe wie nie
zuvor. Das war das letzte Mal, als die Ehe
frau ihren Bruder ſah. Dagegen hatte ihr
Mann mit ſeinem Schwager noch vor einigen
Wochen einen ſchweren Zuſammenſtoß gehabt.
Jn der Nähe des Stadttheaters wurde der
Ermordete von ſeinem Schwager plötzlich über
fallen und mit der Fauſt ſo ſchwer ins Geſicht
geſchlagen, daß er erhebliche Verletzungen er
litt. Die Spannung zwiſchen dem Ermordeten
und Dittrich hatte dann noch eine Steigerung
erfahren.

De Arbeiter Paul Dittrich, der am
3. März 1900 in Halle geboren iſt, hatte ſich
am 24. 6. 1935 nach Bonn polizeilich abge
meldet. Nach dieſem Zeitpunkt hat er ſich
noch unangemeldet im Stadtgebiet aufge
halten. Seine letzte Wohnung war in der
Paulusſtraße 9. Am 24. Juni hat er
dieſe Schlafſtelle verlaſſen, angeblich in der
Abſicht, in die Lungenheilanſtalt Vogelſang
bei Magdeburg überzuſiedeln. Noch am ver
gangenen Sonnabend iſt Dittrich in Halle
geſehen worden. Nach allen Tatbeſtänden
iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit Paul Ditt
rich der Mörder Schloſſermeiſters Ranft. Der
in einem Vorgarten aufgefundene Sommer-
mantel iſt als ſein Mantel erkannt worden.
Die Halliſche Kriminalpolizei gibt folgende

Perſonalbeſchreibung des mutmaß
lichen Täters:

Ditt rich iſt 1,70 bis 1,75 Meter groß,
ſchlank, hat dunkelblondes, nach hinten ge
kämmtes Kopfhaar, längliches Geſicht. hohe
Stirn, große Naſe, ſchlechte verſtockte Schneide
zähne und fällt durch ſeinen ſchlendrigen Gang
auf. Auf einem Unterarm hat er Operations
narben, die von einer Blutvergiftung her
rühren. Soweit bekannt iſt. trägt er dunkel
blauen Anzug, ſchwarze halbe Lackſchuhe. Er
iſt ohne Kopfbedeckung.

Wo hat ſich Dittrich nach dem 24. Juni 1935
unangemeldet aufgehalten und wer kann über
ſeinen jetzigen Aufenthalt Angaben machen
Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
direktion J. K. im Polizeipräſidium, Zimmer
Nr. 162 und 163 entgegen. Jnsbeſondere
wird Wert darauf gelegt, daß ſich der Herr
und die Dame, die ſich bei der Tat in un
mittelbarer Nähe befunden haben, umgehend
bei der Kriminalpolizei melden. Auch die
Männer, die den Täter durch die Lindenſtraße
Südſtraße und weiter verfolgt haben. müſſen
ſich ſofort bei der Kriminalpolizei einfinden,
um ihre Wahrnehmungen anzugeben. Jhre
Angaben ſind für die Aufklärung der Tat von
ganz beſonderer Wichtigkeit.

Kirchenführung
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 4. Juli. 16 Uhr, eine Beſichtigung
der St. Georgenkirche ſtatt. Treffpunkt am
Friedhofsportal. Teilnehmerkarten im Ver
kehrsbüro „Roter Turm“.

ialgeHoas Se gteinstra
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Chor ſang
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das auch den Gäſt
weither gekommen

Mitteldeutſ

Freunde und
kop ein Blond

Naumbur

gebietes reſtlos an.

Weißenfels.

das heimatkundliche 9 r
anſtaltet und um 12 Uhr fand auf dem Markt
platz ein Platzkonzert des Städtiſchen Orcheſters
ſtatt, das leider unter der tropiſchen Hitze zu
leiden hatte. Um 13 Uhr wurden in ſechs ver
ſchiedenen Gaſtwirtſchaften 300 be dür ftige
ältere Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen von der Stadt mit einem
vorzüglichen Mittageſſen bewirtet, ſowie Kaffee

Die Freude über dieſe
Bewirtung leuchtete den alten Leutchen aus
den Augen und rührende Dankesbeweiſe wur

und Kuchen gereicht.

dem ſudetendeutſ

3. Juli 1985

Stadttore und Stad

Blasmuſik, Tanz und

MITTELDEUVTSCHLAND
Teile enthielten klaſſiſche und volkstümliche

während der dritte Teil den
Blasmuſik Freude be
iſt die Aufführung der

von Muſikdirektor
lich der 750-Jahrfeier kom

iſt. Das FeſtliedWeißenfels“, von

Schön iſt's beim Kirſchfeſt

g. Am 2. Tage des Knabenkirſchfeſtes am Diensta
Frühe ſchon die Jungen mit ihre
und mit Muſik zum Bürgergarten und auf die
Waldſchloßwieſe, um ſich den Morgen über bei
frohen Spielen zu vergnügen.
ſtieg das Feſtſpiel der Naum

f der Vogelwieſe.
tänzeriſcher und muſikaliſcher Fo
Huſſitenſage auf einem

zogen in aller
n Schulfahnen

Am Nachmittag
burger Mittel

Jn choriſcher,
rm wurde diePlatz aufgeführt, auf
tmauern auf

Am Abend aber wurde die alte
ion der abgeſchloſſenen Zeltge

adurch unterbrochen, daß die NS
Kulturgemeinde ein volkstümlich es Programm

Reigen zeigte,
en, die am Dienstag von
waren, etwas bot und ſie

teilhaben ließ an dieſem einzigartigen Heimat
feſt in Mitteldeutſchland

ſpäte Stunden war denn auch die
für Alle, eine A nregung derchen NationalZeitung“ in Naum-

burg, von tanzluſtigen Paaren umlagert. Jn
aber tranken Vereine, Gäſte und

Nach einem

ch von der Lande

am r eine Füuſeum der

Gegen 17 Uhr

Walter Henſels

Männerchor

Familien auf den grimmen Pro
es und noch eins, bis der Morgen

Oſtafrikaner-Treffen

g. Alljährlich einmal pflegen ſich
die im Freiſtaat und der Provinz Sachſen ſo
wie in Thüringen lebenden ehemaligen Oſt
afrikaner in einem Ort Mitte
einer Wiederſehensfeier
war Naumburg der Tagungsort.
zahlreich waren die Kameraden aus allen Ge
gende erſchienen
abend brachte der Sonntag eine
der Stadt und ihrer Umgebung und ein Kame
radſchaftliches Zuſammenſein im Bürgergarten.

Bauernkhing im Kreiſe Zeitz
Der zweite Kreisbauerntag im Kreiſe Zeitz

fand geſtern in Gleina ſtatt.
würde eröffnet mit einer Stuten und Fohlen
ſchau. Landſtallmeiſter Schwecht en vom
Landgeſtüt Kreuz nahm daran teil. Dr.

ldeutſchlands zu
zu treffen. Diesmal

Recht

Begrüßungs
Beſichtigung

Der Tag

sbauernſchaft
verkündete in der kritiſchen Beſprechung ein
durchſchnittlich gutes Ergebnis.

Am Nachmittag ſprach nach Begrüßung
durch den Kreisbauernführer Bachmann
und den Vertretern von Partei und Staat
Landesbauernführer Staatsrat Pg. Egge
ling über das große Ziel, das der Reichs
nährſtand ſich geſteckt hat, nämlich die Er
nährung des 60-Millionen- Volkes
ſicherzuſtellen. Wenn heute, ſo ſprach der Lan
desbauernführer weiter, die Landarbei-
ter bei uns ſind, ſo begrüßen wir es beſonders
herzlich. Denn jeder Bauer muß gerade mit
dem Landarbeiter eins ſein. tHofes muß den Bauern als den Betriebsführer
Hand in Hand mit ſeinem Landarbeiter ſehen,
und beide Familien müſſen zuſammenarbeiten
am großen Ziel.

Die muſikaliſche Umrahmung des Bauern
s gaso die Artilleriekapelle
Bauernmädchen und

Das Geſicht des

Naumburg,
jungen zeigten volkstüm

liche Tänze und kündeten in Sprechchören vom

Pfefferminz in Kölleda
Kölleda. Etwa hundert Vertreter des deut

ſchen Arznei und Gewürzanbaues beſichtigten
dieſer Tage das in Kölledas Amgebung befind

liche Pfefferminzbaugebiet. Die Gäſte
erkannten die große Bedeutung der Kulturen
und die vorzügliche Qualität dieſes Anbau

Jm Namen der Stadt
wurden die Teilnehmer von Bürgermeiſter
Pinger begrüßt.

Geſtern Tag der Muſik
Weitere Veranſtaltungen in Weißenfels.

Auch dem geſtrigen Tag der
Muſik blieb das herrliche Feſtwetter treu Zu

hrung durch
Stadt ver

wurde im
Kämmereihölzchen ein zweites Platzkonzert des
Städtiſchen Orcheſters veranſtaltet, das mehr
Zuſpruch fand.

Der Abend klang mit einem großen Feſt
konzert in „Schumaänns Garten“ aus. Das
Städtiſche Orcheſter und die Gruppe Weißen
fels des Deutſchen Sängerbundes waren die

Mitwirkenden. Der nGruppenchormeiſter Geidel ſang vier Ehöre,
die unter den gemeinſamen Gedanken Volk
und Vaterland geſtellt waren.

unter

Der gemiſchte
„Nun Gottes

Deutſchland wache auf einen Mahnchor aus
chen Kampfe Jnsgeſamt wirk

ten 450 Sänger und Sängerinnen mit Die
Darbietungen des Städtiſchen Orcheſters unter
Leitung des Städt. Muſikdirektors Pg. Hartung
gliederten ſich in drei Teile Die beiden erſten

Streichmuſik,
Freunden einer guten

Hervorzuheben
„Feſtlichen Muſik
Hartung, die anläß

reitete.

poniert worden

(Leipzig) einem

beſuchern
geſungen,

Margarekhenfeſt

in Bad Schmiedeberg
Das Moorbad Schmiedebe

Prof.
gebürtigen Weißenfelſer, komponiert, wurde von den zahlreichen Konzert

gemeinſam mit

und 22. Juli ſein hiſtoriſches
Dieſem Feſt liegt folgende Be
der ehemals kurſächſiſchen
Städtchens zugrunde
Sanftmütige und
berührten im Jahre 14
reiſe auch Schmiedeberg.
Stadt, am alten Bergkeller, wurde das kur
fürſtliche Paar durch den Bürgermeiſter und

pfangen, auch die Jnnungen
und Gewerke waren vertreten. Durch eine der
Bürgertöchter wurde dem Kurfürſten ein Will
kommens und Labetrunk gereicht. Nach dem

die Ratsherren em

feiert am 21.
argarethenfeſt.
gebenheit aus

Zugehörigkeit des
Kurfürſt Friedrich der

ſeine Gemahlin Margarethe
32 auf der Hochzeits

Jm Weichbilde der

Trunk gab der Kurfürſt den Trinkbecher mit
Dukaten gefüllt zurück. Auch die der Stadt
ehörende Heide iſt ein Geſchenk des Kurſürſten Dieſe Vorgänge gaben ſpäter Ver

anlaſſung, ſie im Zeitraum von je drei Jahren
als Stadtfeſt in Erinnerung zu bringen.

Freikorpskämpfer kreffen ſich

Am 6. und 7. Juli findet auf Burg Saaleck
bei Bad Köſen das Reichstreffen des Reichs
verbandes der Baltikumkämpfer, Ver
einigung ehem. Grenzſchutze und Freikorps
kämpfer, ſtatt. Am Samstag, 6. Juli,
22.30 Uhr, Marſch von Bad Köſen nach Burg
Soagleck, dort Burgbeleuchtung, Grenzlandkund
gebung. Am Sonntag, 7. Jult, 8 Uhr. Fahnen
weihe, Kranzniederlegung an der Grabſtätte
der Kameraden Fiſcher und Kern An
ſprache des Reichsverbandsführers Major
Biſchoff, anſchließend Vorbeimarſch in Bad
Köſen in Anweſenheit des Finnland Be
freiers Graf von der Goltz und zahl
reicher Freikorpsführer.

Chemnitz. (Vom Baugerüſt geſtürzt.)
Der bei Erneuerungsarbeiten in Rottluff be
ſchäftigte Baumeiſter W. K. ſtürzte etwa zwei
Meter tief ſo unglücklich vom Baugerüſt, daß
er auf der Stelle tot war.

Er gab ſich als Skurmführer aus
Zwei Monate Gefängnis ſind gerechte Strafe

Vor dem halliſchen Sondergericht hatte ſi
geſtern der 46jährige Kurt G.

Der Angekzu verantworten.

Arbeitskameraden
Jahres ausſetzen, weil der ſt
Weiterarbeit unmöglich machte.
von ſeinen Arbeitskameraden u
Bahnhofswirtſchaft in S chke u
ſich einen Kaffee veſtellte und,
bereitung des Kaffees eine Zeit d
gleichzeitig ein Glas Bier. Den
er, das Bier aber
ſich dann der Wirtin
Höhe von 0,55 RM. z
herbeigerufene Wirt konnte nichts

am 11.

G. rief ihm im Gegenteil zu:
ſchichten, ich

iſt nie SAMann,

zu nehmen.

Der Wirt ſelbſt ein SAMann tatdas Klügſte, was er in dieſem Augenblick tun
konnte: er rief die Poli
Hilfe, da ihm das Bene
führers“ doch recht eige
der Gaſt merkte, was er angerichtet hatte, be
zahlte er zwar ſofort ſeine Zeche, aber der
Stein war im Rollen und er mußte die Folgen
tragen. Seine zwölf Vorſtrafen, darunter Be
leidigung, Betrug und Rückfalldiebſtahl, fielen
jetzt bei der Gerichtsverhandlung erſchwerend
ins Gewicht. G. hat ſich ünrechtmäßig als An
gehöriger einer Gliederung der Partei

aus Leipzig
lagte war alsArbeiter an der Autobahn in der Nähe von

Schkeuditz beſchäftigt. Er mußte mit ſeinen

arke Froſt die
G. trennte ſich
nd betrat die
ditz, wo er
da die Zu
Kaffee trank

ließ er ſtehen und weigerte
gegenüber, die Zeche in
u begleichen

„Mach keine Ge
bin SturmführerSA“. Durch dieſe falſche Behauptung G.

ſt geſchweige denn Sturmführer geweſen wollte er jedenfalls einen
Druck auf den Wirt ausüben un d ihn veranlaſſen, von einer Be zahlung der Zeche Abſtaänd

zei an und bat um
hmen dieſes „Sturm
nartig vorkam.

zeichnet und durch ſein Verhalten die SA in
ein falſches Licht bei den anderen Gäſten
bringen können. Das Sondergericht verurteilte
ihn deshalb trotz der Geringfügigkeit der in
Frage kommenden Zechſchulden antragsgemäß
zu zwei Monaten Gefängnis

Schreibmaſchine als Verräter
Der 33jährige W. Sch. in Steud en hatte

ein gutgehendes Großhandelsgeſchäft. Da ſtarb
plötzlich der Geſchäftsführer der Gewerbebant
in Oberröblingen und kurz nach ihm auch der
Aufſichtsratsvorſitzende, und von Sch. wurde
die Begleichung einer Bankſchuld in Höhe von
4000 Mark verlangt. Sch. beſtritt dieſe Schuld
und ließ es auf einen Prozeß ankommen, der
in erſter Jnſtanz von ihm verloren wurde. Er
brachte auch einen Brief des verſtorbenen Ge
ſchäftsführers der Bank mit der unzweifelhaft
echten Unterſchrift desſelben vor. Jn dem
Freiraum zwiſchen der Mitteilung und der
Anterſchrift waren noch einige Zeilen eben
falls wie der Brief mit Maſchinenſchrift
eingeſetzt, die den Empfang der 4000 Mark zu
Händen des ehemaligen Geſchäftsführers be
ſtätigten. Die nähere Prüfung dieſer einge
fügten Zeilen ergab aber, daß dieſe ſpäter
und mit einer anderen Schreib
maſchine eingeſetzt waren als die Mit
teilung. Antragsgemäß wurde Sch. wegen
ſchwerer Arkundenfälſchung in
Tateinheit mit verſuchtem Betrug
iel Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Brücken werden verlegt
Nach der 15-Bogenbrücke die Saalebrücke

Ammendorf.

meinden liegende
biet wurde vor et
maligen Verkehr
Brücken der Elſte
der 14Bogenbrücke,
der Saalebrücke kurz

Jahre
ſchweren Sandſteinquadern
ihren Zweck. Doch in den le
zehnten ſchon entſprachen ſie nicht mehr dem
zunehmenden Verkehr.
Jahren die Gemeinde A
die zu ihrem Gemeindebe
flutbrücke zu erneuern
15Bogenbrücke und Saalebrücke de
Verkehr entſprechend um

Hierdurch wird
fahrvolle S-KurveBrücken bisher gebildet wurde, verſchwinden.

Vor einigen Monaten wurden die Vor
gung der 15Bogen-

Zuerſt errichtete man eine
Fernverkehr Halle
verlaufen

ſpannt. Lange

werden.

arbeiten zur Verle
b rücke begonnen.
Umgehungsbrücke, damit der

reibungslos
Dann wurde mit den Abbauarbeiten der 15-
Merſeburg

Würde m
ſtatiſtik für die Provin
Merſeburg leſen, dann
daß die meiſten Verkeh
den Gemeinden Ammendorf
pau ereignet haben.

Bogenbrücke begonnen.
Parallel zu dieſen Bauarbeiten laufen die

Arbeiten zur Verlegung der Saalebr üſcke
die von einer Weißenfelſer Firma durchgeführt
werden. Die alte Saalebrücke wird bedeutend
nach Süden verſchoben, ſo daß die neue Straße
etwa in der Schkopauer Höhe in die Fern

Dadurch wird die gefährlicheſtraße mündet.

an in der Unfall
ziallandſtraße Halle

müßte man feſtſtellen,

und Schko
Das zwiſchen den Ge

Aue-Hochwaſſerge
wa hundert Jahren dem da
entſprechend durch vier
rbrücke hinter Ammendorf,

der 15Bogenbrücke und
vor Schkopau über

erfüllten die
erbauten Brücken
tzten beiden Jahr

rsunfälle

So ſah ſich vor drei
f gezwungen,

zirk gehörende Elſter
ſen auch die

mmendor

Jetzt müſ

gebaut und verlegt
vor allem die ge

die von den drei

SKurve beſeitigt und abgeſchnitten und ein
langgeſtreckter feiner Straßenbogen geſchaffen.
Die neue Lage der Saalebrücke iſt ſchon
jetzt erkenntlich. Zur Feſtigkeit des Funda
mentes werden rieſige Bodenmaſſen von der
Schkopauer Höhe in das Saaletal bewegt, um
als feſtes Steinfundament der neuen Straße
zu dienen, nachdem vorher der leichte Mutter
boden beſeitigt wurde. Mit dem Beginn der
Arbeiten zur Saalebrücke iſt in den nächſten
Tagen zu rechnen.

An der Kreisſäge verunglückt

Schmerz. Beim Holzzerkleinern an der
Kreisſäge flog dem 73 jährigen Jagdpächter
Puſch plötzlich ein Stück Holz ins Geſicht, ſo
daß ihm die linke Backe aufgeriſſen und auch
das linke Auge ſchwer verletzt wurden, das als
verloren gelten muß.

Im Streit erſtochen
Erfurt. Bei einem Streite zwiſchen zwei

miteinander verfeindeten Familien ergriff der
45jährige Kr. ein Weidenmeſſer und verſetzte
dem vor ihm ſtehenden H. drei Stiche in die
Bruſt. H. brach tot zuſammen. Kr. wurde
verhaftet.

Ballenſtedt. (Tot neben dem Hoch
ſi tz) Neben einem Hochſitz wurde in einem
Privatjagdrevier bei Harzgerode ein Jäger,
der Bruder des in Bernburg wohnenden
Pächters dieſes Reviers, mit einem Herzſchuß
tot aufgefunden. Ob ein Jagdunfall vorliegt,
iſt noch nicht geklärt.

Nr. 163

Unker der MRähmaſchine

Niemegk bei Bitterfeld. Am Montag nach
mittag ſcheuten vor einem vorüberkommenden
Auto die vor eine Mäh und Bindemaſchine ge
ſpannten Pferde des Bauers Heßler. Der
Sohn des Bauern kam dadurch zu Fall, geriet
vor die Mähmaſchine und erlitt ſchwere Schnitt
verletzungen am Leib und Kopf, ſo daß er in
bedenklichem Zuſtande dem Allgemeinen Kran
kenhaus Bitterfeld zugeführt werden mußte.

Schwemſal. (Motorradunfall.) Als
der Geſchäftsführer der Dübener Ortskranken
kaſſe, Schröter, mit dem Motorrad, auf deſſen
Soziusſitz ſich ſeine Frau befand, die Haupt
ſtraße paſſierte, lief ihm ein elfjähriger Schul
knabe, der auf der Straße Fußball ſpielte, in
die Maſchine hinein. Das Kind ſtürzte und
brach den Fuß. Der Kraftfahrer, der im letzten
Augenblick auszuweichen verſuchte, fuhr gegen
einen Gartenzaun, wobei ſeine Frau vom Vode
geſchleudert wurde. Beide erlitten Hautabſchür
fungen und Prellungen. Das Motorrad wurde
ſtark beſchädigt.

Leipzig. (Herzſchlag.) Der 70 Jahre
alte Eiſenbahnoberſekretär i. R. Müller aus
Wurzen, ein in Sängerkreiſen ſehr bekannter
Mann, hatte am zweiten Sächſiſchen Sänger
feſt teilgenommen. Als er abends mit ſeinen
Sangesbrüdern ſich auf den Weg zum Haupt
bahnhof befand, wurde er von einem Herz
ſchlag ereilt; er war ſofort tot.

Dieskau. Die Waſſerverhältni ſe
auf dem Friedhof waren jahrelang in der
heißen Zeit Gegenſtand nicht enden wollender,
leider nur zu berechtigter Klagen. Der alte
Brunnen gab auch bei normalem Wetter viel
zu wenig Waſſer, und verſagte in trockenen
Sommern vollſtändig. Nunmehr iſt es den Be
mühungen des Vorſitzenden im Friedhofsaus-
ſchuß, Amtsvorſteher Richter, Zwintſchöng,
elungen, einen zweiten Brunnen auf dem
riedhof anzulegen. Dieſer zeigt einen beſtän

digen Waſſerſtand von zwei Metern.

Landwehr Infanterie Regiment 22. Die
ehemaligen Angehörigen vorgenannten Feld
truppenkeils verſammeln ſich am Sonntag,
dem 1. September 1935 in Halle zu einer
Wiederſehensfeier. Zur Feſtſtellung der zu er
wartenden Teilnehmer mögen alle, die im
Weltkriege der Landwehr 22 angehört haben,
ihre Adreſſe ſenden an: Johannes Flachsbart,
Halle a. S. Taubenſtr. 20, oder an Fritz Stief,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 35, oder an H. Geſe,
Köthen (Anhalt), Ludwigſtr. 12. Alles Nähere
wird ſpäter bekanntgegeben.

Nach Wolken Gonne
Ansſichten bis Donnerstag abend:

Anfangs lebhafte, ſpäter abflauende weſt
liche bis ſüdweſtliche Winde, zuerſt wechſelnd
bewölkt, kühl und ſtellenweiſe etwas Regen.
Später wieder aufheiternd und Temperatur
zunahme.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 2. Juli 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 0,66 0,09Trotha 152 0,08Bernburg 0/55 0,03Calbe, Oberpegel 1,45 0,02Calbe, Unterpegel 0,14 0,10Grizehne 0,24 0,04
Elbe

Leitmeritz o/31 0,06Auſſig e 0,65 l 0,07Dresden e 2,14 6,06Torgau 0/62 0,08Wittenberg 0,74 0,10 eRoßlau e l o 17 0,11ken 2 0,36 r 0,18do e 0,11agdeburg tTangermünde 0,91 0,11
Wittenberge 0,63 0,08enzen 0,94 S SDömis e 0,23 0,05Darchau 0,09 S 0,05Boizenburg 0,28 004Hobhnſtorf e 0.39 l 0,07

Das iſt die
Zeikung

deiner

Kameradſchaff

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. Eſebeck.

Verantwortlich: Innere Politik: Dr. Curt
Leps; Außenpolitik: Walter Eſtermann; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik und
Unterbaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen u.
Retſezeitung: RitaSophie Eilers; Kommunalpolitit und
Lokales: i. V. Bernhard Thümmel; Bewegung: Hans
Rohkrähmer; Provinz: Bernhard Thümmel; Sport: Fritz
Ploch. Anzeigentetl: Willy KRoth; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftlettung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 156.
Durchſchnittsauflage V/1935: 62 400.

Halle und Umgedung 80 888 (davon Bitterfeld
Delisſch 5623, Merſeburg 8199), Etsleben Sangerhauſen
7355, etzenfels 5118, Zeitz 7825. Naumburg 8928,
TorgauLiebenwerdaHerzberg 8315.
Rotationsdruck Walter Kerſten. Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

t unverlangt und unfrankiert eingehende Mannwegt wird Leine Gewähr übernommen



Mittwoch, 3. Juli 1935 Mitteldeutsche Nationalzeitung

Lob der Handſchrift
Von Johann Otto Bringezu.

So, wie es ſchöne Geſichter gibt und häß-
liche, ſo gibt es häßliche und ſchöne Hand
ſchriften. Und wie ein ſchönes Geſicht häßlich
wird, wenn Bosheit oder Neid es verzerrt, ein
häßliches Antlitz aber ſchön, wenn Liebe oder
Freundſchaft oder Mitleid es durchleuchten, ſo
wird eine ſchöne Handſchrift häßlich und eine
krauſe Schrift ſchön ſein, wenn das Herz die
Hand auf jenen oder auf dieſen Weg führt.

Wird ein Freund, wird ein Liebender,
wird eine Geliebte oder eine Mutter eine
Handſchrift ſchreiben, die der Empfänger nicht
enträtſeln kann Oder wird nicht die Freund
ſchaft oder die Zuneigung, wird nicht Liebe
jeden Buchſtaben ſo mit Klarheit durchdringen,
daß ſeine Form und ſein Sinn rein aus dem
Gerank der Zeilen leuchtet, eine helle, ſilberne
Blüte vor dunklem Blattgrün?

Die Feinde und Verleumder der Hand
ſchrift, Neinſager aus ſtumpfer Bequemlichkeit,
wollen es nicht ſehen. Sie ſingen das Lob der
Maſchine, das nichts anderes iſt als ein Lob
ihrer müden Herzen und müder Sinne, mit
beredtem Munde. Sie ſagen: „Du ſchreibſt
deinen Brief mit der Hand? Warum nimmſt
du nicht auch Sand zum Ablöſchen der Tinte
und warum ſteht auf deinem Schreibtiſch nicht
der Kienſpan anſtelle der elektriſchen Lampe?
Du gehſt rückwärts, lieber Freund, wenn du
dein Herz noch der Hand anvertrauſt und nicht
der Maſchine.“

Es iſt ſchwer, mit ihnen zu ſtreiten und der
Streit bleibt ohne Gewinn. Was du auch zum
Lobe der Maſchine vorbringſt: Es genügt
nicht, weil es nicht genug ſein ſoll; nicht daß
du ſie einen guten Helfer in allen geſchäft
lichen Dingen, einen Zeitſparer und gewiſ
ſenhaften und ſauberen Kanzliſten nennſt;
nicht daß du die Notwendigkeit anerkennſt, ſie
überall dort als Dienerin eingeſtellt zu ſehen,
wo der Verſtand und die Mechanik Herren
ſind. Sie wollen ſich damit nicht zufrieden
geben, ſie ſind, Fanatiker der Taſtatur, in das
Gemäuer ihres Denkens in Maſchinen ein
gezwängt und es liegt ihnen nichts daran,
dieſe Mauer zu überſteigen. Sie beginnen ihre
Briefe auf der Maſchine mit den Worten: Du
Geliebte, oder Liebſte Mutter, oder Sehr ge
ehrter Herr Geſchäftsfreund, und ſie ſchließen
ſie mit: Jmmer in Deiner Liebe, oder Dein
Sohn, oder in Erwartung Jhres geſchätzten
Auftrages und es iſt alles eins. Es ſteht alles
ſehr korrekt und klar und ordentlich da; ein
Kind würde es leſen, ohne ſich viel dabei zu
bemühen. Ja, es fehlt nichts, niemand könnte
dem Schreiber einen Vorwurf machen, daß er
die Technik der Maſchine nicht beherrſche. And
es mangelt nichts weiter als nur dies eine:
das Geſicht der Hand, das zugleich das Geſicht
des Herzens iſt.

Weil die Hand tut, was das Herz will, iſt
ihre Schrift ſeine Verkünderin. Sie geht vor
ihm her, wie der Prophet vor dem Meiſter
und ſie folgt ihm nach, wie der Jünger ſeinem
Herrn. Sie flammt, wo das Herz brennt, hell
oder in mildem Feuer; ſie iſt hart und ſpröde,
wo ſich die Bruſt in Kälte und Hochmut ver
ſchließt; ſie iſt auffahrend oder demütig, ſtolz
oder niedrig, groß oder klein. Aber ſie iſt
immer bekennend.

Sie bekennt und darum iſt ſie zu loben; ſie
weicht nicht aus, ſie kommt nicht aus zweiter
Hand, ſie iſt keine Scheidemünze wie das Werk
der Maſchine. Wie jedes echte Handwerk be
kennt ſie ſich zu ihrem Meiſter; wie jedes
rechte Werkſtück ſpiegelt ſie Art und Geſinnung
ihres Schöpfers. Sie hat ihr eigenes Geſetz,
nach dem ſie auftritt und an der Weiſe, in der
ſie ſich geltend macht, erkennſt du die Form
das iſt die Bildung deſſen, über den ſie aus
ſagt.

Beiſder,

Abenteuer im neördiichsten Grönand „tookashoo ist totl
Jn dieſen Wochen ſind aus Nordgrön

land, aus dem feſten Platz Thule, die
erſten Berichte der Ellesmere- Expedition
in Europa eingetroffen, die von der Ox
fordForſchungsgeſellſchaft im vergangenen
Jahr ausgeſchickt würde. Abenteuerliche
Begegnungen und phantaſtiſche Beobach
tungen ſprechen aus dieſen Briefen

an hat im Laufe der Jahre gelernt, daß
die wichtigſte Eigenſchaft aller Forſcher
in den Polargebieten die Anpaſſung

an die naturgebotenen Tatſachen iſt. So war
denn auch die erſte Aufgabe, die die von der
Ellesmere- Expedition angeworbene Eskimo
Familie hatte, die Herſtellung der notwen-
digen Kleider für alle Expeditionsmitglieder.

Aus Seehundsfellen und anderen ſtarken
Häuten und Ledern entſtanden Schuhe und
Hoſen, Jacken und Mützen. Auf europäiſchen
Modeſchauen würde man vielleicht nicht
nur der Form wegen die Naſe gerümpft
haben. Aber die neuen Kleider erwieſen ſich
auf den kommenden Fahrten als notwendig.

Tanzmusik aus London
Seit im vergangenen Jahr im September

der Winter über Grönland begann, nachdem
ſich die Expedition in die Winterquartiere zu
rückgezogen hatte, brach jede Verbindung mit
der amerikaniſchen oder europäiſchen Außen
welt ab. Ab und zu fingen die Radiogeräte
ſchwache Zeichen von Schiffen oder Ueberſee

Radioſtationen auf. Aber nur einmal in die
ſem langen Winter vermochten die gierig lau
ſchenden Ohren unter bis heute noch ungeklär
ten atmoſphäriſchen. Umſtänden mit den
ſchwachen Horchgeräten fröhliche Tanzmuſik
aus London zu vernehmen.

Jm übrigen aber waren ſie auf jene Nach
richten angewieſen, die die wenigen Eskimos
ihnen erzählten, denen die einzelnen Kolonnen
der dann und wann vorſtoßenden Expedition
begegneten.

Grömnlands gröster Jdäger
Als z. B. der Expeditionsleiter Dr. Noel

Humphreys zum Nerkre-Gletſcher kam, traf er
hier eine Eskimofamilie, die nach einſtimmi-
gem Urteil aller Eskimos und Grönlandkenner
die nördlichſte Familie der Erde iſt.
Sie lebt hier ſelbſtgenügſam und ſtill in der
meiſt eiſigen Heimat. Das erſte aber, was
man Humphreys erzählte, war die Nachricht
vom Tode des großen Jtookaſhoo:

Wer jemals in Grönland reiſte, wer je in
den Nordpolarzonen unterwegs war, der kennt
Jtookaſhoo. Er war mit Peary und Cook
unterwegs. Er führte die Schlittenhunde der
MacmMillanArktis- Expedition. Man nannte
ihn den erfahrenſten Jäger von Nordgrönland.
Alle böſen Geiſter des Eiſes ſchienen ihm nichts
anhaben zu können, bis ſeine Frau eines
Tages gefrorenes Fleiſch aß, das ſie irgendwo
im Eiſe gefunden hatte. Daran ſtarb ſie. Nun
erzählt man ſich, daß der alte, harte Jäger

Bad Nauheim feiert 100jähriges )ubiläum.
Das berühmte Herzheilbad Bad Nauheim beging am 1. )uli die Feier seines 100jährigen

Bestehens. Reichsminister Dr. Frick überbrachte die Grüße des Führers
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Der Wendelstein
Unweit Schliersee, wohin am nächsten
Sonnabend eine MNZ Hapag Gesellschaft
fährt hegt der Wendelstein [(1837,6 Meter), der
auf seinem Gipfel eine kleine Kirche trägt
Von Fischbachau und Bayrischzell kann man

auf herrlichen Wegen dorthin gelangen.

vor Sehnſucht nach dieſer Frau ge
ſtorben ſei.

„Eine, die kratzt“
Als die Forſcher zur RobertſonBucht

kamen, fanden ſie hier jene kleine ſchwarze
Katze wieder, die ſie damals bei ihrer Abfahrt
in Aberdeen für einen Schilling am Kai ge
kauft hatten und als Maskottchen getreulich
hegten und pflegten. Später aber mußte man
die Katze einer Eskimofamilie geben, denn die
Hunde der Expedition würden ſonſt vermutlich
Maskottchen bös mitgeſpielt häben.

Die Eskimos aber hatten die Katze kugel-
rund gefüttert und ihr den Namen Kituk,
d. h. „eine, die kratzt“, gegeben. Kituk aber
dürfte die nördlichſte Katze der Erde ſein. Sie
lebt in einer Gegend, wo nie vorher eine
Katze geweſen iſt.

Noch laſſen ſich die Forſchungsergeb-
niſſe dieſer Ellesmere-Fahrt nicht überſehen,
weil ja die entſcheidenden Vorſtöße erſt jetzt
beginnen können. Aber von einigen Seltſam
keiten der Natur können wir berichten, die den
Forſchern gewiſſermaßen über den Weg liefen.

So ſah man z. B. Waſſertropfen, die
von den Arbeitsgeräten und Rudern herunter-
liefen und auf dem umgebenden Waſſer wie
kleine Kugeln ſekundenlang hin und her tanz-
ten, ohne ſich mit dem übrigen Waſſer zu
vereinigen.

Auch brannten die Kerzen in ſehr kaltem
Wetter bei vollkommener Windſtille mit einem
unerklärlichen Wachskranz in flüſſiger Form
um den Lichtſchein herum.

Und endlich phosphoreszierten auf dem
friſchen Meereseis, das durch immer neue
Ebben und Fluten bald trockengelegt, bald
überſchwemmt wurde, die Fußtapfen jener, die
das Eis zuerſt betraten.

(10. Fortſetzung.)

Alles dies hatte ſich abgeſpielt, ohne daß er
eigentlich zur Beſinnung gekommen war. Jn
ihm war nichts als die Empfindung, als wäre
es das einzig Richtige und Natürliche, und
daß es lange irgendwo in ſeinem Unter
bewußtſein als Plan gelegen hatte.

Zweimal im Laufe des Vormittags kam
Lüderſen an ſeinem Platz vorbei. Beide Male
verlangſamte ſich ſein Schritt. als wolle er
etwas. Aber er ging weiter.

Berger bemerkte es und wurde unruhig.
Jawohl, dachte er, da weiß er es alſo ſchon.
Und die andern wohl auch.

Und eine harte Bitterkeit ſtieg in ihm auf.
Der Menſch macht ein Geſicht, als ob er kon
dolieren wollte.

Um zwei Uhr wurden beide abgelöſt. Als
Berger in die Garderobe kam, um ſeine Sachen
zu holen, ſtand Lüderſen ſchon im Ueberzieher
da. Er neſtelte an einem Paket herum, und
es dauerte auffallend lange, bis er damit
fertig wurde. Erſt als Berger ſich gewaſchen
hatte und beim Abtrocknen der Hände war,
wandte er ſich, als wolle er gehen. Er ſteckte
zögernd ſein Paket unter den Arm. Und plötz
lich ſahen ſie ſich an. Sahen ſich wirklich an.

Jetzt mußte etwas kommen. So konnten ſie
nicht voreinander gehen.

Lüderſen räuſperte ſich und ſah angeſichts
der Lage bleich und ein wenig feierlich aus.
„Jch höre, du willſt weg?“ ſagte er.

Berger trocknete ſeine Hände weiter. „Ja“,
antwortete er kurz.

„Hoffentlich doch nicht um meinetwillen?“
„Was willſt du damit ſagen 2“

ne R
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Lüderſen hatte vor lauter Unſicherheit
etwas ungeſchickt Väterliches. „Du brauchſt
doch keine Angſt vor mir zu haben“, ſagte er.

„Angſt„Na ja denkſt du etwa, ich hätte die Ab
ſicht, dich zu ſchurigeln?“

Berger ließ das Handtuch ſinken und ſah
ihn an. Dann fing er plötzlich an zu lachen

Es war ein hartes und höhniſches Lachen,
das Lüderſen in Verlegenheit ſetzte.

„Was lachſt du denn?“ fragte er etwas
gekränkt.

Berger lachte noch lauter, noch verbiſſener
und ausgelaſſener.

Da richtete Lüderſen ſich in gekränkter
Würde auf. „Benimm dich gefälligſt nicht
wie ein Jdiot“, lagte er.

Und da Berger immer noch lachte, machte
er kehrt und warf die Tür mit einem Ruck
hinter ſich zu.

Berger wußte ſelber nicht, warum er ge
lacht hatte. Vielleicht um nicht heulen zu
müſſen wie ein Frauenzimmer, dachte er, als
er verwirrt und entmutigt nach Hauſe ging.
Etwas hatte dies Lachen wenigſtens in ihm
ausgelöſt, aber nun graute ihm davor, heim
zukommen und Rede zu ſtehen.

Als er in die Tür txrat, fühlte er gleich
wieder die ſtumme und angſtvolle Frage. Er
pflegte gewöhnlich gleich mit einem Kopf-
ſchütteln zu antworten Heute aber tat er, als
ſähe er das nicht. Aber Schweigen iſt auch
eine Antwort, und er ſah ihre Frage wieder
zergehen. Das beunruhigte ihn noch mehr.
Jetzt hat du's verpatzt, dachte er. Nun wird's
noch ſchwieriger.

Sein Gewiſſen peinigte ihn, weil er ihr
auswich. Das ſteigerte noch ſeine ohnehin er
hitzte Stimmung, doch verſuchte er mit aller
Macht, dies zu verbergen. Erſt beim Kaffee
ſagte er: „Ach, richtig, übrigens: Jch gratu
liere zu Lüderſen.“

Beide wurden blutrot.
„Hat er 2“ Jhre Stimme war faſt un

hörbar.
Er nickte kurz. „Ja“, ſagte er.
Helene ſah ihn an, bis ihr die Augen voller

Tränen ſtanden. Sie weinte nicht. Die
Tränen kamen nur ſo. Aber daß ſie da ſo ſtill
ſaß und nichts ſagte, machte ihm alles noch
viel ſchwerer.

„Sag doch was“, bat er.
Aber ſie ſchüttelte nur den Kopf. Gleich

darauf ſtand ſie auf und ging vom Tiſch. Jhre
Kaffeetaſſe ließ ſie halb ausgetrunken ſtehen.
Er hörte, wie ſie ins Schlafzimmer ging und
ſich dort ſetzte. Er ſelbſt blieb allein in der
Dämmerung ganz leer und erloſchen.

Eine Weile darauf kam ſie zurück und ſchien
das Schlimmſte überwunden zu haben. Sie
goß den kalten Kaffee weg und ſchenkte ſich
neuen ein.

Er ſah ihre Hand noch immer etwas zittern.
Das tat ihm weh. Und plötzlich ſagte er, und
es klang im Zwielicht wie ein Seufzer: „Jch
wünſchte, einmal klärte ſich alles auf.

Sie ſah ein wenig befremdet zu ihm her
über, aber ſie wußte wohl, was er damit
meinte. Sein ſchmales Geſicht ſah ſo ſeltſam
arm aus.„Würde dir das helfen? Glaubſt du?“

Das Kinn in die Hand geſtützt, ſah er vor
ſich nieder. „Ja“, antwortete er. „Dann
müßten ſie doch einſehen, daß mir kein andrer
Ausweg blieb, daß es ums Leben ging.“

Wieder kam die Unruhe über ihn und er
erhob ſich und ging auf und ab.

Kurz darauf fragte ſie von hinten: „Was
wirſt du denn jetzt tun?“

„Jch bin um meine Verſetzung ein
gekommen“, antwortete er. Und er ſah ſie an,
üm die Wirkung ſeiner Worte zu ſehen. Sie

ſtieß einen Seufzer der Erleichterung aus.
„Gott ſei Dank.“

Nach einer Weile fragte ſie: „Wohin denn
„Nach Oslo. Jn der großen Stadt iſt

man einſamer.“
Er war ſchon wieder auf ſeiner Wanderung
ſcheu und wehrlos.
Da ſagte ſie hinter ihm wieder etwas, jetzt

aber in härterem Ton: „Du hätteſt das nicht
tun ſollen

Er wandte ſich aufhorchend um. „Was
nicht tun ſollen

Ohne den Mut, ihr Geſicht zu heben, ober
mit tiefer Erregung in der Stimme, ſagte ſie:
„Das damals Ein bißchen mehr Mut
hätteſt du ſchon haben können.“

Er ſah ſie an, ohne zu antworten. Und in
ſeine Blick lag etwas wie Empörung. Sie
ſah auf und bemerkte es.

„Ja“, ſagte ſie trotzig, „das meine ich. Wir
werden's unſer Leben lang zu entgelten haben.
Das haſt du davon.“

„Und weiter?“ fragte er empört.
„Weiter?“
Er tat einen Schritt auf ſie zu. „Du ven

gißt, daß ich lebe“, ſagte er. „Und wenn auch
keiner von euch mir das Leben gönnt.“

Als ſie ihn anſah, ohne zu antworten, trat
er dicht an ſie heran und wiederholte in tiefiter
Erregung: „Jchelebe lebe lebe!“

Dann wandte er ſich und ging. Sie aber
blieb bleich und erſchüttert zurück.

4.

Die Abendzeitungen brachten die Notiz von
Lüderſens Beförderung, und im Penſionat
mußte er ſie begießen, mit Madeira für die
Damen und Whiskyſoda für die Herren. Lü
derſen war in Geldangelegenheiten ein vor
ſichtiger. Herr, wenn auch nicht eigentlich geizig.
Er willigte mit ziemlichem Widerſtreben und
erſt auf ſehr energiſche Anzapfungen in die
Feier ein, aber als er nicht umhin konnte,
kaufte er reichlich ein, guten Madeirag und
ordentlichen Whisky. Als die Schlacht be
gann, ſetzte er mit großem Selbſtgefühl die
guten Marken auf den Tiſch.



Die geliebte Panne van
Es gibt AngſtPannen, ſolche, die ſich nie

ereignen und die immer drohen, wenn ſie
Sorgfalt nicht verhütet; derentwegen all dieſe
zarten, wachſamen Kontrollührchen, dieſe ver
nickelten StandAnzeiger, tickenden Zähler das
Schaltbrett zieren. Pannen, die der Liebhaber
befürchtet, wider alle Vorſicht fürchtet, weil es
ihn nicht wundern würde, wenn ſich das Me
tall zerriebe; weil es ihn übermütig dünkt,
ein ſo klein und fein gefügtes Menſchenwerk
nicht als Stückwerk zu verdächtigen; weil dies
gutmütige Möbel, das auf jeden Druck ge
horcht, das auf leiſeſte Berührung aus der
Ruhe aufſchreckt und bereit iſt, alle Fernſüchte
zu ſtillen und die Teppiche der Landſchaft freu
dig vor dir aufzurollen, nicht auch ſeine Lau
nen haben, einmal ſtreiken und verſagen oder
rebellieren ſollte.

Solche Angſt, die im Grunde Liebe iſt,
ſollte Liebe werden. Liebe noch zur Panne,
dieſer unfreiwilligen, diktiert vom Zufall, ge
ſchenkt durch Laune, und dem Abenteuer hold.
Wer ſich dann nicht eigenſinnig auf ſein biß
chen Witz verſteift, dem ſteht da ein Haus am
Wege. Jn dem Hauſe leben Menſchen. Jn dem
Haus ſpielt hundertjährig ein Geſchick, das
den letzten Sparren, das den Holzwurm ein
begreift und den Kieſel im Brunnengrund und
die Gräber in der Tiefe und den Wipfel überm
Dach. Das nimmt ihn auf. Achtlos wär er
vorbeigerannt an der weſenloſen Kuliſſe eines
öden Filmſtreifens eintöniger Landſchaft, wie
ihn das Tempo herunterſpult. Nun ſteht da
ein Haus, eins; von unzähligen Häuſern die
ſes, unumſtößlich hart und wirklich, mit der
Scholle verwachſen, mit der Nachbarſchaft ver
wurzelt, dem Himmelsſtrich anheimgegeben
auf Gedeihen und Verderb. Da trittſt du ein,
da tret ich ein, da bin ich, nie geahnt, will
kommener Gaſt, ein Geſicht in ſeiner Chronik,
wahr geworden eine Sage, hergeſchneit wie
die Flocke Schnee, ein Sankt Nikolaus der
Kinder und der fremde Mann den Mädchen.
Da begegnen ſich auf einmal Menſchen, die ſich
nicht gewußt; Worte, die ſich nie vernommen;
Blicke, die ſich nie geſchaut. Alles iſt fremd,
und alles iſt heimelig, wie ich da wohne unter

Zeichnung: Krusch

Anprobe von einſt
„Einen Augenblick, Herr von Drachenfels,

an der Schulter iſt noch eine kleine Falte.“

Frieſen und Brabantern, unter Windmüllern
und Fiſchern, unter Töpfern oder Köttern.
Nichts iſt Zufall in dieſem Haus; jede Silbe,
die ſie ſagen, wuchs hier hundert Jahre lang,
tönte ſich im Leuchtdunkel angeräucherten Ge
bälks wie der Hausrat dieſer Truhen, nahm
den goldenen Schimmer an, der die GlückWunſeKaſfeetaſſes im uralten Küchenſchrank
bäuerlich beſchriftet und umkringelt hat. Wie
die Urgroßvaterpuppen, die der Volksſchmied
in das Brautgeſchenk, die gezähnte Halſäge,
gehämmert, die den Keſſel an der Wendeſuſe
ſchwenkt, oder in die Herdplatte gegoſſen ſamt
der heiligen Jahreszahl, ſo getrachtet und ſo
einfalt blieben dieſe Menſchenkinder, als hiel
ten auch ſie ſich an der Hand, Männlein und
Weiblein zwiſchen Singvogel und Pferd und
den eiſernen Blumen. Brandruten und
Pfannenknechte glühen im Feuerwiderſchein,
und das alte Kupfer liebäugelt mit den blei-
verglaſten Fenſtern, hinter denen die Weſpel
raſchelt.

Ueber ächzendes Geſtüfe mit dem Lämp-
chen in der Hand find' ich mich in meine
Kammer, in den Holz und BarchentRuch des
getäfelten Gehäuſes, das dieſe Nacht mir Kam
mer iſt. Es poltert und rumpelt in dieſem
Haus wie in einer Mühle. Zwiſchen Glas
ſtürzen, in denen ſeidige Krönchen zittern,
Tabakkraut und Totenkränzchen haben ſie mich
aufgebahrt. Mit der meſſingnen Wärme

Richard Euringer

pfanne ſind die Laken angewärmt und die
„Bettjüffer“ (etwas wie ein Bett-Bier
wärmer) ſteckt noch unter den Federn.

Wenn ich die Augen ſchließe, miſcht in den
Salzfleiſch- und Tabakrauch ſich ein Duft von
reifen Aepfeln.

Suſe Muſe Kättken, da ſchläft ſich's gut

Mein liebſte Panne aber war doch die im
Bentheimſchen, wo Hannover hollandſch wird,
wo das Pflaſter holpert, Birkenſtämmchen die
Heide ſäumen, und die Moore dunkel wie ge
ronnen Blut düſtere Waſſer ſpiegeln. Es reg
nete, acht Tage ſchon, die Burg ſtak im Nebel,
undurchſichtig, die ſchweren Mauern ſchwanden
zu Schatten in den Goſſen faulte das Laub;
glanzfeucht dämmerte der Park in ſeinem
herbſtlichen Flimmergrau; undurchdringlich
ſchwamm das Tal durch das Reis der Beſen
ſträucherin die milchig milde Nacht.

Wir kamen von Holland, wir pflüßgten
Bäche, das ſpritzte und rauſchte und regnete;
vor den tanzenden Scheinwerfern dampften
die Wäldernebel; die Wege glitſchten, in den
Kurven ſpielte das Steuer allzu weich; wir
mullten uns aneinander, in den angenehm
weichen Polſtern lag man warm, derScheibenwiſcher ſurrte, wie ein Hummel im

Sommer ſummt: wir waren weit gefahren, es
war unſer liebſter Jahrestag, da feierten wir

Liebe. Einſam in der ſtockdunklen Dede der
verregneten Spätherbſtnacht feierten wir
Jahrestag. Jahrtag unſrer Liebe. Wir laſen
die glimmenden Schilder nicht mehr, die aus
dem Dunkel tauchten, wie nahmen den Feld
weg, der ſich totläuft, leuchteten eine Scheuer
ab, platſchten breit durch einen Blutſee, aber
wir fuhren weiter. Wir ſchliefen nicht, wir
wachten nicht, ſie lehnte den Kopf an meine
Bruſt, wie ſchauten dem goldenen Regen zu,
der vor den Lampen hüpfte, wir ſchauten der
goldenen Wolke zu, die in Schleiern tanzte.
Wir wußten: es dauert nicht mehr lang, dann
ſchwindet der Strahl, dann blaßt unſer Licht,
dann ſitzen wir im Dunkel.

Wir flutſchten an Einödshöfen vorbei, un
ter ihrem Dach ertrunkenen, ſchlafenden Ein
ödshöfen. Ein wenig Waſſer wär' uns Licht;
aber wir wollten nicht klopfen. Wollten nicht
durch den Regen tappen in den wüſten Sopp
hinaus, hingen uns ſo mollig im Arm.
Laß uns weiterfahren!

Wir fuhren weiter, wir rührten uns nicht,
wir ließen das Lichtchen bleichen. Stirb nur,
Lichtchen! Uns kümmert's nicht.

Wir wollen ja nur ſo ſitzen, ſo regenſicher,
ſo friedensreich. Jrgendwo, iſt auch daheim.
Jrgendwo zweigt eine Schneiſe ab, wo wir
niemand ſtören. Da träuft es und tröpfelt.
Da ſtehen wir gut. Unter Eichkatzen und Füch
ſen ruhen wir wie in Gottes Schoß. Biſt nicht
bang. Bin nicht bang. Wir verſchließen un
ſere Türen. Frierſt du nicht? Friere nicht.

Morgen früh iſt wieder Licht

perVONBODO M. VOGEL
VIII.

Zeitungsmeldungen vom Mordfall
Noch

Die
Prince ſchlugen wie eine Bombe ein.

ſtand Paris unter dem Einfluß der Staviſky
Skandale, die zu den blutigen Straßen
unruhen vom 6. Februar und zum Regie
rungsſturz geführt hatten. Faſt alle Zeitungen
faßten die Volksmeinung in die Worte zu
ſammen

„Nach dem Betrug das Verbrechen.“
Der Jnnenminiſter Sarraut erklärte

öffentlich:
„Es ſcheint eine geheime Maffig zu exi

ſtieren. So hoch aber auch die Schuldigen
ſtehen mögen, wir werden ſie zu treffen wiſſen.“

Jn fieberhafter Spannung wartete man
auf die Ergebniſſe der Nachforſchungen nach
den Mördern. Man riß ſich die Zeitungen
förmlich aus der Hand.

Der Schmerz elner Mutter
Die alte Mutter des Verſtorbenen wurde

zuerſt vernommen. Sie ertrug mit Würde den
großen Schmerz um den Verluſt ihres ein
zigen Sohnes.

Die alte Frau Prince war überhaupt nicht
krank geweſen. Sie erfreute ſich ſogar aus
nahmsweiſe einer guten Geſundheit. Darum
hatte ſte auch am 20. Februar trotz des kühlen
Wetters einen Spaziergang unternommen.
um einen Brief an ihren Sohn Albert auf
dem Bahnhof in den Kaſten zu ſtecken. Eine
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tragiſche Laune des Schickſals hatte es ge
wollt, daß die alte 79jährige Dame gerade

Seine halbe Stunde früher den Bahnhofsvor-
platz überquerte, als ihr Sohn mit dem
Pariſer Schnellzug ankam. Wären ſich Mutter
und Sohn begegnet Gerichtsrat Prince
lebte wahrſcheinlich heute noch.

Wieder ein Vnbekannter
Die alte Dame machte dann Mitteilungen

über ihren Arzt, die bewieſen, daß man
Albert Prince vorſätzlich in einen Hinterhalt
gelockt hatte. e

Der Arzt der alten Frau Prince hieß über
haupt nicht Hallinger, ſondern Ehringer. Sie
hatte Dr. Ehringer vor einigen Wochen zum
erſten Male konſultiert. Jn dieſem Zu
ſammenhange kam es noch zu einer inter
eſſanten Feſtſtellung, die aus der Zeugenaus
ſage der Hausmeiſtersfrau des Heimes, in dem
Frau Prince wohnte, hervorging.

Einige Tage vor dem Tode des Gerichts
rats, abends in der Dämmerung, klingelte ein
Unbekannter die Hausmeiſtersfrau heraus und
erkundigte ſich, außen vor dem Gitter ſtehen
bleibend, nach dem Befinden der alten Frau
Prince.

„Aber es geht ihr doch gut“, ſagte die Frau
verwundert. „Sie iſt gar nicht krank.“

„Um ſo beſſer! Sicher hat ſie einen guten
Arzt?“ „Sogar einen ganz neuen“, erwiderte

die Hausmeiſtersfrau geſprächig. „Einen ſehr
tüchtigen Arzt!“

„Wie heißt er denn
„Dr. Ehringer
„Es iſt gewiß von großem Vorteil, einen

guten Arzt zu haben“, ſagte der Anbekannte
und wollte fortgehen.

„Wollen Sie Frau Prince denn nicht
ſprechen rief ihm die Hausmeiſtersfrau nach.

„Nein, danke, ich wollte bloß mal fragen.“
Und damit war der Unbekannte in der

Dunkelheit verſchwunden.
Jetzt brachte man dieſen rätſelhaften Be

ſuch mit der Affäre Prince in Verbindung.
Der Unbekannte hatte ohne Zweifel die Haus
meiſtersfrau nur nach dem Namen des Arztes
aushorchen wollen. um den Gerichtsarzt
leichter in die Falle zu locken. Jn der Eile
hatte der Unbekannte dann den Namen falſch
verſtanden. So war denn aus Ehringer der
im Telephongeſpräch und in dem Telegramm
erwähnte Namen „Hallinger“ geworden.

Telefon- Nummer 147
Die unglückliche Gattin des Gerichtsrates

war am 21. Februar gegen 4 Uhr in Dijon
eingetroffen und ſuchte ſofort den Anter
Juchungsrichter Rabut auf, dem ſie alles ſagte,
was ſie wußte.

Eine herzzerreißende Szene ſpielte ſich ab,
als ſich die arme Frau im Schauhaus an der
Bahre ihres Gatten niederwarf.

Bei der ſpäteren Vernehmung machte Frau
Prince auf zwei Punkte aufmerkſam, die ihr
beſonders aufklärungswert erſchienen.

Der angebliche Dr. Hallinger hatte ja ver
mutlich aus Dijon telephoniert. War es nicht
möglich, den Apparat ausfindig zu machen,
von dem aus er geſprochen hatte

Und dann hatte der Betrüger deutlich die
Telephonnummer 147 in Dijon genannt. Wer
beſaß dieſe Nummer? Beide Fragen wurden
alsbald aufgeklärt. (Fortſeßung folgt.)

Sie hatten ſich nach dem Abendeſſen im
Salon verſammelt und waren hochgradig voll
zählig, um nicht mit Jngenieur Engelhardt zu
ſagen, überzählig

Lüderſen war ein etwas linkiſcher, aber
netter Wirt, von zwar etwas trägem, aber
gutem Benehmen. Das zurückhaltende und
verdroſſen würdige Weſen, das er für alltags
zur Schau trug, ließ ſich nicht ſo ohne weiteres
ablegen. Freilich fühlte er, wie es ihm leicht
und berauſchend zu Kopf ſtieg, daß er der
Triumphator war, andrerſeits aber war es
ihm ungewohnt, den Wirt zu ſpielen, und er
war etwas benommen.

Aber Fräulein Larſen, die Lehrerin, die
im Namen der Frauen das Wort führte, war
ihm eine gute Stütze. Sie übernahm nicht
allein die Rolle des Feſtordners, ſie hielt auch
ſozuſagen die Feſtrede.

Das geſchah nach dem erſten etwas lauen
und forcierten Beglückwünſchungstrunk.

„So ſieht alſo ein Held aus!“ ſagte ſie.
Wie gut, daß der Tugend manchmal ihr Lohn
wird. Denn nicht wahr, Herr Lüderſen
Sie waren ja gar nicht der älteſte Bewerber?“

„Nein“, ſagte er. „Es waren drei ältere
da“ Und er ſah ſich prüfend um, bevor er
fortfuhr: „Berger war der älteſte. Er iſt
zwei Jahre älter als ich.“

„Ach richtig, der damals die Kaſſe
rauben ließ?“

„Ja.“
Fräulein Larſen nickte ſtumm, aber über

zeugend Beifall.
Einer der Jngenieure aber ſtrich nachdenk

lich mit dem linken Zeigefinger an ſeiner
langen Naſe entlang, ſah auf und ſagte ver
nehmlich in die Stille hinein: „Jſt aber doch
eine verdammte Sache für ihn.“

Die Worte wirkten momentan verſtimmend
oder doch dämpfend. Der eine ſah den anderen
an. Das war ja beinahe eine Kataſtrophe
Und der Sünder ſah ſich verlegen und ſchuld
bewußt um. Aber Fräulein Larſen rettete die
Situation zu Lüderſens großer Erleichterung,
denn er hatte zu ſeiner eigenen Ueberraſchung
einen kleinen Stich im Gewiſſen gefühlt.

„Verzeihung, Herr Jverſen“, ſagte ſie, „aber
was wollen Sie eigentlich damit ſagen

Jverſen ſah verlegen aus und kratzte ſich
ein paarmal im Nacken. „Wieſo denn ſagen?

Jch dachte bloß an den andern armen
Sünder.“

„Nun ja, was iſt denn mit dem? Jch
meine mit Berger?“

Jverſen wand und krümmte ſich. Na ja“,
ſagte er, „ich will den Mann natürlich nicht
verteidigen. Es fuhr mir nur ſo durch den
Sinn, daß es eine verdammte Sache ſein muß

bitte um Verzeihung ſo ganz einfach
übergangen zu werden wie ein Jdiot.“

„Hätten Sie Jhre Kaſſe im Stich ge
laſſen„Selbſtverſtändlich nicht, das war natürlich
Blödſinn.“

Fräulein Larſen ſah ihn ſtreng und mit
routinierter Autorität an. „Na alſo. And?“

Es half nichts, Jverſen mußte als der
„Gezüchtigte“ in der Ecke ſtehen. UAnd Fräu
lein Larſen warf mit ſtolzer Befriedigung die
nnen gelblich-grauen Locken aus der Stirn
zurück.

Lüderſen fühlte ſich bei alledem nicht recht
wohl in ſeiner Haut. Er hatte mehrere Male
unwillig zu Jngenieur Jverſen hinübergeſehen.
Und eingedenk eines gewiſſen Sonntags und
eines gewiſſen Montags hatte er auch ſcharf
zu Rognos und Engelhardt hinübergeſehen.
Rognos hatte Jverſen intereſſiert zugehört.
Man ſah ihm an, daß er Jverſens Auffaſſung
teilte. Engelhardt aber ſah nür intereſſiiert
aus, intereſſiert für Fräulein Larſen.

„Wie hat er ſich denn bei der Sache be
nommen?“ fragte Rognos.

Lüderſen zögerte. Er lachte etwas hyſteriſch.
Nach einer Pauſe glaubte er, etwas ſagen

zu müſſen, er war ja nun mal der Mittel
vunkt. So blickte er denn im Kreiſe umher
und ſagte, wie zu ſeiner Verteidigung: „Was
kann denn ich dafür?“

Da fing Engelhardt an zu lachen. „Sie
ſehen gar nicht danach aus, Lüderſen, aber Sie
ſind ein ganz arger Schelm, und wie ich ſehe,
fiſchen Sie nach Komplimenten. Haben Sie
das nötig, ſolange Fräulein Larſen hier ſitzt?“

Lüderſen warf ihm einen wütenden Blick zu
und wußte nicht, wo er ſeine Augen laſſen
ſollte. Er ſah vor ſich nieder auf den Tiſch,
bis eine freundliche und aufmerkſame Seele
ihm zuproſtete.

Auch Fräulein Larſen machte ein ſtrenges
Geſicht. Als ſie getrunken hatten, ſagte ſie
mit einem verweiſenden Blick auf Engelhardt
und einem feierlichen auf Lüderſen: „Sehr
richtigl Lüderſen braucht nicht zu fiſchen.
Alle ſind einig, daß er ſich aufgeführt hat wie
ein Mann. Und ihm ſoll die Schuld nicht zu
geſchoben werden, wenn der andre übergangen
wird, wie ein „Jdiot“. Wie der Dichter
ſagt: Laßt die Toten ihre Toten begraben!“

Lüderſen wußte vor lauter Verlegenheit
nicht, ob er ſich verbeugen ſollte oder nicht.
Für alle Fälle rutſchte er ein wenig auf dem

Stuhl hin und her und räuſperte ſich.
Da hörte man, wie Rognos feſt und doch

vor Ueberzeugungsdrang leicht bebend ſagte:
Da liegt ja gerade der Fehler: daß dieſer
Tote nicht tot iſt.“

Fräulein Larſen war baff.
Sie mal!“

Aber Rognos fuhr eigenſinnig fort: „Ja,
er hätte ſich wehren ſollen und ſich dann be
graben laſſen.“

Fräulein Larſen ſah ihn
„Was wiſſen Sie denn davon?“

Rognos aber ließ ſich nicht ſo mir nichts
dir nichts in die Ecke ſtellen. Er ſah ſie an,
ſehr rot vor Erregung. „Und Sie? Was
wiſſen Sie davon

„Nun ja“, ſagte ſie. „Wiſſen kann ich's
freilich nicht, aber die Wahrſcheinlichkeit iſt
auf meiner Seite.“

„Verzeihung, aber geſetzt den Fall, ſie wäre
auf meiner

„Was wollen Sie damit ſagen?“
„Daß eine Wahrſcheinlichkeit im vorliegen

den Falle nicht exiſtiert! Hier gibt es nur
eine Möglichkeit. Die Möglichkeit nämlich.
totgeſchoſſen zu werden. Und die hat der
Mann ſelbſtverſtändlich in Betracht gezogen.“

Fräulein Larſen ſchüttelte reſigniert den
Kopf und um ihre Verachtung einer ſolchen
Auffaſſung recht nachdrücklich zu zeigen, richtete

„Na, erlauben

Hhochmütig an.

ſie ihre Antwort an die Handarbeitsdame, die
neben ihr ſaß. Ein ſchmales Hohnlächeln um
ſpielte dabei ihre Lippen. „Jch glaube“, ſagte
ſie, „kein Mann dächte in der Stunde der Ge
fahr an das Riſiko. Dieſer Berger hatte ganz
einfach Angſt.“

Rognos ſetzte das Glas hart auf den Tiſch.
„Verfluchter Blödſinn!“ ſagte er. „Und ſelbſt
wenn er welche hatte was dann?“

Sie ſah ihn an, etwas verdutzt und unſicher
geworden, inſtinktiv aber ſehr von oben herab.
„Ja, was dann?“

Rognos ſah ihr in die Augen.
„Dann war es eben erlaubt. Angſt zu

haben. Ohne daß es dieſe verflixten Folgen
für ihn zu haben brauchte. Selbſt ein Mann
darf wohl ein wenig an ſein Leben denken,
das einzige was man ihm gegeben hat.“

„Aber ſehen Sie doch mal Herrn Lüderſen!“
Das war ein Trumpf. Und der Trumpf

wurde rot und ſah feindſelig und flackernd zu
Rognos hinüber. Dieſer aber zuckte nur müde
die Achſeln und gab das Geſpräch auf.

„Ja, Lüderſen“, ſagte er. Und es hörte ſich
an, als ob er Lüderſen zu Boden fallen ließe.

Fräulein Larſen ließ ihn unbeachtet ſitzen
und wandte ſich an Engelhardt: „Und Sie,
Herr Engelhardt“, ſagte ſie, „was hätten Sie
getan

Er lächelte ſein etwas ungezogenes mageres
Lächeln, wobei er ſein Glas etwas hob: „Jch
hätte leider Gottes mit einer Verbeugung ge
ſagt: „Bitte, meine Herren, greifen Sie zu.
Damit meine ich natürlich nicht, daß andre
das auch tun ſollten. Um Gottes willen, ich
habe doch ſoziale Jnſtinkte.“

Fräulein Larſen zog ſich zurück wie von
etwas Widerwärtigem. „Quatſchkopf!“ ſagte ſie.

Engelhardt verbeugte ſich lächelnd. „Ja“,
ſagte er, „der liebe Gott hat mich auf einen
Uriaspoſten geſtellt.“

Da erhob ſich Lüderſen ſchwerfällig und
feindſelig von ſeinem Whiskyglas und ließ
ſeinem aufgeſpeicherten Groll freien Lauf.
„Sie auf einem Uriaspoſten?“ ſagte er höhniſch.
Und dabei ſind Sie nicht mal verheiratet!“

(Fortſetzung folgt.
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Der EFinzelhandel im Mai
Die Umſätze des deutſchen Einzelhandels

lagen nach den ſoeben abgeſchloſſenen Unter
ſuchungen der Forſchungsſtelle für den Handel
beim RKWeim Mai um 1 v. H. über Vor
jahrshöhe.

Bis April ließ die Amſatzkurve ſeit Ende
vorigen Jahres in ihrem Verlauf eine be
trächtliche Stetigkeit erkennen. Jm Mai 1935
konnte wohl vorwiegend wegen der un
günſtigen Witterung dieſe Tendenz nicht
ganz gehalten werden (Maiumſatz in vom
Maiumſatz 1933 13 v. 5.). Die Umſatzergebniſſe der nächſten Monate werden zeigen,
ob die im Mat zurückgeſtellten Einkäufe von
Sommerwaren noch nachgeholt werden, oder
ob teilweiſe wegen der ſchon weiter vor
geſchrittenen Jahreszeit die Anſchaffungen
überhaupt unterbleiben. Von der Umſatz
ſteigerung im bisherigen Verlauf des Jahres
1935 um ungefähr ein Sechſtel gegenüber An
fang 1933 entfallen rund zwei Fünftel auf
Preisſteigerungen, wenn man als
Maßſtab für die Entwicklung der Verkaufs
preiſe des Einzelhandels den vom Statiſtiſchen
Reichsamt berechneten Lebenshaltungskoſten
inder ohne Wohnung heranzieht. Jm Mai,deſſen Umſatergebniſſe allerdings für ſich

allein bei einem Vorjahrsvergleich ein nicht
ganz zutreffendes Bild von der Umſatzentwick
lung gibt, iſt die Preiserhöhung gegenüber
1934 größer als die Zunahme der Umſahwerte,

ſo daß 1935 geringere Mengen vom Einzel
handel abgeſetzt worden ſind als 1934. te

weit daneben Qualitätsänderungen die Ent
wicklung der Umſatzwerte beeinflußt haben,
läßt ſich bisher aus Mangel an exakten ſtatiſti
ſchen Unterlagen nicht nachweiſen.

Prüft auslän dische Vorkriegsrenten

Der Volksbund der Sparer e. V. Berlin,
teilt mit: „Von Seiten unſerer Mitglieder
gehen uns viele Fragen zu, die ſich auf den
Wert der in ihrem Beſitz befindlichen auslän
diſchen Vorkriegsrenten beziehen. Es handelt
ſich bei dieſen Anfragen offenbar meiſtens um
Stücke, die in einer Zeit aus den Bankdepots
herausgenommen wurden, wo ihr Wert als
Null betrachtet wurde. Es ſcheint aber im
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe dringend nötig,
daß jeder Beſitzer ſolcher ehemaligen Wert
papiere dieſelben nochmals auf ihren Wert
prüfen läßt, weil es möglich iſt, daß auch dieſe
Reſte, mag ihr Wert noch ſo gering erſcheinen,
noch dem einzelnen einen Erlös und der Volks
wirtſchaft Deviſen bringen.

Wertpapierzulaſſungen an der Leipziger
Börſe. Der Reichswirtſchaftsminiſter Hat
folgende Wertpapiere im erleichterten Ver
fahren auf Grund des Geſetzes über den Wert
papierhandel vom 4. Dezember 1934 mit Wir-
kung vom 1. Juli d. J. ab an der Börſe zu
Leipzig zugelaſſen: Aktien der Zeitzzer
Eiſen gießerei und Maſchinenbau

A. G. zu
Hypotheken-B
ninger Hypotheken Bank), Aktien der An
haltiſchen Kohlenwerke zu Halle (S.).

Zeitz Aktien der Deutſchen
ank, e imar (Mei-

Der genoſſenſchaftliche Beirat der Dresdner Bank.

en T 5 7 500 Francs 52,50 NorDer Aufſichtsrat der Dresdner Bank hat in ſeiner re remburg 90 Frage d Sanſetzten Sitzung Neuwahlen für den genoſſenſchaftlichen Wegen 100 Kronen e m er
Seirat der Dresdner Bank vorgenommen. Danach ger Polen 100 Zloty 46,82 Portuag
hören jetzt dem Beirat folgende Herren an: Verbands
direktor Dr. Alfred Baum ann (Sächſiſcher Genoſſen
ſchaftsverband), Dresden, Verbandsdirektor Franz
Eiſele (Pfälziſcher Genoſſenſchaftsverband e. V.,
Speyer), Verbandsdirektor Dr. Carl Frankenbach
(Genoſſfenſchaftsverband Heſſen-Mittelrhein [Schulze
Delitzſch e. V.), Wiesbaden, Bankdirektor Erich Gie
ſau (TTredit-Caſſen- Verein zu Forſt e. G. m. b. H.),
Forſt (Lauſitz), Bankdirektor Mar Gruner (Köpe
nicker Bank e. G. m. b. H.), BerlinKöpenick, Bank-
direktor Reinhold Letſchert (Kreditbank Kaſſel
e. G. m. b. H.), Kaſſel, Verbandsdirektor Karl Lo h ſe
(Genoſſenſchaftsverband von Nordweſtdeutſchland e. V.),
Kiel), Verbandsdirektor Karl Schumacher (Revi
ſionsverband Württembergiſcher Kreditgenoſſenſchaften
e. V.), Stuttgart, Bankdirektor Alfons SklIor z (Hin
denburger Genoſſenſchaftsbank e. G. m. b. H.), Hinden-
burg (O.-S.), Bankdirektor Karl Schwellkenbach
(Kölner Gewerbebank e. G. m. b. H.), Köln, Bank
direktor Otto Thienwiebel (Handels- und Ge
werbebank Waldenburg e. G. m. b. H.), Waldenburg,
Landgerichtsdirektor Dr. Wiedemann (Vorſitzender
des Deutſchen Beamten-GenoſſenſchaftsVerbandes e. V.),
Berlin. Außer den Vorgenannten nimmt Dr. Langin ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Aufſichtsrats der
Dresdner Bank an den Sitzungen des genoſſenſchaft
lichen Beirats teil.

Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
Juni. Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark
für die Umſätze
Grund des
wie folgt
Argentinien 100 Papierpeſos 66,00 Belgien 100
Belga 500 Fres.) 42 Braſilien 100 Milreis14,65 Bulgarien 100 Lewa 3,05 Canada
1 Dollar 2,47 Dänemark 100 Kronen 54,59
Danzig 100 Gulden 46,82 Eſtland 100 Kronen

im Monat Juni 1935 werden auf
Umſatzſteuergeſetzes vom 16. Oktober 1934

feſtgeſetzt: Aegypten 1 Pfund 12,53

S 68,50 Finnland 100 Mark 5,39 Franreich 100 Francs 16,38 Griechenland 100 Drach
men 2,86 Großbritannien 1 Pfund Sterling1228 Holland 100 Gulden 168 14 Jsland
100 Kronen 55,53 Italien 100 Lire 2048
Japan 100 Yen 71,93 Jugoſlawien 100 Dinar
5,66 Lettland 100 Lat 81,00 Litauen 100 Litas

100 Eskudos 11,10 Rumänien 100 Lei 2,49
Schweden 100 Kronen 63,05 Schweiz 100 Franken
S 80,95 Spanien 100 Peſeten 33,92 Tſchecho
ſlowakei 100 Kronen 16,85 kei 1 Pfund
1,97 Ungarn 100 Pengö 73,42 Urugugy1 Peſo 1,00 Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar 2,48 A.

Die Feſtſetzung der Umrechnungsſätze für die nicht
in Berlin notierten ausländiſchen Zahlungsmittel er
folgt etwa am 10. d. M.

Schweizerische DKW- Wagen
Jm ſchweizeriſchen Rheintal in Altſtätten

haben die zur Auto- Union AG gehörenden
DKWWagenWerke durch ihre ſchweizeriſche
Generalvertretung eine Tochtergeſell
ſchaft errichtet. Jn den modernen Fabrik
gebäuden wird nun die Fabrikation von ſchwei
zeriſchen DKW Wagen erfolgen. Auf dieſe
Weiſe finden auch viel Arbeitsloſe aus der oſt
ſchweizeriſchen Stickerei und Textilinduſtrie
wieder Beſchäftigung. Pro Tag ſoll ein ſchwei
zeriſcher DKWe Wagen fertiggeſtellt werden,
von dem Chaſſis und die Motoren deutſcher
Herkunft ſind.

Statt Karten!
Unſer geliebtes Mütterchen

geb. Gtock

Jn ſtiller Trauer:

Halle (Saale), 2. Juli 1985
Röpziger Straße 8

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Frau Bianka Föllmer
iſt heute morgen im geſegneten Alter von 93 Jahren ſanft entſchlafen.

Friedrich und Eliſe Föllmer
Familie Paul Haaßengier

Die Beiſetzung findet am Donnerstag, 4. Juli, 14.80 Uhr, von der

Neue und J
gebrauchte

Planos
vermietet billigst

Flano- Ritter

S

Jch beziehe Jhren Wilhelm Hüther, Halle (5.)
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Gchirm
ſchon für 2,75. Er

Kontor und lager: Prinzenstraße 25 part.
wird wie neu, Sie
ſparen Geld.

Wande

beſter Opa, der Landwirt

im 52. Lebensjahre.

In tiefem Weh

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
verſchied heute mittag 12 Uhr mein lieber, herzens

guter Mann, mein treuſorgender Vater und unſer

Friedrich Petrak

Anng Petrak geb. Peter
u. Tochter Martha,

Halle (Saale),
Brüderſtraße 14
am Markt

Großhandel aller Sorten
Zigarren, Zigaretien, Rauch- und Kautabake

Verkauf nur an Wiederverkäufer zu Originalpreisen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Schokoladen und Süßwaren

Hosen- 7 Racikal -Vernichtungr Zanwiüücks Ungeziefer bei Mensch und Tier,

iräg e eänse, Motten, Schwabenn e n Dr. Kehenheim j usw. töt geldet a. verborg. brut w.

e Arzt Riesolda u. Riesolda- FluildH. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 54 Fernruf 28107 Elesolde iet nur zu haben bel
Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70Halle, Gr. Steinſtr.sa Merseburg, Wensel, Obere Burgstraße e
Eisleben, Müller, Badergasse 13.

Familien

ängelgen Fundſachen- Verkauf.
Am Freitag, dem 5. Juli 1935, von

9 Uhr an findet in unſerem Fund

Markisette
Seidendamaste

feinfarbige Ripse S r
Deutsche Spitzentülle

Arnold Troiteseh
Holie (Scoole) Große Ulrichstraße

Daceeielleu 9,
vom Fachmann angefertigt im ältesten
Dauerwellen Salon am Platze

Seguee Lanugeoele
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54Enkel Fritz u. Gerhard

Unterrsblingen, den 2. Juli 1935
Beerdigung findet Freitag, den 5 Juli, nachm. 4 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 2. Juli 1935 ſtarb nach längerem
Leiden, unſer Parteigenoſſe, Blockleiter
und Ortsbauernführer

Friedrich Petra
aus Unterröblingen a. See

Wir verlieren in ihm einen treuen,
pflichtbewußten und ſtets hilfsbereiten
Kameraden, dem ſchon vor der Macht
übernahme kein Opfer für unſere Be
wegung zu groß war.

Wir werden ſeiner ſtets gedenken und
ſeine Treue durch unſere Treue vergelten.

S

Ortsgruppe Oberröblingen
gez. Fritz Mahnert

Zellenleiter

Geſtern mittag verunglückte in unſerem

Werk tödlich im jugendlichen Alter von

16 Jahren der Dreherlehrling

Erich Löwe
Einem hoffnungsvollen jungen Men
ſchen iſt damit frühzeitig ein Ende
geſetzt worden. Unſere Anteilnahme
gehört den ſchwergeprüften Eltern.

Führer und Gefolgſchaft der
Gottfried Lindner ktiengeſellſcheft

AKnüuelae

Vertreter
FSurüch gewiesen

Für die herzliche Teilnahme beim

ſage ich hierdurch meinen Dank.
Sriedrich Bageritz

HalleS., den 3. Juli 1935.
Vogelweide 1.

Leipziger Str. 1,
geben.

mer 317
14 Tage.

Für J Verdingung über Lieferung von abfertigung (Oſtſeite)

S nna va ger e et e genb ellen. Angebot is 3 tinnuag ageritz Erbſſnungstermin, 9. Jul. 1685, maſchine u. 1 Excenterpreſſe
Uhr, in der ſtädtiſchen Bauverwaltung,

Zimmer 316,
Verdingungsunterlagen

erhältlich.

Halle, 2. 7. 35. Städt. Bauverwaltung.

63 5 S S büro, hier, Güterſchuppen Eingang Sgehören mit lin kem Flügel Hof nd Vor KRaffinerieſtraße öffentliche Ver 9Wer 4,72 ar, 2820 M Nutzungs ffeigerung von Fundgegenſtänden r. a. pm vt rer S ab 10 Uhr 6 Fahrräder gegen ſofor 4 l f e fül c XSD Pin die Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. ige Bargahlung t Segen S S n en r II
am Donnerstag, dem 4. 7. 1935, vonJ e haut jeder auſ ver Fa. Scn10 Uhr, hier, Adolfsitler- Ring Nr. 18, Reichsbahndirektion. a e er u e äl. ne

Zi Vege der Zwangs-ckwohnhaus mit Hofe 5,83 ar, Nutzungs Bekanntmachung
D

Das Amtegericht Halle (S.), Abt. 7.) Am Freitag, d. 5.7., 10 Ahr,

e e werden auf hieſiger Güter
öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verkauft.

Reichsbahn-Güterabfertigung.

abzu
ZimZuſchlagsfriſt

ordnung vom 30.

mittwo(h ReklameCag!
an den warmen Tagen
zum Kochen beſonders gut!!!

Cassler Bolen Flsen

ohne Knochenfriſch oder geräuchert 59

5ein ganzes Pfund
Mittwoch zur Probe

a. g.-Bratwürſt

srijcher Gulaſch 00
dice Rippchen 58

der öffer
das abſchließende

kanntgegeben:

rung in

den A. G., Berlin,
ßenden Ergebnis

Nachweiſe die

lichen

gewieſen;

lichen

e e e wangsverſteigerungen
verordnung vom 6. 10. 1931 ü
Prüfungspflicht der Wirtſchaft

en Hand wird nachſtehend
Ergebnis

Pflichtprüfung der
tung Beeſen und Seeben für 1933 be

wird feſtgeſtellt, daß nach pflicht
gemäßer Prüfung durch den von dem
Gemeindeprüfungsamt bei der

Merſeburg
öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer:
Wirtſchaftsberatung Deutſcher Gemei

Schriften, Bücher und ſonſtigen Unter
lagen der Landgüterverwaltung Beeſen
und Seeben der Stadtgemeinde Halle
ſowie der erteilten Aufklärungen und

Buchführung und der 2
Jahresabſchluß für

Vorſchriften

hierdurch
Jahresergebnis um die
abſchreibungen zu günſtig.

Jm übrigen haben die
Verhältniſſe

ſtandungen nicht ergeben.“
Der Oberbürgermeiſter.

Not
r die
riebe

3. 1933 zur Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

c c

Donnerstag, den 4. Juli 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Kla
vier, 1 Standuhr, 1 Schrankgrammo
phon, 1 Radiogerät (Mende), div.
Möbel und 1 großen Poſten Rot
und Weißweine;

um 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Warenregal, 1 Ladentiſch, verſchie
dene Möbel u. a. m.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

über die
Landgüterverwal

Regie
beauftragten

nach dem abſchlie
auf Grund der

Donnerstag, den 4. Juli 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1933 den geſetz
entſprechen. Die piche, 1 Rauchtiſch, 1 Ruhebett, 1 einzureichen.

bewirtſchafteten Grundſtücke und Ge Sofa, 2 Seſſel, 2 Büfetts, 2 Kre Unternehmer, die gewerbsmätzi
bäude ſind nicht in der Bilanz aus denzen, 1 Bürotiſch, 3 Fahrräder, ausführen, können nur berückſi

erſcheint das

Bücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 2 beKlaviere, 1 Vertiko, 1 Bowle, 2 Sep mittags 12 Uhr,

1 Tapetenſchneidemaſchine, 4 Waren ihre Mitgliedſchaft bei

Werben weckt
Wünsche!
Darum inseriere regelmäßig

in der MNZ!

Verdingung
für die Reichsſtraße Freyburg Mücheln Lauchſtädt
Anfuhr von 20 t Steinſplitt 10-—25 mm v. Bhf. Frehburg
S nach km 0,0--1,0Anfuhr von 87 t Steinſplitt 5-—10 mm v. Bhf. Freyburg

nach km 8,1-4,5
Anfuhr von 7 t Pflaſterſteine v. Bhf. Mücheln nach

Stöbnitz km 0,3--0,4
Lieferung von 10 cbm Pflaſterſand frei Bauſtell
Lieferung von 6 obm Kies frei Bauſtelle F

Mücheln Km 0,0—1,0.
Schriftliche Angebote ſind unter Angabe der

heitspreiſe für 1 t bzw. 1 cbm bis zum 1
bei dem Straßenmeiſter

urg-—

EinJuli 1935,
Mücheln

Gebäude regale, 1 Zahlkarte, 4 elektr. Lam- gewerbes oder des Reichsverban
pen, 9 Radio- Apparate (Körting, gewerbes bei der Angebotsabgabe

wirtſchaft Seibt, Lumuphon, Lorenz, VE.), Kiesproben ſind dem Angebot beizuf, J
weſentliche Bean 1 Ballen Seidenleinen, 1 Poſten ſarube, aus der geliefert werden ſoll, iſt im Angebot

Gold und Silberſachen u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

in der
M

sind

die an keiner Tür

werden r a tkanre en nan e
alie s S. Hindenvargstr

verbraucht nur ca. 6 Liter
auf 100 ßilometer!
b Rm 1950 ab Werk

S es er e
Raf 222
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Alerlef um Dessqu

Entgegen einer in den letzten Tagen durch
einen Teil der Preſſe gegangenen Nachricht
kann berichtet werden, daß die Meldungen zum
Gaufeſt auch aus dem Sportlerlager in ſehr
erfreulicher Zahl eingehen. Die Bemühungen
der Fachamtsleiter ſind alſo von beſtem Er
folge gekrönt worden. Man rechnet damit, daß
die 20 000 in dieſen Tagen überſchritten wird.
Deſſau wird alſo wirklich ein Feſt des ge
ſamten Reichsbundes.

Der Reſchssporfführer kommt

SA Gruppenführer von Tſchammer
und Oſten, der nach Möglichkeit olle neun
Gaufeſte im Reiche beſuchen will, wird be
ſt i mm t nach Deſſau kommen. Er ſpricht vor
ausſichtlich am Sonntag beim feſtlichen
Höhepunkt.

Da es ſich bei den Gaufeſten um die erſten
Kundgebungen des Reichsbundes
handelt, iſt dem Erſcheinen und der Rede des
Reichsſportführers beſondere Bedeutung zu
zumeſſen.

Tornen der Gaumannschoft
Beim Schauturnen am Sonntagnachmittag

treten die beſten Turner des Gaues mit
Aebungen an Reck und Barren in einer
Stärke von 32 Mann an. Unter ihnen be
finden ſich LimburgRuhla, RödelGreiz, Popp
Schleiz, Tretner Altenburg, Gebr. Bauer-
Ruhla, Tetzner-Altenburg, KleineLeung.

Sonnfogsrückfahrkarten
Zum Mitteldeutſchen Gaufeſt werden von

allen Bahnhöfen im Umkreis bis etwa
100 Tarifkilometer um Deſſau (Hauptbahnhof)
ſowie darüber hinaus von Altenburg, Elſter
werda, Gera, Naumburg, Sangerhauſen,

S tendal und Zeitz Sonntagsrückfahrkarten nach
DeſſauHauptbahnhof an jedermann ohne Aus

weis ausgegeben.

Die Karten gelten zur
Donnerstag, 4. Juli, 0 Uhr, vis Sonntag,
7. Juli; zur Rückfahrt vom Donnerstag,
4. Juli, 12 Uhr, bis Montag, 8. Juli, 24 Uhr
(ſpäteſter Antritt der Rückfahrt).

Die Klubmeisfer des THCH
Das Klubturnier des Tennis und Hockey

Clubs Halle wurde bei ſchönſtem Tennis-
wetter zu Ende geführt und brachte in den
Endrunden, wie viele Dreiſatzſpiele beweiſen,
ſpannende Kämpfe.

Jn der Klaſſe A konnte im Einzel Roeckner
mit dem Ergebnis von 6:2, 6:1, 0:6, 10:8 Dr.
Kukat im Kampf um die Meiſterſchaft ſchlagen.

Die Klubmeiſterſchaft im FrauenEinzel ge
wann erwartungsgemäß Frau Petſch mit
einem Sieg in der Schlußrunde über Fräulein
zur Strohe.

Jm Männer-Doppel mußte das ſpielſtarke
Paar KukatRoeckner in der Schlußrunde der
Kombination Brandenburg-Kleyer in
einem Dreiſatzkampf weichen, der 6:4, 1:6, 6:4
von Brandenburg Kleyer gewonnen wurde.

Jm Gemiſcht-Doppel ſiegte das gut ein
geſpielte Paar Brandenburg- Frau
Brandenburg in der Schlußrunde mit

6:2, 6:3 über Frau Petſch-Kleyer.
Jn den Spielen der B- Klaſſe traten die

Jugendſpieler des Klubs erfreulicherweiſe be
ſonders hervor. Es gelang hier im Männer
Einzel dem Junioren Neubert, ſeinenſtarken Konkurrenten, den Junioren Hoff

e mann, im Endkampf 8:6, 6:0 zu ſchlagen.
i Neübert- Hoffmann gewannen auch die

Meiſterſchaft der Klaſſe B im Männer-Doppel.
Jm Damen-Einzel der gleichen Klaſſe er

rang Fräulein Fröhlich mit einem Sieg
über Fräulein Brunner mit 6:4, 6:4 die

Hinfahrt vom

Meiſterſchaft. Jm Gemiſcht-Doppel ſchlugen
Fräulein Fröhlich-Neubert in der End
rund mit 6:2, 7:5 Fräulein Steckner-Blum I.
Das Juniorinnen Einzel gewann Fräulein
Brunner im Endkampf über Fräulein Lotze,
mit 6:2, 6:1.

Jend führt m Gau Miffe
Jn den Kämpfen um die Deutſche Leicht

athletik-Vereinsmeiſterſchaft konnte der 1. SV.
Jena ſich jetzt mit 7740,43 Punkten an die
Spitze ſämtlicher mitteldeutſcher Vereine ſetzen.
Ein beſonders bemerkenswertes Ergebnis gab
es bei dieſem Wettbewerb, denn der Jenger
Klupſch lief die 400 Meter in 49,9 und
unterbot damit die 50Sekunden-Grenze.

Neuer cdeufscher Segelflugrekorcl
Dem bekannten Segelflieger Riedel gelang

es am Montag, einen neuen Rekord im
Segelzielflug aufzuſtellen. Montag vor
mittag ließ er ſich vom Flughafen Tempel
hof durch ein Motorflugzeug hochſchleppen,
klinkte ſich nach etwa drei Minuten aus und
erreichte nach einer Flugzeit von 6 Stunden
40 Minuten den Hamburger Flughafen.

Die zurückgelegte Strecke beträgt 270 Kilo
meter, die höchſte erreichte Höhe 2000 Meter.

Es iſt dies der erſte Zielflug, auf dem die
Strecke von 200 Kilometern überſchritten
wurde.

Glanzleisfung cdeufscher Alpinisten

Den beiden deutſchen Alpiniſten Peters
und Mayer iſt es gelungen, eine bergſteige
riſche Glanzleiſtung von überragender Bedeu-
tung für die geſamte Hochtouriſtik zu voll
bringen. Sie haben in 17ſtündiger ſchwerſter
Eis und Felskletterei die 1500 Meter über
dem Les ChauxGletſcher jäh aufragende Nord
wand der Grandes Joraſſes bezwungen,
die eine abſolute Höhe von 4200 Meter haben.

Zahlreiche Kletterer aller Nationen hatten
ſich bisher erfolglos um die Beſteigung dieſer

Wegner (äuff

TVRNEN SPORT SPIEL
Wand bemüht. Viele haben ihr kühnes Anter
nehmen mit dem Leben bezahlen müſſen. Mit
der Exoberung der Grandes Joraſſes Nord
wand iſt eines der letzten noch offenen großen
Probleme der Weſtalpen gelöſt worden.

liese Bach sjegtfe in Roven

Die deutſche Kunſtfliegerin Lieſel Bach
trug am Sonntag in Rouen bei einer Luft
ſportveranſtaltung einen neuen Sieg über ihre
franzöſiſche Mitbewerberin Maryſe Hilſz da
von. Sie ſiegte mit 235 gegen 224 Punkte
Auf dem Programm ſtanden Pflichtübungen
und Kunſtflüge nach Wahl.
innen würde von der zahlreichen Menge großer
Beifall geſpendet.

Hörclenreſorc.

Holle siegt im Stäctekampf gegen Weißenfels mit 78: 44

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand
ein Rekordverſuch über 110 Meter Hürden,
der von den Weißenfelſern gut vorbereitet
war. Begünſtigt durch die gute Laufbahn
konnte Erwin Wegner bei Windſtille ſeine
gute Form erneut unter Beweis ſtellen und
ſeine Jahresbeſtleiſtung von 14,6 auf 14,5 ver
beſſern.

Es iſt zu bemerken, daß Wegner keine
Hürde riß, und daß vier Kampfrichter auf
ihren Uhren eine Zeit von 14,5 regiſtrieren
konnten. Dieſe Zeit bedeutet einen neuen
deutſchen Rekord. Der alte Rekord ſtand
auf 14,8 von Beſchätznik, Berlin. Der
neue Rekord Wegners ſteht nur Sek. hinter
dem Europarekord von Wennſtröm, Schweden.

Der im Weißenfelſer Stadion durch
geführte Leichtathletik-Städtekampf brachte für
die Olympiſche Trainingsgemeinſchaft Halle
einen vollen Erfolg. Konnten doch einige
Hallenſer' ihre perſönlichen Beſtleiſtungen
unterbieten.

Auch die anderen Wettbewerbe wurden vor
etwa 400 Zuſchauern einwandfrei durchgeführt
und brachten gute Ergebniſſe. So konnte
Stein, Halle, die 100 Meter in 11 Sek. vor
Klieſch, Weißenfels, 11,1 gewinnen. Jn den
1000 Meter hatte Halle 5 Mann im Rennen,
die jederzeit dem Tempo gewachſen waren
und auch vorne endeten. Der junge Kar

ol e 02 Siege

ch o w, Halle, konnte in der guten Zeit von
2:42,2 Min. ſein Rennen vor Zipprich, Halle,
2:43,1 gewinnen. Von Döge, Weißenfels,
hatten wir mehr erwartet. Nur im Kugel
ſtoßen und Speerwerfen konnte Weißen
fels den Sieger ſtellen. Gebhardt,
Weißenfels, ſtieß 12,7 Meter und Schunke,
W., warf den Speer 54,54 Meter weit. Auch
im Weitſprung hatte Halle die erſten beiden
Plätze ſicher mit Leiſtungen von 6,79 bzw.
6,75 Meter, die Müller und Glaw er
reichten. Der erkrankte Biebach war nicht am
Start. Jn den 400 Meter drehte Walkhoff,
Halle, den Spieß um und ſetzte ſich gegen
Mennicke mit einer Zeit von 53,2 durch.

Die 5000 Meter wären noch zu erwähnen,
in denen wiederum zwei Hallenſer in Front
waren, und zwar mit Leiſtungen, die weit über
dem Durchſchnitt ſtehen. Pommerin und
Grimm liefen ihre perſönlichen Beſt
leiſtungen mit 15:443 bzw. 15:49,2. Die
Staffeln wurden auch eine Beute der Hal
lenſer. Jn der Aufſtellung Wegner, Glaw,
Stein und Müller l wurde eine Zeit von
44 Sek. erreicht. Und die 4 mal 400-Meter
Staffel konnte mit der Mannſchaft Men
nicke, Walkhoff, Stein und Graß

hoff ebenfalls weit in Front mit 3:32,1
Minuten ſiegen.

Jm allgemeinen bedeutet dieſer Städte
kampf für die Leichtathletik in Halle einen
vollen Erfolg und ſollte als Auftakt für die
kommenden Kämpfe den Athleten ein neuer
Anſporn zu weiteren Leiſtungen ſein!

im Weffhampf
Großes Bezirkstreffen der Schwimmer in Wolfen

Die große Leiſtungsprüfung der Schwimmer,
der Verbandswettkampf, der vom Fachamt für
Schwimmen für letzten Sonntag im ganzen
Reiche angeſetzt war, wurde vom Bezirk
Halle Merſeburg auf der einwandfreien und
idealen Kampfbahn der JG Farben-Jnduſtrie
in Wolfen bei beſtem Schwimmerwetter glatt
und reibungslos durchgeführt.

Gegenüber dem Vorjahre hatte ſich die Zahl
der teilnehmenden Vereine von drei auf neun
geſteigert, was für den Auftrieb im Bezirk
ſpricht. Von den halliſchen ſchwimmſport
treibenden Vereinen waren Halle (2, Saale-96,
Halleſcher Turn und Sportverein und der
Kaufmänniſche Turnverein am Start, die ſich
ſämtlich an der Leiſtungsprüfung der Männer
beteiligten. Außerdem wurde eine umfang
reiche Wettkampffolge als Füllprogramm
durchgeführt.

Neben den halliſchen Vereinen beteiligten
ſich noch NixeDeſſau, Stillinge Deſſau,
Dürrenberger Schwimmverein von 1923,
Schwimmverein Leuna und Sportgemein
ſchaft Tannenheger, Deſſau, am Verbandswett
kampf für Männer, und den Füllrennen für
Nachwuchs, während in der Frauenklaſſe
Deſſau 04 und Stillinge Deſſau neben Halle 62
am Start vertreten waren. Die Vorausſage,
daß bei dieſer Beſetzung von vornherein mit
ſpannenden Rennen in ſämtlichen Staffeln und
Einzelrennen zu rechnen war, trat voll und
ganz ein, denn es gab in allen Wettbewerben
vor einer 1000köpfigen Zuſchauerzahl ſehr gute
Leiſtungen.

Jm Hauptwettbewerb der Männer ſicherte
ſich Halle 02 den Sieg und erwies ſich erneut
als weitaus beſter Verein des Bezirks.

Schöne Erfolge buchten auch der Halliſche
Turn und Sporkverein, Saale-96 und Halle 02
in den Füllrennen vor den übrigen teil
nehmenden Vereinen, ſo daß Halle mit den
Erfolgen ſeiner Schwimmer bei der großen
Leiſtungsprüfung in Wolfen recht zufrieden
ſein kann und erneut unter Beweis geſtellt iſt,
daß der halliſche Schwimmſport durch die ein
elnen Vereine ſtets ein gewichtiges Wort bei
ettkämpfen mit anderen Vereinen mitzu

ſprechen hat.
Ergebniſſe:

Großer Verbandswettkampf nach Klaſſe 3 fürMänner: 1. Halle 02 mit 434,70 Punkten; 2. Sagle 96
mit 415 Punkten; 3. Stillinge Deſſau mit 392,30 Punk
ten; 4. Halleſcher Turn und Sportverein mit 380,60
Punkten; 5. Nixe Deſſau mit 370,10 Punkten; 6. Kauf
männiſcher Turnverein Halle mit 345,90 Punkten;
7. Tannenheger Deſſau mit 341,60 Punkten 8. SV
Leung mit 288,60 Punkten; 9. Dürrenberger Schwimm
verein mit 245 Punkten.

Großer Verbandswettkampf nach Klaſſe 3 für
Frauen. 1. Stillinge Deſſau mit 430,70 Punkten;

2. Deſſau 04 mit 430,20 Punkten; 3. Halle 02 mit
409,30 Punkten.

Rahmenwettkämpfe.

Hnabenbruſt, 100 Meter: 1. Hoffmann Halle 02 in
1:41,4 Min. Streckentauchen für Männer: 1. Roloff
Saale 96 mit 37 Metern. Mädchenbruſtſchwimmen, 100
Meter: 1. Exika Fuge, Halleſcher Turn und Sport
verein, in 1:48,4 Min. 2. Jrmgard Roth, Saale 96, in
1:48,2 Min.

Jugendkunſtſpringen: 1. R. Ritter Halle 02 mit
46,67 Punkten. Knabenkraul, 50 Meter: 1. Scherf, Hall.
Turn und Sportverein, in 38,2 Sek.; 2. Miartini,
Halle 02, in 38,9 Sek. Mädchenbruſtſtaffel, mal 50 m
1. Hall. Turn und Sportverein in 3:18,8 Min.

Kleiderſchwimmen für Männer: 1. Roloff, Saale 96,
in 41,4 Sek.; 2. Kittelmann, Halle 02, in 11,6 Set.
HKnabenbruſtſtaffel, mal 50 m: 1. Halle 02 in 3:06,5
Minuten.

Waſſerball: Halle (Städtemannſchaft mit Müller II,
Krieg, Struck, Schumann, Lehmann, Kittelmann (ſämt-
lich Halle 02) u. Löber (Saale 96) geg. Deſſau 6:1 (3:1).

Neun Nationen in Döberitz
Zur „internationalen Vielſeitigkeitsprüfung“

(Military), die das Deutſche Olympiade
Komitee für Reiterei als vorbereitende
Prüfung für die olympiſchen Reiterwettkämpfe
für den 11. 12. und 13. Juli nach Döberitz
ausgeſchrieben hat, haben nicht weniger als
neun Staaten insgeſamt 53 Pferde genannt.

Es iſt ein gutes Zeichen dafür, welch große
Bedeutung auch von den ausländiſchen Staga
ten gerade dieſer Prüfung im Hinblick auf die
Olympiade beigemeſſen wird.

Es haben gemeldet Bulgarien zwei
Pferde, darunter der Wallach Troll, Däne-
mark drei, darunter die Oſtpreußenſtute
Wartburg, Frankreich ſechs, größtenteils
anglo arabiſche Halbblutpferde, Holland
ſechs, darunter „Mädel wie Du“, Jtalien
ſieben, Oſter reich vier, Ungarn vier,
Tſchechoſlowakei zwei und ſchließlich
Deutſchland neunzehn, darunter Granit,
Nurmi, Ginſter, Silberfalke, Kirklandſenkel,
Gelber Kater, Magnet, Thronfolger, Watten
meer und Jdomeneus. Die Kavallerieſchule iſt
mit zwölf Pferden vertreten.

Henley ohne Deutsche

Die größte engliſche Ruderregatta, die
„Royal Henley“, wird in dieſem ahre vom
3. bis 6. Juli leider ohne deutſche Beteiligung
durchgeführt werden. Deutſchlands Augenmert
iſt auf die Europameiſterſchaften und die

lympiſchen Spiele gerichtet. r
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SA-Sporfobzeſchen
Verfügung über Errichtung von Dienſtſtellen

Die Oberſte SA-Führung teilt mit: Jm
Zuge der vom Führer mit Verfügung vom
15. Februar 1935 anbefohlenen Uebernahme
des SASportabzeichens wurden mit Ver
fügung des Stabschefs folgende SASport
abzeichenDienſtellen eingeſetzt:

1. SASportabzeichenHauptſtelle, Berlin
W 8, Kraufenſtraße 67/68. Fernſprecher A6,
Merkur 1407.

2. SASportabzeichenDienſtſtellen (insge
ſamt IX). III Berlin, Potsdamer Str. 101.
Fernſprecher BI 1822 für die SA-Gruppen

Oſtmark, Berlin-Brandenburg und Mitte.
Die SASportabzeichenDienſtſtellen geben

Auskunft über alle Fragen des SASportab
zeichens und pflegen auch den Verkehr mit
allen gebietszuſtändigen Einheiten der übrigen
Gliederungen der Partei ſowie des DLV und
DAD. Es obliegt ihnen die Bearbeitung aller
SASportabzeichen Angelegenheiten

Der SA-Sportabzeichen Haupt
ſtelle obliegt im beſonderen die Verbin
dungsführung mit der Reichsführung SS,
Korpsführung NSKK, ReichsjugendführungPO, DLV und Deutſcher Arbeitsdienſt. Durch
die SASportabzeichenHauptſtelle ergehen in
meinem Auftrage die Durchführungs und
Prüfungsbeſtimmungen grundſätzlicher Art.
Die Verleihung der SA-Sportabzeichen
ſowie die Beſtätigung der Lehr und
Prüfberechtigung erfolgt in meinemAuftrage in der SASportabzeichen Haupt
ſtelle. Dieſe führt ſowohl die SA-Sport
abzeichenträger als auch die Lehr und Prü-
fungsberechtigten kartei bezw. liſtenmäßig.

Anforderungen von Druckſchriften (Lei
ſtungsbücher, Sport im Gelände“, ärztliche
Unterſuchungsbefunde uſw.) ſind an die be
reichszuſtändigen SASportabzeichen Dien ſt
ſtellen zu richten, durch welche die Ver
teilung erfolgt.

Der aus dem SA-Sportabzeichen er
wachſende Geld und Abrechnungs
verkehr wird zwiſchen den Prüfern und der
SASportabzeichen Hauptſtelle unmittel
bar getätigt.

Anträge auf Verleihung des SASport
abzeichens ſind an die bereichszuſtändigen SA
Dienſtſtellen zu richten.

Vorſchläge zur Erteilung von Lehrſcheinen
an geeignete SASportabzeichenträger ſowie
zur Erteilung der Prüfberechtigung an geeig
nete Lehrſchein-Jnhaber ſind durch die

ormationen auf dem Dienſtwege an die
ereichszuſtändigen SASportabzeichenDienſt

ſtellen zu richten. Anträge auf Erteilung der
Prüfberechtigung werden an die SASport
abzeichenHauptſtelle weitergeleitet, die den
Beſuch beſonderer Prüfer-Lehrgänge vermittelt.
Die Einteilung der Prüfbezirke wird

im Einvernehmen mit den Gliederungen durch
die Leiter der bereichszuſtändigen SASport
abzeichenDienſtſtellen verfügt.

Bis auf weiteres bleiben die beſtehenden
Ausführungs und Prüfungsbeſtimmungen
zum SASportabzeichen in Kraft.

Ueberraschung in Wimbleclon
Die Titelverteidigerin Round ausgeſchieden.

Gleich am Anfang gab es eine Ueber
raſchung. Die Titelverteidigerin Round wurde
von der Auſtralierin Hartigan mit 4:6,
6:4, 6:3 geſchlagen.

Als Zweite kam Hilde Krahwinkel-Sperling durch einen ſehr ſchwer erkauften
7:5, 7:5-Sieg über Katerine Stammers in die
Vorſchlußrunde. Jhre Gegnerin wird Hellen
Jakobs ſein, die mit 6:1, 9.7 über Jedrze
jowſka triumphierte. Ueberraſchend leicht
6:3, 6:0 fertigte Helen Mood y Mattieu ab.

Jn der Vorſchlußrunde ſpielen Har
tigan (Auſtralien) gegen Helen Moody (USA)
und Jakobs (USA) gegen Hilde Sperling
(Dänemark).

Amtliche Bekannfmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.

Von der Gaugeſchäftsſtelle ſind mir mehrere Spar
büchſen für die mir unterſtellten Landvereine zur Ver
fügung geſtellt worden. Dieſelben werden koſtenlos an
die Vereine abgegeben. Jch bitte die künſtleriſch ſehr
geſchmackvoll (Olympia Glockenform) ausgeſtalteten
Sammelbüchſen in der Gr. Ulrichſtr. 26 (Kreisamt KdF)
von 8—12 Uhr abzuholen.

SchaperLandkreis Halle.

Der Beauftragte des Reichsſportführers
Bezirk Halle Merſeburg.

Die Ausgabe der ReichsbundPäſſe ſteht bevor. Sie
ſind anzufordern von den Mitarbeitern des Hilfs
fonds für den Deutſchen Sport.
Damit jeder Verein in der Lage iſt, ſich an den für
ihn zuſtändigen Mitarbeiter zu wenden, laſſe ich die
genauen Anſchriften der für den Bezirk 2 im Gau VI
(Mitte) eingeſetzten Mitarbeiter folgen:

Ammendorf bei Halle: Arnold Ericht, Badſtraße 3a.
Bitterfeld: Erich Kitzig, Lothringer Straße 6. Delitzſch
Walter Werner, Südſtraße 4. Eilenburg: Auguſt
Wippich, Hindenburgſtraße 32. Eisleben Hermann
Voigt, Andreaskirchplatz 3—4. Halle, Stadtkr.: Erich
Bäcker, Gr. Märkerſtraße 10. Halle, Landkr.: Paul
Schaper, Schillerſtraße 18. Helbra: Albert Zinke,
Schulſtraße 6. Hettſtedt (Harz): Otto Dölg, Ober
mühlenſtraße 12. Könnern (Saale) Otto Roſt,Rothenburg, Saaleſchlößchen. Landsberg, Bes. Halle
Franz Panniger, Köthener Straße 151. Lauchſtädt
Walter Stöbe, St. Ulrich 21. Leunga: Lehrer KarlHoffmann Sattlerſtraße 70. Mücheln Bez. Halle:
Otto Tröſſiger, Bahnhofſtraße 36. Naumburg (Saale):
Lothar Kampe, Neuengüter 9. Nietleben bei Halle:
Ferd. Maennicke, Jahnplatz 4. Huerfurt: Albert
Maſche, Klippe 4. Schafſtädt Fritz Roſenhahn, Adolf
HitlerStraße. Schkeuditz: Ernſt Brehme, Horſt-Weſſel
Siedlung 8. Teutſchenthal: Otto Schultze Bergſtr. 8.

Unterröblingen am See: Karl Müller Horſt-Weſſel
Platz 4. Wittenberg: Paulgerhard Heinze, Kirch
platz 11. Weißenfels (Saale): K. Schmidt. Markt 5.

Wettin Rudolf Künninger, Petersbrunnen. Zeitz
Max Hering, Vater-Jahn- Straße 44. Zſchornewitz:
Herbert Lindner, Golpaer Straße 42. Schmidt.
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PHenm Wundle, er t er.
Anuer Wauegenouag soll nielit ääberfüittert werden Ableitung etatt Gerwölinung

Wer ſeinen Hund lieb hat, verzärtelt und
überfüttert ihn nicht. Das erſcheint als ein
ſelbſtverſtändliches Geſetz, iſt es aber leider
durchaus nicht. Wie oft ſehen wir Hunde, die
vollkommen verfettet und bewegungsunfähig
eworden ſind, nur weil ihre Beſitzer beimFuttern nicht Maß halten konnten. Man denke

an die ſprichwörtlich gewordenen Möpſe, die
einſt das Attribut der alten Jungfern dar
ſtellten und mit dieſem Menſchentyp glück
licherweiſe verſchwunden ſind. Wer einen
Hund hat, muß dem Tier auch die richtige
Behandlung zuteil werden laſſen. Ein Hund
braucht ausreichend friſche Luft, viel Be
wegung und regelmäßiges Futter. Jhm nur
dann und wann etwas zuzuſtecken, iſt ganz
falſch. Für die Geſundheit eines Hundes iſt
die Fütterung zu vollkommen regelmäßigen
Tageszeiten unerläßlich. Außerdem muß man
in der Ernährung des Hundes dann und
wann einen Wechſel eintreten laſſen. Es iſt
nicht gut, einen Hund unausgeſetzt mit den
gleichen Stoffen zu ernähren, genau ſo wenig
es dem Menſchen bekommt, wenn ihm jahr
aus, jahrein die gleiche Speiſe vorgeſetzt wird.
Ein Wechſel iſt überaus wohltuend. Gelegent-
lich kann man dem Hunde ruhig Fiſch vor
ſetzen; ſonſt ſoll man ihm auch einmal Leber
zukommen laſſen oder Rinderherz oder ähn
liches Jm Sommer muß er auch Gemüſe be
kommen, Kartoffeln dagegen ſind ihm niemals
bekömmlich; auch ſehr fettreich darf ſeine Koſt
nicht ſein, ebenſo nicht zu flüſſig. Dem Hunde
bekommt es beſſer, wenn ſeine Nahrung trocken
iſt, weil er dann weniger Fett anſetzt.

Das Trinkwaſſer für den Hund muß jeden
Morgen erneuert werden.

Ausſchalten ſoll man alle ſogenannten
Leckerbiſſer wie Schokolade, Bonbons, Kuchen.
Man tut dem Hunde wirklich keinen Gefallen
damit.

Geeignete Bewegung iſt für den Hund eine
Notwendigkeit. Hunde, die einen ſchlechten
Geruch verbreiten, haben meiſt zu wenig Be
wegung und werden zu reichlich gefüttert.

Man ſollte einem Hunde nicht erlauben,
auf Stühlen oder Sofas zu ſchlafen Das beſte
iſt, ihm ſauberes Weizenſtroh in ſeinen Korb
oder ſeine Kiſte zu tun, das man häufig er
neuert. Der Hund iſt am geſündeſten, wenn
er abgehärtet wird. Verweichlichte Hunde ſind
eine Plage für ihre Umgebung.

Ein guter Herr muß Geduld mit ſeinem
Hunde haben und ihn durch Feſtigkeit zum
Gehorſam erziehen. Ein ungehorſamer Hund
iſt völlig unbrauchbar. Wer leicht die Geduld
verliert und heftig wird, eignet ſich nicht dazu,
einen Hund zu beſitzen. Ein ruhiger und feſter
Ton erreicht mehr als heftiges Schelten. Der
ſicherſte Weg, einen Hund zum Gehorſam zu
erziehen, iſt, ſein Vertrauen zu erringen.

Niemals ſollte man einem Hunde erlauben,
daß er einem Geſicht und Hände leckt. Das
iſt nicht nur unappetitlich, ſondern in hohem
Maße geſundheitsſchädlich. Der gefährliche
Hundewurm kann auf dieſe Weiſe auf den
Menſchen übertragen werden und ruft Ge
ſundheitsſtörungen hervor. Dergleichen Lieb
koſungen müſſen dem Hunde alſo mit unerbitt

licher Feſtigkeit abgewöhnt werden. Ein
Hund kann der beſte Kamerad eines Men
ſchen werden, aber er muß von klein auf
richtig und zweckmäßig erzogen ſein. Un
erzogene Hunde ſind eine Laſt; zudem laſſen
ſie ſtets ihren Herrn als einen unzuverläſſigen
und nicht einwandfreien Charakter erſcheinen.

Grete Gerting.

Gute Xameracden

Du er rDie Letteren erelult aus ler Abel

„Wir ſind das erſte und einzige Frauen
Kammerorcheſter, das bisher von der Reichs
muſikkammer genehmigt worden iſt“, erzählt
die Leiterin und erſte Geigerin des Orcheſters,
Gertrude Jlſe Tilſen, deren Namen in der
Muſikwelt ſchon lange bekannt iſt. „Jch habe
dieſes Orcheſter gegründet, um wenigſtens
einigen der vielen Geigerinnen, die wirklich
etwas können, zu helfen. Als Lehrerin oder
Soliſtin verdienen ſie nicht viel. An Konzert
karten und Muſikunterricht wird meiſtens zu
erſt geſpart. Früher hatte z. B. eine mittlere
Stadt ihre zwölf Konzerte im Jahr, jedoch
heute nur noch vier. And in Männerorcheſtern
wird keine Frau feſt angeſtellt, ſondern darf
nur mal aushilfsweiſe einſpringen.“

„Was iſt denn der Grund dafür, daß
Frauen nicht bei Orcheſtern angeſtellt werden

„Es ſollen natürlich wie in allen anderen
Berufen die Familienväter in erſter Linie an
e werden. Dieſer Anſicht ſind wir auch,

och andererſeits kann man doch auch die un
verheiratete Muſikerin im freien Beruf nicht
verhungern laſſen. Ein weiterer Grund iſt,
daß man den Frauen vorwirft, ſie könnten ſich
in die diſziplinierte Zuſammenarbeit eines
Orcheſters nicht einfügen.“

„Ob dieſer Vorwurf wahr iſt, können Sie
ſelbſt als Leiterin eines Frauenorcheſters doch
am beſten ſagen.

„Jch habe in dieſer Beziehung
nur gute Erfahruvgen gemacht.Allerdings habe ich mir auch fede meiner 15
Spielerinnen ſelbſt ausgewählt. Und wenn
Sie die Zeitungskritiken über unſere öffent-
lichen Konzerte leſen, ſo finden e in jeder
gerade unſer gutes, diſzipliniertes und ſicheres
Zuſammenſpiel erwähnt, das deshalb auch
immer beſonders betont wird, weil wir ohne
Dirigenten ſpielen. Jch gebe immer nur durch
kleine Zeichen die Einſätze an. Und auch ich
muß ſagen, daß ich mich auf jede der Spiele
rinnen genau ſo verlaſſen kann, wie auf mich
ſelbſt. Jede iſt mit dem gleichen Eifer, dem
gleichen Jdealismus und der gleichen Auf-
opferung bei der Sache.“

„Es war wohl auch oftmals ſehr ſchwer,
bis Sie ſich ſo richtig durchgeſetzt hatten

„Das kann man wohl ſagen. Jede von uns
mußte Opfer bringen, ſeit wir im November
letzten Jahres begannen. Wir haben aufs
Geratewohl geprobt, ohne bisdahin die Beſtätigung der Reichs
muſikkammer und ohne ein En-gagement zu haben. Doch ſeit unſerem
erſten großen Hauskonzert am 22. Dezember
letzten Jahres geht es langſam bergauf. Wir
ſpielten bei Veranſtaltungen der RS- Frauen
ſchaft, nahmen die Verbindung mit der NS-
Kulturgemeinde auf und wurden nach kleine

ren Städten der Mark engagiert. Wir ſpielten
zur Eröffnung des zweiten Semeſters des
Seminars für Frauenſchaftsleiterinnen an der
Hochſchule für Politik in Berlin und gaben
Ende Mai unſer erſtes großes öffentliches
Konzert. Und jetzt ſind wir ſogar zum Ror
diſchen Muſikfeſt vom 23.-—29. Juli nach Lübeck

verpflichtet worden, wo wir ein großes
Abendkonzert geben.

„Dann glauben Sie alſo, daß Sie ſich und
Jhr Berliner Frauenkammerorcheſter durch
ſetzen werden

„Ja, unbedingt! Nach dieſen ſchönen An
fängen und der guten Aufnahme, die man
uns überall in der Oeffentlichkeit gezeigt hat,
glaube ich ſicher, daß unſer Weg weiterhin
nach oben führen wird. An uns ſoll es jeden
falls nicht fehlen, wir werden alles daran
ſetzen, um unſer Spiel immer mehr zu ver

vollkommnen.“ L. B.

Ansere Wuleteen en Sonne
Es iſt manchmal gar nicht ſo einfach, die

Kakteen während des Sommers richtig unter
zubringen. Selbſtverſtändlich können ſie auf
ihrem Kakteentreppchen auf dem Fenſterbrett
oder im Blumentiſch ſtehenbleiben, wenn wir
ſie ſorgſam betreuen, d. h. während der Som
mermonate regelmäßig gießen und ſpritzen.
Für manche Kakteenarten, z. B. Greiſen
häupter, iſt es überhaupt nötig, daß ſie im
Zimmer an gleichmäßig warmer, zugluftgee Stelle bleiben, für andere, z. B. Epi
phyllen oder Weihnachtskakteen, iſt es wün
ſchenswert. Wenn man die letzteren ohne
Schutz im Freien der ſtarken Sonne ausſetzt,
dann färben ſich die Glieder nach und nach
braunrot und werden ſchlapp das haben
Sie vielleicht ſchon erlebt. Sie ſtehen am
beſten im Zimmer oder auf der geſchloſſenen
Veranda bei mäßiger Sonnenbeſtrahlung und
ſind dankbar für häufiges Beſprühen.

Aber die meiſten anderen Kakteen fühlen
ſich wohl im Freien, im Blumenkaſten vor
dem Fenſter oder im Garten an einer ſon
nigen, geſchützten Stelle. Rhipſalis und Phyl-
lokakteen, die ebenſo wie die Epiphyllen in
ihrer Heimat als Ueberpflanzen auf den
Bäumen wachſen, ſollten nicht zu ſtarker

Sonnenbeſtrahlung ausgeſetzt werden; über
haupt müſſen alle Kakteen erſt nach und nach
an grelle Sonne gewöhnt werden. Man ſchützt
ſie in den erſten Tagen durch eine vorgeſtellte
Pappe. Alle jungen Kakteen in kleinen Töpfen
ſollte man während des Sommers einfüttern
in einen Kaſten, der mit Torfmull, Erde oder
Moos gefüllt iſt. Darin können die kleinen
Kakteen nicht ſo leicht austrocknen.

Vielfach beſteht der Glaube, daß man Kak
teen auch im Sommer recht trocken halten
müſſe das iſt aber falſch. Man muß bei
ihnen ganz ſcharf Wachstumszeit und Ruhe
zeit unterſcheiden. Während der Wachstums-
zeit im Sommer müſſen ſie an heißen Tagen
regelmäßig gegoſſen und regel-
mäßig geſpritzt werden. Sie ſtehen dann
ebenſogut draußen vor dem Fenſter als auch
im Garten mit den Töpfen eingegraben. Dort
muß man nur achtgeben, daß ihnen die
Schnecken nicht zu nahe kommen, evtl. pulveri
ſierte Holzkohle ausſtreuen. Beſonders leicht
werden Kakteen von der roten Spinne be
fallen. Sie tritt vor allem bei zu großer
Trockenheit auf, wird ſie nicht bekämpft, er
ſcheinen braune kahle Flecken auf den Pflan
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zen. Man ſpritzt mit Paraſitol bei trübem
Wetter und ſorgt für gleichmäßige Feuchtigkeit.

Die Kakteen können bei günſtigem Wetter
bis Ende September im Freien bleiben, kühle
Nachttemperaturen ſchaden nicht, nur vor Froſt
müſſen wir ſie ſchützen. Jn friſcher Luft abge
härtete Pflanzen werden viel leichter durch
den Winter kommen als ſolche, die im Zimmer
verzärtelt wurden.

h

Aeclitung,
i Mlotten gelupärmen!

Jn dieſen Wochen iſt die eigentliche
Schwarmzeit der Motten, und da erwächſt für
die Hausfrau eine wichtige Aufgabe Pelze
und Winterkleider, überhaupt alle wollenen
Sachen vor dem Ablegen der Eier dieſer
Schädlinge zu ſchützen, für die das fliegende
Mottenweibchen ſo gern gerade weiche, wollige
Stoffe wählt. Hier entwickeln ſie ſich derart
raſch, daß man ſchon im Auguſt die abge
freſſenen Stellen finden kann, an denen die
ewig hungrigen kleinen Mottenſprößlinge: die
Räupchen, ſich gütlich taten. Am die Eier
überhaupt an der Entwicklung dieſer gefürch
tketen Schädlinge zu hindern, gibt es nur ein
Mittel fie gründlich abzutöten.

Und zwar waſche man dazu Schränke,
Käſten und Truhen, die zur Aufbewahrung
derartiger Kleidung dienen, mit recht ſtarker,
heißer Bleichſodalöſung aus, wobei man Ecken
und Ritzen am beſten mit einem Pinſel oder
dicker Federpoſe reinigt. Jm noch feuchten
Behälter brenne man dann auf feſter Unter
lage reichlich Schwefelfäden an, um die Dämpfe
bei verſchloſſener Tür oder Deckel, gründli
einwirken zu laſſen. Dabei kann man au
mottenverdächtige oder ſchon vermottete Klei
dung gleich mit „durchräuchern“, wobei man
die auf Bügel frei gehängten Stücke noch durch
quer hineingeſteckte Hölzchen innen recht aus
weitet, um alle Stellen von den Dämpfen
treffen zu laſſen. Nochmaliges Durchklopfen
und bürſten wird zeigen, ob der erhoffte Er
folg eintrat. Wenn dann alles wohl verſtaut
iſt und die verſchiedenen „Mottenſchreckmittel“,
wie reines Terpentin, auf Schalen zum Ver
dunſten gegoſſen, Rosmarinbündel, Kampfer
ſtückchen, Juchtenlederabfälle, billigſter ſcharfer
Pfeifentabak, Apfelſinenſchalen, ſchwarzer Pfef
fer oder eines der käuflichen, heute wohl
immer gründlich erprobten Schutzmittel in hin
reichender Menge unter und zwiſchen der Klei
dung, in Gazeſäckchen verteilt wurden, dann
ſollte zur Vorſicht auch noch Tür und Deckel
rand, wie Schlüſſelloch mit Papier verklebt
werden, um jegliche Eindringlinge dieſer Art
fernzuhalten. Denn bei ihnen iſt es wirklich
angebracht, all e verfügbaren Mittel zur An
wendung zu bringen, da man gerade hier mit
Recht ſagen kann „Viel hilft viel Jede
Nachläſſigkeit im Kampf gegen dieſe Schäd
linge des Volksvermögens, rächt ſich
aufs ſchwerſte an den einzelnen Familien, wie
am Volksganzen.

Selpien nen Baden
7TO u ut eu beelten

Schwimmen lernen, heißt atmen lernen,
und zwar iſt das Aus atmen beim Schwim
men das Wichtigſte. Sobald die Arme beim
Bruſtſchwimmen nach vorne geſtoßen werden,
erfolgt langes, kräftiges Ausatmen. Beim An
winkeln und Seitwärtsführen der Arme wird
kurz und kräftig eingeatmet. Bei kräftigem
Ausatmen ſtoßen die Arme nach vorn. Das
Ausatmen muß dreimal ſo viel Zeit erfordern
wie das Einatmen.

Man ſoll nicht mit überfülltem
Magen ſchwimmen, alſo nicht nach
einer reichlichen Mahlzeit. Kleinere Stär
kungen während des Schwimmens ſind da
gegen von Nutzen, beſonders bei längerem
Schwimmen.

Man ſoll ſich vor dem Schwimmen
abkühlen! Zweckmäßig iſt es, vor dem
Schwimmen den Körper einzufetten. Ohr en
leidende oder ſolche, die es waren, ſollen
den Gehörgang mit Watte ſchützen.

Jeder un ſichere Schwimmer ſollte
ſich über ſeine Leiſtungsfähigkeit im klaren
ſein und nicht „mitmachen“ wollen bei Unter
nehmungen, denen er nicht gewachſen iſt. Be
ginnt der Schwimmer unſicher zu werden, ſo
ſoll er gleich um Hilfe rufen und nicht mit
den Armen winken, dadurch würde das Unter
gehen nur beſchleunigt.

Bill 5000 Mlietteragelulungs-
Kurae

Die Sachbearbeiterin im Reichsmütter
dienſt des Deutſchen Frauenwerks E. Baſſe
teilt in dem Organ der NS-Volkswohlfahrt
mit, daß ſeit Beginn der praktiſchen Arbeit im
Herbſt 1934 bis zum 1. Januar 1935 bereits
69 Mütterſchulen in Deutſchlandentſtanden und etwa 5000 Kurſe abgehal
ten worden ſind. Als Teilnehmerinnen kamen
Frauen und Mütter jeglichen Standes und
ohne Unterſchied der Konfeſſion, denn eines
eint ſie alle: ihr deutſches Frauen und
Muttertum
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Erhöhte Beanspruchung
der Reichsbank

Der Ausweis der Reichsbank vom 29. Juni
1935 ſteht im Zeichen des Halbjahres
ſchluſſes der immer höhere Anforderungen
als e für Zinſen uſw. ſtellt.Die eanſpruchung liegt im normalen Rahmen
und bewegt ſich etwa in der Höhe der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Die geſamte Kapitalanlage der Bank iſt in
der Altimowoche um 589,2 Mill. auf 4682,1
Mill. A geſtiegen. Jm einzelnen haben die
Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks um
483,2 Mill. auf 3878,7 Mill. an Lombard
forderungen um 54,2 Mill. auf 89,5 Mill.
an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,1 Mill.
auf 336.6 Mill. an Reichsſchatzwechſeln um
51,7 Mill. auf 53,0 Mill. zugenommen; die
ſonſtigen Wertpapiere blieben bei einer Zu
nahme um 16 000 mit 324,4 Mill. nahezu
unverändert. Der Umlauf an Scheidemünzen
hat eine Zunahme um 98,5 Mill. erfahren, da
dieſe Münzen bei auftretendem ſtarken Bedarf
bevorzugt ausgegeben werden. Jnsgeſamt
ſtellt ſich der Zahlungsmittelumlauf Ende
Juni auf 5984 Mill. A gegenüber 5910 Mill.
Ende Mai 1935 und 5781 Mill. Ende Juni
1934. Die im Ausweis zum Ausdruck kom
mende höhere Beanſpruchung beruht zum Teil
auch darauf, daß dem Stichtag ein Lohn

zahlungstag voranging. Die fremden Gelder
haben um 64,5 auf 819,0 Mill. zugenommen.

Die Beſtände an Gold unddeckungsfähigen Deviſen ſtellen
ſich bei einer Zunahme um 0,9 Mill.
auf 896 Mill. RM. Jm einzelnen haben
die Goldbeſtäde um 872 000 RM. auf 85.6 Mill.
Reichsmark zugenommen, während die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen bei einer Zunahme
um 2000 RM. nach wie vor rund 4,0 Mill. RM.
betragen.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsnährſtandsſchau in Magdeburg.

Vom 20. bis 29. September wird dieReichsnährſtandsſchau der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt in Magdeburg veranſtaltet. Wiederum gliedert ſich in das Geſamt
bild eine Lehrſchau des Stabsamtes der
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt. Daran
reihen ſich u. a. eine Zuchtleiſtungsprüfung der
Rinder. Auf der Schau ſollen auch Handwerk
und Gewerbe vertreten ſein.

Umlagen in der gewerblichen Wirtſchaft.
Die Reichsregierung hat unter dem 28. Juni
ein Geſetz beſchloſſen. das im Reichsgeſetzblatt,
Teil l, vom 29. Juni veröffentlicht iſt und fol
genden Wortlaut hat: Die Reichswirtſchafts
kammer kann Anordnungen treffen über die
Erhebung und Verwendung von Umlagen
durch Gruppen oder Vereinigungen von Unter
nehmern und Unternehmungen der gewerb
lichen Wirtſchaft als Organe der Selbſtver
waltung und über die Einziehung und Bei
treibung ſolcher Umlagen durch Jnduſtrie- und
Handelskammern, Handwerkskammern oder
ſonſtige öffentlich-rechtliche Vereinigungen von
Unternehmern und Unternehmungen der ge
werblichen Wirtſchaft.

Deutſch franzöſiſche Wirtſchaftsbeſprechungen.
Am Donnerstag werden in Paris die deutſch
franzöſiſchen Beſprechungen über die Regelung
des Warenverkehrs nach dem 15. Juli be
ginnen. Bis zu dieſem Tage war das urſprüng-
ich am 1. Juli 1935 zum Ablauf kommende

deutſch franzöſiſche Abkommen über den Wirt
ſchaftsaustauſch vom 26. Juli 1935 vorläufig
verlängert worden.

HV der Riebeck Montan
Geſtern fand in Halle (S.) unter dem Vor

S von Generaldirektor Dr. Haßlaeder die
oHV der Riebeck'ſchen Montanwerke AG ſtatt.
Die Punkte der Tagesordnung wurden wider
ſpruchslos genehmigt. Aus der mit 2,5 Mill.
Reingewinn abſchließenden Jahresrechnung
werden 4,2 v. H. Dividende auf das Stamm-
kapital in Höhe von 50 Mill. verteilt. Die
mit dem Schluß der diesjährigen oHV aus dem
Aufſichtsrate der Reihenfolge nach ausſcheiden
den Herren ſind wiedergewählt worden.

WiRTSCHAFT VND ARBEIT

Devisen durch Koks gespart
Neue Gewinnungsmethode von Schwefelsäure

Jm Rahmen einer Preſſebeſichtigung, die
durch mehrere große Kohlen und Eiſenwerke
des Rheiniſch Weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes
führte, war auf einer Schachtanlage des
Hoeſch Kölln Neueſſener Bergwerk Vereins
Gelegenheit, eine neuartige und erſt in der
letzten Juniwoche in Betrieb genommene An
lage zur Gewinnung von Schwefel-
ſäure zu s ſehen. Schwefelſäure wird in
Deutſchland an vielen Stellen gewonnen, u. a.
in unſerem e bekanntlich durch die

twa 60 Betriebe mit etwaMansfeld AG.
3500 Arbeitern und Angeſtellten beſchäftigen
ſich mit ihrer Herſtellung.

Was die neue Anlage bei Hoeſch-KöllnNeu
eſſen von allen beſtehenden Anlagen unter
ſcheidet, das iſt die neuartige Gewinnungs
methode. Während Schwefelſäure in Deutſch
land ſonſt zu etwa 80 v. H. aus Schwefelkies ge
wonnen wird, der aus dem Ausland (Spanien,
Norwegen uſw.) bezogen werden muß, wird
hier die Schwefelſäure als Nedenprodukt bei
der Verkokung der Kohle gewonnen. Das Ver
fahren iſt einer Frankfurter Geſellſchaft paten
tiert worden, die auch den Bau der Anlage
ausführte. Die neue Anlage iſt die erſte ihrer
Art nicht nur in Deutſchland, ſondern auf der
ganzen Welt.

Jhre Bedeutung beruht darin, daß damit
ein weiterer Schritt auf dem Wege der Un
abhängigmachung der deutſchen Wirtſchaft von
ausländiſchen Rohſtoffen getan iſt. Wir
können unſere Einfuhr an Schwe
felkies droſſeln. Als weiterer wichtiger
Geſichtspunkt kommt hinzu, daß die nach dem
neuen Verfahren gewonnene Schwefelſäure
erheblich billiger ſein wird. Zur Beurteilung der endgültigen Brauchbarkeit der
neuen Anlage wird man noch einige Monate
verſtreichen laſſen müſſen.

Die gewonnene Schwefelſäure wird von
den Zechen nicht in den Handel gebracht wer
den, ſondern ihrem Selbſtverbrauch
dienen. Zur Herſtellung des gleichfalls im
Verkokungsprozeß gewonnenen Ammonium
ſulfats iſt Schwefelſäure erforderlich. Einen
Teil davon, nach den bisherigen Schätzungen
etwa ein Viertel, wird durch das neue Ver
fahren zur Verfügung geſtellt werden können.
Jm Jahre 1934 würden in Deutſchland etwa 1,4
bis 1,5 Millionen Tonnen Schwefelſäure ge
wonnen. Etwa die Hälfte davon wird als
Düngemittel verwendet. Zweihundert bis
dreihunderttauſend Tonnen dürften die Koke
reien und Gasanſtalten zur Herſtellung des
Ammoniumſulfats beanſprucht haben. Hiervon
wird alſo etwa ein Viertel in Zukunft nach
dem neuen Verfahren gedeckt werden können.

Börsen und Märkte vom 2. Juli
Berliner Effekten: Weiter freundlich

Die Börſe war weiter freundlich, doch hielt ſich das
Geſchäft wie am Vortag in engen Grenzen. Anſchei
nend wurden erneut Küponerlöſe am Aktienmarkt an
gelegt. Den Verhandlungen über eine Verbeſſerung
des Waren und Zahlungsverkehrs zwiſchen Deutſchland
und der belgiſch-luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion ſieht
man in Börſenkreiſen zuverſichtlich entgegen, auch die
am Donnerstag beginnenden deutſch- franzöſiſchen Be
ſprechungen über die Neuregelung des Warenverkehrs
werden hoffnungsvoll betrachtet.

Am Kaſſarentenmarkt war erſtmalig eine Zunghme
der Umſätze zu bemerken, die man wohl als eine Aus
wirkung des Kupontermins anſehen kann. Die Kurſe
waren aber im großen und ganzen wieder nicht viel
verändert. Der Privatdiskont blieb unverändert 3 v. H.

Der Schluß war gut behauptet. Jntereſſe beſtand
für Harpener, die auf 113,12 anzogen. Für Schultheiß
hielt die Nachfrage an. RWE klonnken auf 132 anziehen.

Der Dollar kam amtlich mit 2,472 und das
Pfund mit 12,21 zur Notiz.

Die Marktlage im Getreideverkehr bleibt weiter ab
wartend, beſonders am Gerſtenmarkte entwickeln
ſich nur geringe Umſätze, da das Geſchäft in neuer
Wintergerſte noch nicht in Gang gekommen iſt. Von
Mahlgetreide iſt Weizen bei ziemlich geringen Zu
fuhren leichter abzuſetzen als Roggen, allerdings
faſt ausſchließlich in Waggonware, da die ungünſtigen
Waſſerſtands verhältniſſe Kahnverladungen beeinträch-
tigen. W n und Roggenmehle liegen weiter ſehr
ruhig. Hafer wird nur wenig zum Verkauf geſtellt.
Für Futter- und Jnduſtriegerſte alter Ernte beſtehtkaum Kaufluſt.

Berliner Rauhfufternofierungen
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Drahtgepr. Roggen

ſtroh 1,95—2,05 ab märk. Stationen, 2,50 frei Berlin;
Weizenſtroh 1,60—1,70, 2,15. Roggen-Langſtroh (zwei
mal mit Stroh geb.) 2,25-—2,35, 2 2,70; Roggen-
Langſtroh (mit Bindfaden geb.) 2,05-2,20, 2,45—2,55.
Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,90—2,10, 2,25-—-2,45; Wei
zenſtroh 1,80--1,90, 2,15-—2,25. Häckſel 2,70—3,20, 3,25
bis 8,50. Tendenz: rühig. Handelsübl. Heu, geſund u.
trocken, nicht über 30 v. H. Beſatz mit minderwertigen
Gräſern, 3,00-—3,50, 3,60——8,80. Gutes Heu, desgl. nicht
über 10 v. Beſatz, 4,20—4,50, 4,60-—-4,80. Luzerne,
loſe 3,50——3,70, 3,90--4,20. Kleeheu, loſe 3,50—8,70, 8,90
bis 4,10. Mielitz-Heu, loſe (Havel) 2,50-—2,80. Draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Tendenz: ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 1223 Rinder, darunker: 113 Ochſen, 255

Bullen, 855 Kühe, Färſen und Freſſer; direkt zugeführt
90 Rinder; 2147 Kälber; 3711 Schafe; 13 098 Schweine,
direkt 34 Schweine. Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzen
tiere über Notiz, Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweine glatt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen 1. 41,

3. 37--40, 4. 33-—35. Bullen 1. 41, 2. 40-41,
30 35. Kühe 1. 39 41, 2. 30—37, 3. 23
2 Färſen (Kalbinnen) 1. 41, 2. 40-41,27——33. Freſſer 22—32. 2. Kälber: Son

-80, andere Kälber 1. 48—-55, 2. 40--47,
4. 20—28. 3. Lämmer, Hammel, Schafe:

45, 2. 41-48, 3. 38-40,
35, 2. 30 82, 3. 18—28.

4. Schweine: 1. 49, 2. 48, 3. 47—48, 4. 46--47, 5. 43
bis 45, 6. 40-42; Sauen I 46, 2. 43-45.

Berliner Mefallnofierungen
(Preiſe in für 100 Kilogr. Elektrolytkupfer

42,25. SHriginalHüttenAluminium, 98—99 v. H. in

Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148.
Banka, Straits-, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 270.
Antimon-Regulus Feinſilber (1 Kilogr.) 57,25bis 60,25.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 36,50 nom. B., 3
G.; Auguſt 36,50 nom. B., 36,50 G. September 3

S
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nom. B., 36,50 G. Oktober 40,50 G. November 41 G.;
Dezember 41,75 G.; 1936: Januar 42,25 G.; Februar
43 G.; März 43 G.; April 453 G. Mai 43 G.; Juni
43 G. Tendenz: ſtetig. Blei: Juli 18 nom. B.,
18 G. Auguſt 18 nom. B., 18 G. September 18 nom.
B., 18 G.; Oktober 19,50 G.; November 19,50 G.;
Dezember 19,50 G. 1936: Januar 19,50 G. Februar
19,50 G. Märs 19,50 G. April 19,50 G. Mai 19,50
G. Juni 109,50 G.

Berliner Produktenbörse
Unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel
Weizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.ſ204 w viiije2o4 w V gefragt

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 166

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Jnduſtriegerſte
Gute Braugerſte, neue, hief.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f.ü. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriezw
zweizeilige f. Jnduſtriezw.

Futtergerſte, Abfallgerſte 169 G IX169 G X gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualität]167 H XIII167 H XxIII
Weißhafer 174 H XIIIt74 H xIINorddeutſcher Weißhafer

52-53 kg ab Bahr. Stat.
Gelbhafer, ab Pomm. Stat.

do. ab oſtpr. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

Tendenz

x 166 ruhig
i Fhol

8

l. t

ſchnittsqual. (f. ü. N. 40 42 40 42 ruhig
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl!Sack 11,78 11,75 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10. 88 10,88
Malzkeime 13,50-14,0013,59-14,00 ruhig
Trockenſchnitzel 9,52 9,64Zuckerſchnitzel 11,72 11,84
Heu, loſe, neue Ernte 6,50-—-7,00] 6,25—6,75
Weizenſtroh, drahtgepreßt 4,90 4,90
Roggenſtrob, drahtgepreßt 4,90 4,90
Kartoffelflocken frei Halle 19,25-19,7519,25-19,75

Luzerneheu S 7,00 7,50 n
Tendenz: hieſiges Luzerneheu erſtmalig notiert.

Sonſt unverändert.

Magdeburger Produkfenbörse
Auftrieb: Rinder 5094,

103, Kühe 336, Färſen 97,
darunter Ochſen 36, Bullen

Freſſer 20; Kälber 507;

Nr. 163

Schafe 354; Schweine 3013; zum Schlachthof direkt:
Ochſen 2, Bullen 4, Kühe 8, Färſen 1, Kälber 8, Schafe
1, Schweine 20. Preiſe: Ochſen: 1. 41, 2. 35-—39;
Bullen: 1. 41, 2. 35--40, 3. 30-36; Kühe: 1. 39-41,
2. 34——38, 3. 26-32, 4. 20-25; Färſen: 1. 41, 2. 34—-40;
Freſſer: 26--37. Kälber: 1. 45-—55, 2. 35—40, 3. 30--33,
4. 2 Lämmer und Hammel: 1. 40-42, 2. 35--88,3. 32. Schafe: 1. 34—387, 2. 30-—33, 83. 20—26. Schweine:
1. 49--50, 2. 47-—50, 3. 45--48, 4. 43--46, 5. 40--44;
Sauen: 1. 46-47, 2. 44-45. Marktverlauf: Rinder in
guter Ware glatt, ſonſt mittelmäßig; Kälber und Schafe
langſam. Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 39 Schafe.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr. Weizen, Durchſchn.

Qualität, geſund u. trocken, 76—77 Kilogr., Gruppe 6:
202, Gruppe 8 204, gefragt. Roggen, Durchſchn.-Qual.,
geſund und trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig,
72—-73 Kilogr., Grubpe 9: 166, ruhig. Preiſe in RM.
für 100 Kilogr. (Mühlenpreis ab Mühle): Weizenkleie
11,73; Roggenkleie 10,38, gefragt.

Mitfeldeutsche Börse: Ruhig
Das Geſchäft nahm am Dienstag einen ruhigen

Verlauf. Mängels beſonderer Anregungen trat nur
geringe Kaufluſt hervor, wobei Kursgewinne bis zu
1 v. H. die Ueberhand hatten. Am Rentenmarkt
kamen größere Umſätze in Reichsanleihe Altbeſitz zu
ſtande, die 0,37 v. H. anzogen. Sächſ. Staatsanleihen
plus 0,15. Sächſ. Landeskulturrente wurden auf alter
Baſis gut aus dem Markte genommen. Für Stadt
anleihen, die feſt waren, trat etwas mehr Jntereſſe
hervor. Dresdner 1926 und beide Leipziger plus 0,25
v. H., Zwickauer plus 0,75 v. H. Kommunaler Alt-
beſitz verkehrte uneinheitlich. Leipzig plus 0,50 v. H.,
Chemnitz plus 0,12, Dresden minus 0,25 v. H. Auf
dem Pfandbriefmarkt blieb das Kursniveau meiſt un
verändert. Lebhafter gehandelt wurden Mittelboden und
Sachſenboden. Leipzig. Hypoth.-Pfandbriefe minus 0,12.

Am Aktienmarkt waren Banken höher geſucht,
ohne daß nennenswerte Umſätze zuſtande kamen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg Ws, gef. Erzeuger Tendenzvreis waggotifret Verladeſtation 204,00
do. Mühblenhandelspreis 208,00 ruhig
Roggen, 71/73 kg, R 9, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei Verladeſtatton 166,
do Müblenbandelspreis 170,00 ruhig
Futtergerſte, 50/60 kg, G gef. Er

zeugerprets waggonfr. Verladeſtat. 160,00
do. Handelsprets waggonfr. Erzeug.

Voerladeſtation 172.90 ohne0 0

Jnduſtriegerſte, vterzetlig Angebotdo. zwetzetlig
(feinſte über Notig)

Sommergerſte, inl. (Brauware) S
(feinſte über Nottz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber H. 164,weißer H11 171.00gelber 13 o 167,00weißer H18 174,Mais, La Plata d 2do. Cinquentin e D.Raps eErbſen, inl. (Viktori) o 480--480] ſtill(feinſte Über Notig
Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfret Leipzi
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.
darſtellen. Der Mühblenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 A. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R.G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:Pretsgebiet s 27,20Pretsgebiet 9 27,45Preisgebiet 27.70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt

aſchegebalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack

Preisgebiet 22,75Pretsgebiet 11 23.90Preisgebtet 22.55 ſtetigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack. waggonfrei Mühlenſtatton
für 100 k.

Weizenkleie:
Pretsgebtets 225 11,44 gefragt
Pretsgebtet s 11,73Preisgebitet 9 e e 11,85Weizenbollmehl J

Wetizenfuttermehl z 16,00 ruhigWeizennachmehl 18,00Roggenkleie:

Vretsgebtet 9 e 10,88 gefragtPretsgebtet 11 10, 50Pretsgebiet s 10, 31Roggenbollmehl 2 SRoggenfuttermehl

Roggennachmehl 7Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Meble für 100 kg zuzüglich 0,50 t Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtatton
gannß Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer

eimiſchung von 109 Ausfandswetzen 1,60 mit
205 AK je 100 kg Aufſchlag

Rauhfutter
Roggen-Wetizenſtroh, dradtgepreßt 4, 60 ruhig
GerſtenHaferſtroh, drahbtgepreßt 4,9
RoggenWetzenſtroh, bindfadengepr. 4.60 2
Gerſten-Haferſtroh, dindfadengepreßzt 4.90
Hen, geſund, trocken, loſe

alte Ernte 82-8,7

9 t neue Ernte 6,3-6,8en, gut, gefund, trocken, loſegut. geinnd, alte Ernte 8,8-9,5
neue Ernte 6,8-7,8 v

Großhandelspreife für 100 kg waggonfret Leipzig. Stroh
zur Verwendung in landwirkſch Betrieben, ſonſt 0,40

ver 100 ko böber
Handelsſpanne f. 100 kg Weizenmehl 2,35 bzw. 2,70
Handelsſpanne f. 100 kg Roggenmehl 1,60 bzw. 1,70

m FA ws m T Wweubuaawanaasn d ſſittelgeutsehe Börse (Celpz berliner DevlsenkurseJene Dörse n ne zutsehe Börse (l einzig erlmer Devisenhur
t Prov. Sächſ. Loſch Aug. Elektrizitgts-Geſ. 45.00 43 25Lom 2 jull 1955 Goldpfobr. 3 3483 m mendorfer Papier 8700 Amtlicher Verhehr gegyotenuli 438 do. 35100 50 nbalt. Koblenw. 95.90 95, 25 rie-Aheti ArgentintReichsbank Diskont 4 v. H. 5 i (5) dio. 100, 59 100, 50 Bud eiſ 105.75105.50 Industrie- Aktien 2. 7. 1.7. 2. 7. 1.7 rgentintenDi du v. c Preuß Ztr. Stadt derung Etſenw. tu26e 112.87 Altend. Ld. Kraftw. 129,00 120,00 getpg. Malzför., Schk. S Pelgtene Goldpfandbr. R. 8.6,10 96. 50 96.50 Charl. Woaſſerwert o MAmmend. Papſerfabr. d KLeipo. Svibenſbr. 45.25 PFraſiltennern s tag Cöt, Vater Ratort Seibg. Wo tammeret ad o Wuiaarien

n t Salmeeng mmniw u o [Commisſch. Ton Mansfeld AG, rSteuergutscheine Hypotheken Pfandbriefe De Kon Vas Deſſau 14176 14100 Glauziger Zuckerfadrit 136,50 186,0. Prehl. Braunk. AG. 150,00 150.00 Don ar
2.7 1. 7. 2. 7. 1 s 11100 11075 Hauiſche Maſchinenfabt S Reudener Ziegelw. 60,00 angtgGr. 1 Durchichntttoture l1.7.9 107. c a Meining. Hyp. Bk. n lethta Tee 0705 Slldebr Muhtenwerte s e e igee

v a 50 96,59 S. Farben lnduſtrie !51.50 Isl; s ökhiee, Faeeken 81,50 81,00 See a San nd
4 418 Pr. Pfobrfl. Gold Glau 136,90 Körbisd. Zuckerfabr ESachſenw. Vorz Akt. 2 29,90Reicdiz- Staats Länder Sänbeleſeet. o6.02 95.75 n n re do o Kraft San 9300 ber Soler tag o u greeecund rovinzanſeihen Hlldebrand Müblen 85.00 gKraftw. Thüringen e Co Famma. [197.50 Wolle
2.7.1 1.7 Bank Aktien Ilſe Bergbau 16 Leipz. Baumwollſp. 112,0 I112.00 Th. Elektr. u. Gasw. 142.00 142.00 SelondDt. Anl. Abl. Schuld S e 2.7 1. gahta Porzellan W l el r ng en 1659 o r re a z Italienm Aus Recht iel s o e. ung Diſche. Credit Anſt. S. galtwert Aſchersteben er S blkeſat. e o o e Maerratte van 80 s Japan

659 Dt. Reichsanl. b. 1027 100,25 100.25 Commers u. Privatbant 75 glöckner- Werke v 94 1 g e ZJugofſlawien19 St. KReichsant. v. 1984 97.35 97 25 St. Bank u. Diecto.-Gef. 900 3.50 geivatg. Vraueret Riebech r. do Lettlandi Jntern. (Boung) 12 FSresdner van 94,00 50 Mansfelder Bergbau o Litauen4 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein 78,25 78.00 Mitteldtſche. Stahlwerke s 22757 Frei- Verkehr Norwegen
mark-Uni., Ausg. 141 94,87 Meining. Hypoid.-Bant 98.87 23,87 Rbeiniſche Braunkohlen ſanenst i OeſterreichReichebant 190,50 160,75 dito Stadiwerke 15,75 50 Vvolenr e 7 Industrie-Akti Riebeck-Montan c h r9 Aktien Riebeck 5,06 KumäntKreditanstalten und Körperschaften Verkehrs werte J i 1860 18575 9 Ziadimubie iisleden 12770 127

2.7. 1.7 2.7. Sangerhäuſer Maſch. S 2.7 Schweiza Mittd. Kom. Gold D. Reichsb.-Vorg. Akt. 128,25 125,00 Siemens Halstke 180,25186, 50 Akt -Malzfabt. Könnern 100,00 100,0 Banken Spanien
Unl. v. 26 I v. 27 95,25 695,00 Halle Hettſtedt 73.00 Thür. Gasgeſ. Letpzig 128,00 SHalle-Hetiſtedter Eiſend 7200 72,50 2.7. 7. T ſchechoflowakei

414 Mitteld Landesht. Hamburg AmerikaPach 35,00 34,75 Wanderer Werke tas, 144.50 Halleſche Malzfabr. 150, 00 150.00 G. u. Hobk., Halle 74.75 74,75 Türkei
anleibe d. 29 u. 95,25 95, 25 Hambg.-Südam Dpfſch 29,00 Werſchen Wetßenfelſer 95,87 95,87 Halleſche Röhrenwerke 78,00 73,00 Lokrd.-Bant, Halle 75,50 75.50 Uruguay

dto. v. 80 I u. I 256,25 95,25 [Rorddeutſcher Lloyd 88,25 88,25 Zeitzer Maſchinen -Fabrit 118,50 118,50 100,00 100,50 Zörbiger Bankverein 73,50 78.,50 V. St. v. AmertkoLindner, Gottfr.
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